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Kaiſertage in Königsberg. 
n Königsberg, 4. September. 


Die Krönungsſtadt der preußiſchen Könige prangt im 
herrlichſten Feſtſchmuck: die Einzugsſtraße vom Oſtbahnhof 
bis zum königlichen Schloſſe entlang läuft eine Maſtenreihe, 
mit Tannengewinden geſchmückt und verbunden, Flaggen 
wehen überall und in den Schaufenſtern leuchten die Büſten 
des Kaiſerpaares aus Blattgewächſen und Blumen hervor. 
Grüne Topfgewächſe, die ſich zu einem förmlichen Walde 
erheben, flankiren rechts und links die Wände des Bahnhofs⸗ 
Gebäudes, in der Mitte ſpannt ſich ein mächtiger Baldachin 
vom Bahnhofsperron bis zu der Stelle, wo das Pferd des 
Be und der Wagen der Kaiſerin bereit ſtehen. 

luf der Klapperwieſe iſt eine herrliche Triumphpforte 
errichtet. Von vier Thürmen flankirt und einer hoch⸗ 
gewölbten Kuppel überſpaunnt, mit Greifen und Adlern 
reich verziert, bietet die Ehrenpforte im Innern zwei Räume 
zur Aufnahme der ſtädtiſchen Behörden, welche hier das 
Kaiſerpaar erwarten. Der ſonſt übliche große Militär⸗ und 
Civilempfang auf dem Bahnhofe fiel aus wegen Theilnahme 
der Behörden an der Denkmalsenthüllungsfeier. Zur Be⸗ 
grüßung der hohen Herrſchaften war auf dem Bahnhofe, 
wo das Kaiſerpaar heute, Dienstag, 10 Uhr Vormittags 
eintraf, nur der kommandirende General, der Kommandant, 
der Ober⸗Präſident, der Regierungs- und der Polizei⸗Prä⸗ 
ſident anweſend. Bei der Ankunft des Kaiſerpaares 
ertönten von den Außenforts Salutſchüſſe und die Glocken 
aller Kirchen der Stadt läuteten. Eine große Volksmenge 
jubelte dem Kaiſerpaare zu. An der Ehrenpforte hielt Herr 

berbürgermeiſter Hoffmann folgende Begrüßungs⸗An⸗ 
ſprache (wir laſſen die ceremoniellen Eingangsformeln weg): 

„Euer Majeſtät führt höchſte kriegsherrliche Pflicht hierher 
zur Prüfung, ob Wehr und Waffen feſt und ſcharf auch in 
der Oſtmark des Reiches. 

In dieſem Lande iſt jeder Fleck durchs Schwert dem 
Deutſchthum gewonnen, hier ruft jedes neue Friedensjahr, 
jeder Tag zum Dank gegen den Allerhöchſten auf, der dieſem 
Lande und dieſer Stadt aus dem erlauchten Geſchlechte der 
Hohenzollern nun ſchon vier Jahrhunderte hindurch ſtets 
kraftvolle Stütze und Schirm erſtehen ließ. Hier folgt Be⸗ 
wunderung dem raſtloſen Bemühen Eurer Majeſtät um die 
Schlagfertigkeit des Heeres, von hier wird ſorgende Theil⸗ 
nahme das Erſte Armeekorps mit dem Wunſche begleiten, 
daß es bei der bevorſtehenden Heerſchau vor dem Oberſten 
Kriegsherrn beſtehe. 

Doch auch den weiſen Friedensfürſten begrüßt heute jubelnd 
unſere Stadt. Hat ſie doch kürzlich nur von Neuem die Be⸗ 
ſtätigung der Zuverſicht erhalten, daß Eure Majeſtät Ihre landes⸗ 
väterliche Fürſorge mit ausgleichender Gerechtigkeit der Land⸗ 
wirthſchaft wie dem Gewerbe, dem Handel und der Schiff⸗ 
fahrt zuwenden, von deren Gedeihen das Wohlbefinden eines 
großen Theils unſerer Bevölkerung abhängt. 

Euere Kaiſerliche Majeſtät gönnen uns heute den Anblick 
Ihrer Allerdurchlauchtigſten Gemahlin, unſerer Allergnädigſten 
Kaiſerin und Königin. Wir preiſen Euere Majeſtät als das 
Vorbild edler Frömmigkeit, als Förderin chriſtlicher Mild⸗ 
thätigkeit, als Schützerin der Bedrängten und Leidenden. 

Euere Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten wollen 
huldvollſt auf dieſe Bürgerſchaft blicken, die von Neuem 
unverbrüchliche Treue gelobt und aus deren Herzen allezeit 
das Gebet zum Himmel aufſteigen wird: Gott erhalte Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König, Ihre Majeftät die Kaiſerin 
und Königin und das geſammte Königliche Haus!“ 

Auf dieſe Anſprache erwiderte der Kaiſer — wie uns 
ſoeben telegraphirt wird: Er beglückwünſche Herrn Hoff⸗ 
mann, an der Spitze dieſes großen Gemeinweſeus zu ſtehen. 
Er habe ſeinen Vorgänger (Selke) ſehr ſchätzen gelernt 
wegen der hohen Verdienſte, die derſelbe ſich um die Stadt 
erworben. Wenn es ihm, dem neuen Oberbürgermeiſter, 
gelänge, der Stadt zu neuem Aufſchwunge zu verhelfen, 
würde es den Kaiſer ſehr freuen, wie er ſich denn auch 
freue, eine Beſtätigung deſſen in den Worten des Ober⸗ 
bürgermeiſters zu finden. Der Kaiſer ſchloß: „Mit dem 
Schwerte, ſo haben Sie erwähnt, iſt dies Land erobert, 
das iſt wahr, und wir werden es auch mit dem Schwerte 
erhalten.“ 

Aus dem Kreiſe der dreißig Ehrenjungfrauen, die am 
Sattlerplatz Aufſtellung genommen hatten, trat die Tochter 
des Oberbürgermeiſters, Frl. Hoffmann, an den Wagen der 
Kaiſerin heran, überreichte einen koſtbaren Blumenstrauß 
und ſprach folgendes Gedicht: 

„Du ſiehſt uns hier, erhab'ne Herrſcherin, : 

In Lieb’ und Treu' willkommen Dich zu heißen, 

Denn Lieb' und Treu' und echter deutſcher Sinn 

Sind heimiſch auch im alten Land der Preußen. 

Wir müſſen deutſch ſein oder ſind nicht mehr; 

D'rum halten treu zum Reich wir und zum Kaiſer, 

Jahrhunderte iſt Zollern Deutſchlands Wehr 

Und Zollern's Stamm treibt kräftig neue Reiſer, 

Des Reiches Zukunft ehren wir in Dir, i 

Mög' die Geſchichte es den Später'n melden, 

Wie Deine Tochter, aller Frauen Kron' und Zier, 

Des Volkes Freunde, Deine Söhne und ſechs Helden, 

Heil Kaiſ'rin Dir und Heil dem Kaiſer, Heil, 

Die ein Ihr zieht in unſ'rer Altſtadt Mauern; 

«Die Lieb’ und Treu' des Volks bleibt Euer Theil, 

Sie wird das Erz, den Felſen überdauern!“ 


10 M wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
A J | 5 ämtern für den Monat September 
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Huldvollſt dankten die Majeſtäten und ſetzten dann den 
Weg durch die Einzugsſtraße fort bis zum Denkmalsplatze, 
wo alsbald die feierliche Enthüllung des Denkmals des 
Er Ale Kaiſers Wilhelm J. erfolgte. Vor der Ent⸗ 

üllung ſprach General⸗Superintendent Braun ein kurzes 
Gebet. Der Obermarſchall im Königreich Preußen, Graf 
Richard zu Eulenburg⸗Praſſen hielt ſplgende Rede: 


„Ein Tag des Dankes und der Freude wird heute in Stadt 
und Provinz gefeiert, denn es wird ſich uns ein Denkmal ent⸗ 
ſchleiern, welches reden ſoll von der Liebe eines treuen Volks⸗ 
ſtammes zu ſeinem großen Könige Kaiſer Wilhelm J. 

Ein Gefühl beglückender Genugthuung wie nach erfüllter 
Pflicht regt ſich darum in uns, gemiſcht freilich mit der Empfin⸗ 
dung der Ohnmacht, daß auch die treuſte und geſchickteſte 
Künſtlerhand nicht vermag ein Bild zu geſtalten, welches der 
lebendigen unvergänglichen Liebe der Altpreußen zu ihrem 
herrlichen Könige herrlich genug dünkt. — Und dieſe allgemeine 
und begeiſterte Liebe, iſt ſie nicht rein und recht? 

Beiſpiellos faſt in der Geſchichte iſt die Erſcheinung Wilhelms J.! 
Unermüdlich und pflichttreu von Jugend anf, im vollen Bewußt⸗ 
ſein ſeiner hohen Verantwortlichkeit vorſichtig wägend, nach er⸗ 
folgter Entſcheidung aber entſchloſſen und ſtandhaft und Allen 
voran an Muth und Gottvertrauen; Soldat mit ganzer Seele 
und dennoch in allem blutigen Kriegsruhm wie mild und wahr⸗ 
haft menſcheufreundlich, niemals froher, als wo ihm ein Werk 
zum Heile des Volkes, ja ſelbſt eines Einzelnen gelang! Er 
liebte die Menſchen, ſo fiel ihm die Liebe des Volkes zu. 

Wie darf ich aber in dieſer feierlichen Stunde es unter⸗ 
nehmen zu ſchildern, wodurch König Wilhelm die Herzen ſeines 
Volkes gewann, oder gar aufzählen wollen, wie viele auch nur 
ſeine Großthaten geweſen ſind; wie kann ich dieſes vor Euer 
Majeſtät, deſſ' jugendlich feurige, aus tiefem Erkennen empor: 
gewachſene, vor aller Welt mit Stolz gezeigte Liebe zum Groß⸗ 
väterlichen Herrn und Kaiſer uns dermalen heftig ergriff und 
mit hohem Vertrauen zu einem Charakter erfüllte, der ſolch 
echter und edler Begeiſterung fähig war. Ich könnte keinen 
Ausdruck finden, welcher der tiefen Liebe und Dankbarkeit ent⸗ 
ſpräche, die Euer Majeſtät für den Verewigten, aber auch nicht 
minder wir Alle, Alle feſt im Herzen tragen. 

Nein, laſſen wir heute nur die Erinnerung an den Ver⸗ 
klärten, die- wir ja alle treu bewahren, in uns lebendig werden, 
laut wird alsdann unſerem inneren Ohr das hohe Lied vom 
König Wilhelm erklingen und uns mit heißem Dank erfüllen 
und ernſter Mahnung; mit Dank, daß Gott uns in unſerem ver⸗ 
klärten Kaiſer ein Beiſpiel hat ſchauen laſſen, wie Treue, Wahr⸗ 
haftigkeit und Fleiß, wurzelnd im Gottesglauben, ein klarer, 
unbeſtechlicher, kleiner Verſuchung weichender Geiſt und ein edles 
Herz nicht nur die höchſten irdiſchen Ehrenkronen erwerben kann, 
ſondern das Solchem die Krone des ewigen Lebens zufallen 
wird. Mit der Mahnung: Trachtet danach, die hellen Tugenden 
des Höchſtſeligen geliebten Kaiſers recht zu erkennen, ihnen nach— 
zuſtreben mit allem Ernſt, damit zur Wahrheit werde, was wir 
in unſerem verordneten ſonntäglichen Gebete bitten, auf daß 
Glaube und Treue, Kraft und Einigkeit unſeres Volkes Ruhm 
und Ehre ſei! 

Solcher Mahnung zu folgen ſei unſer ehrlicher und feſter 
Wille; auch wir wollen Gott vertrauen, dem Kaiſer und Seinem 
Hauſe Treue halten, und im Dienſte für das theuere Vaterland 
nicht müde werden bis in die Todesſtunde! 

Da wir nun die Geſtalt unſeres hochſeligen Herrn erblicken 
werden, ſo ſei zuvor erwähnt, was die Urkunde, welche in 
dieſem Steine ruht, über das Denkmal ſpricht: 

„Es ward beſtimut, daß es (das Denkmal) Wilhelm J. in 
Krönungsornat mit efhobenem Schwert darſtellen ſolle: die alte 
Krönungsſtadt erhält ſomit ein ſprechendes Erinnerungszeichen 
an einen Augenblick im Leben des großen Königs, der ihr und 
der Provinz gehört, vom Könige oft als der bedeutſamſte ſeines 
Lebens bezeichnet wurde und tiefſte Dankbarkeit erwecken muß, 
da der Allmächtige des Königs heißes Gebet um Segen für 
das preußiſche Schwert in Deutſcher Fürſten Hand ſo herrlich 
erfüllt hat. 5 

Möge dieſes Denkmals ergreifende Mahnung: unverſiegliche 
Liebe zu bewahren dem großen Könige, und Treue zu halten 
Seinem Hohenzollernhauſe, die Oſtpreußen in alle Zukunft 
ſtärken, gleich ihren Vätern das Schwerſte zu vollbringen; mit 
Gott für König und Vaterland.“ 

Unter Präſentieren der Truppen fiel die Hülle des 
Denkmals. Eine Hymne von Robert Schwalm, vorgetragen 
von Mitgliedern des Sängervereins, der Liederfreunde und 
der Melodia, erklang. 

Zu dem Vorſitzenden des Denkmalkomitees Grafen Eulen⸗ 
burg ſprach ſich der Kaiſer ſehr anerkennend über das Denk⸗ 
mal aus. Zu dem Erbauer desſelben äußerte der Kaiſer, 
er verkenne nicht die Schwierigkeit, die ein ſolches Werk 
ſchaffe, namentlich da man von unten zum Denkmal hin⸗ 
aufſchaue. Der gewählte Moment: das erhobene Schwert 
in der Rechten, ſei in der That ein geſchichtlich denk⸗ 
würdiger und gerade für die Jetztzeit Yut gewählt. 

Nach der Euthüllungsfeier nahmen die Majeſtäten auf 
dem Feſtplatze, auf dem eine Ehrenkompagnie mit Fahne 
und Muſik aufgeſtellt war, die Vorſtellung der Mitglieder 
des Denkmal⸗Komitees entgegen und es erfolgte ſpäter der 
Vorbeimarſch der Truppen, ſowie der Königsberger Krieger⸗ 
Die Kaiſerin begab ſich zu Wagen 
und der Kaiſer zu Pferde an der Spitze der Ehrenkompagnie 
mit den Fahnen und Standarten nach dem Königlichen 
Schloſſe, wo alsbald die Nagelung und Weihe der Standarte 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 ſtattfand. Die 
Kaiſerin hat heute, Dienſtag Nachmittag, verſchiedene 
Anftalten beſucht. Der König von Sachſen trifft heute, 


Dienſtag Abend, hier ein; um 8 Uhr Abends findet Tafel 
1 zu 50 Gedecken ſtatt. 


Der Kaiſer überreichte auf dem Bahnhofe, wie uns 


ſoeben von unſerm Berichterſtatter weiter telegraphirt wird, 
perſönlich dem Oberpräſidenten Grafen Stolberg den 
Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe. 
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Kaiſer⸗Manöver der Flotte vor Swinemünde. 

In den Tagen vom 13. bis 15. September finden in den 
Gewäſſern vor Swinemünde in Auweſenheit des Kaiſers 
die diesjährigen großen Flottenmanöver ſtatt. 

Nach der Einſchiffung des Kaiſers an Bord der am 
13. September am Bollwerk unter Dampf bereit liegenden 
Kaiſerlichen acht „Hohenzollern“ wirft dieſe gegen 10 Uhr 
Morgens los und dampft zu der auf der Rhede von Swine⸗ 
münde zu Anker liegenden Flotte. Dieſe hat in Erwartung 
des oberſten Kriegsherrn über die Toppen geflaggt und 
begrüßt das Erſcheinen der Standarte auf der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Kaiſer⸗Salut von 33 Schuß pro Schiff. 

Die Flotte beſteht aus: 

den zwölf Panzerſchiffen „Wörth“, „Brandenburg“, „König 
Wilhelm“, „Deutſchland“, „Friedrich der Große“, „Baden“, 
„Sachſen“, „Bayern“, „Württemberg“, „Hildebrand“, „Frithjof“ 
und „Beowulf“; 

den vier Schulſchiffen „Stein“, „Stoſch“, „Moltke“ und 
„Gneiſenau“, welche nur zu den Manövern vereinigt ſind und 
ſonſt alleinſegelnd der Ausbildung der Seekadetten, Kadetten 
und Schiffsjungen obliegen; 

der Kreuzer-Korvette „Prinzeß Wilhelm“, welche wie die 
Aviſos „Wacht“, „Meteor“ und „Grille“, das Panzerkanonen⸗ 
bovt „Brummer“ und der Transportdampfer „Pelikan“ zum 
Aufklärungsdienſte Verwendung finden; 

den Flotillenfahrzeugen „Blitz“ und „D 2“ und den aus je 
einem Torpedodiviſionsboot und ſechs Torpedobooten beſtehenden 
vier Torpedobovotsdiviſionen. 

Die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ ungerechnet, zählt 
die Flotte 17 größere und 35 kleinere, zuſammen alſo 52 
Schiffe, deren Größe zwiſchen 10033 und 90 Tonnen Waſſer⸗ 
verdrängung und deren Beſatzungsſtärken zwiſchen 732 und 
14 Mann betragen. Im Ganzen ſind auf der Flotte etwa 
470 Offiziere, 200 Seekadetten und nahezu 9000 Mann 
eingeſchifft. Die Flotte iſt eingetheilt in zwei Geſchwader, 
von denen jedes wieder in zwei Diviſionen zerfällt und zu 
denen 11 Panzerſchiffe, 4 Schulſchiffe und 2 Aviſos gehören, 
ferner in zwei Torpedobootsflottillen und in die Aufklärungs⸗ 
ſchiffe. Dazu tritt noch das Flaggſchiff des kommandirenden 
Admirals „Wörth“, welches als ſolches einem Verbande 
nicht zugetheilt iſt. 

Außer dem kommandirenden Admiral Freiherr v. d. Goltz 
befinden ſich noch vier andere Admiräle in Befehlshaber⸗ 
ſtellen auf der Flotte und zwar der Vizeadmiral Koeſter 
als Chef des I. Geſchwaders und gleichzeitig der I. Diviſion 
an Bord des „Baden“, der Kontre⸗Admiral Thomſen als 
Chef des II. Geſchwaders und gleichzeitig der III. Diviſion 
an Bord des Schulſchiffes „Stein“, der Kontre- Admiral 
v. Diedrichs als Chef der II. Diviſion an Bord des „König 
Wilhelm“ und der Kontre-Admiral Oldekop als Chef der 
IV. Diviſion auf dem Panzer „Hildebrand.“ 

Nach der Parade wird die Kaiſerliche Yacht bei der 
Flotte vor Anker gehen und mit derſelben dort bis zum 
nächſten Morgen verbleiben. 

Am 14. und 15. September finden von Swinemünde 
aus taktiſche Uebungen einzelner Geſchwader und der ge⸗ 
ſammten Flotte ſtatt, denen ſich in den darauffolgenden 
Tagen Uebungen auſchließen, welche der freien Oſtſee als 
Manövergebiet bedürfen. 

Um weiteren Kreiſen zu ermöglichen, den Manövern 
beizuwohnen, werden am 13. September Sonderzüge nach 
Swinemünde von Berlin, Magdeburg und Halle, ne 
Stettin von Berlin und Breslau abgelaſſen. In Stettin 
und Swinemünde werden Dampfſchiſſe für das Publikum 
bereit gehalten. Kombinirte Karten für die Eiſenbahn und 
Schiffsfahrten werden zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. 
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Ein Rückblick auf die Reichsgeſetzgebung zur 
Sicherung der Staats- u. Geſellſchaftsordnung. 

Angeſichts der Beſtrebungen, unſere Ordnungsgeſetz⸗ 
gebung wirkſam zu verſtärken, iſt es wohl von Intereſſe, 
frühere Verſuche der Art und insbeſondere den ganzen 
Verlauf unſerer gegen die Ausſchreitungen der Sozial⸗ 
demokratie gerichteten Abwehrgeſetzgebung uns in kurzen 
Zügen ins Gedächtniß zurückzurufen. Es ergeben ſich dabei 
doch manche Beziehungen und Erinnerungen, die auch unter 
den heutigen Verhältniſſen noch von praktiſchem Werthe ſind. 

Der erſte Verſuch einer Verſchärfung dieſer Geſetzgebung 
im Reich fällt in das Jahr 1875. Damals wurde eine 
Novelle zum Strafgeſetzbuch vorgelegt, die in einigen 
juriſtiſchen Beſtandtheilen vom Reichstag angenommen, in 
einigen mehr politiſchen aber abgelehnt wurde, weil man 
ſie gefährlich auch für berechtigte freiheitliche Beſtrebungen 
fand. Jusbeſondere ſollte nicht blos die Aufreizung der 
verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten, ſondern ganz allgemein die Aufreizung und außer⸗ 
dem die Angriffe auf die Inſtitute der Ehe, der Familie 
und des Eigenthums in öffentlicher Rede oder Schrift ſtraf⸗ 
fällig ſein. Dann kam im Mai 1878, nach dem erſten 
Attentat auf Kaiſer Wilhelm J., der Entwurf eines Geſetzes 
zur Abwehr ſozialdemokratiſcher Ausſchreitungen. Der 
Geſetzentwurf enthielt die bekannten Beſtimmungen gegen 
en Druckſchriften, Vereine und Ver⸗ 
ammlungen und ſollte eine Gültigkeitsdauer von drei 
Jahren haben. Der Entwurf wurde abgelehnt, weil die 
Mehrheit des Reichstags noch der Meinung war, auf dem 
Boden des gemeinen Rechts, ſei es mit den beſtehenden 
oder mit zu verſchärfenden Beſtimmungen des Preß⸗, Ver⸗ 
eins⸗ und Strafgeſetzes, auszukommen und weil die Zone 


mulirung zu weitdentig und unbeſtimmt erſchien und auch 
berechtigte Beſtrebungen zu gefährden drohte. Darauf er⸗ 
folgte das zweite Attentat auf Kaiſer Wilhelm, die 5 
löſung des Reichstags vom 11. Juni 1878 und der dur 
die Neuwahlen 2 Wille des Volkes, die Staats⸗ 
ordnung mit beſſeren Waffen der Abwehr zu verſehen. 
Die weit jorgiültiger ausgearbeitete und vom Reichstag 
noch verbeſſerte neue Vorlage fand dann die Zuſtimmung 
einer aus Konſervativen und Nationalliberalen beſtehenden 
Mehrheit. Die Geltungsfriſt des Geſetzes, die in dem 
neuen Entwurf nicht begrenzt war, wurde vom Reichstag 
bis 31. März 1881 feſtgeſetzt. Die Fortſchrittspartei unter 
änel, mit Unterſtützung des Centrums, machte damals 
einen Verſuch, durch einen Zuſatz zum Strafgeſetzbuch den⸗ 
ee Zweck zu erreichen; mit ihren dehnbaren und auch 
erechtigten Beſtrebungen viel ſtärker bedrohenden Be⸗ 
timmungen konnten aber dieſe Vorſchläge keine Billigung 
nden. Im Mai 1880 wurde die Gültigkeit des Geſetzes 
zum erſtenmal verlängert, und zwar bis 30. September 1884; 
die Vorlage hatte eine fünfjährige Verlängerung vor⸗ 
geſchlagen. Diesmal ſtimmten auch 15 Centrumsmitglieder 
mit der Mehrheit. Im März 1884 wurde die Vorlage 
eingebracht, welche die Geltung des Sozialiſtengeſetzes nur 
auf zwei Jahre zu verlängern vorſchlug. 

Die neue Verlängerung hatte große Schwierigkeiten zu 
überwinden. Das Centrum ſtellte jetzt einige Abänderungs⸗ 
anträge, welche die Wirkſamkeit des Geſetzes abgeſchwächt 
haben würden. Windthorſt beantragte auch, den Bundes⸗ 
rath um Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, 


welcher das gemeine Reichsrecht inſoweit abändert oder er⸗ 


änzt, als es deſſen bedarf, um den Staat und die Geſell⸗ 
ſchaft nachhaltig und dauernd vor den beſonderen Gefahren 
u ſchützen, deren zeitweilige Abwehr das außerordentliche 

eſetz bezweckt hat. Schließlich wurde die Regierungsvor⸗ 
lage mit 189 gegen 157 Stimmen angenommen. Bei der 
Mehrheit befanden ſich jetzt auch 39 Centrumsmitglieder 
und 27 Mitglieder der deutſchfreiſinnigen Partei. Einen 
ganz ähnlichen Verlauf nahm die Sache im Jahre 1886. 
ie abermalige Verlängerung, die indeſſen nur auf zwei 
nicht auf fünf Jahre, wie die Regierungsvorlage wollte, 
ausgedehnt wurde, fand eine Mehrheit von 169 gegen 
137 Stimmen, bei der 27 Centrumsmitglieder waren. 

In der Tagung von 1888 beantragten die Regierungen 
wieder eine fünfjährige Erneuerung und fügten zum erſten 
Mal einige neue verſchärfte Beſtimmungen hinzu. Dieſe 
letzteren fanden nirgends Beifall, eine Verlängerung auf 
zwei Jahre bis zum 30. September 1890 wurde aber 
nochmals mit einer Mehrheit von 164 gegen 80 Stimmen 
angenommen. Vom Centrum waren jetzt nur acht Mit⸗ 
lieder bei der Mehrheit, es fehlte aber, offenbar abſichtlich, 
15 die Hälfte. Am 25. Oktober 1889 wurde dann dem 
Reichstag ein neuer Geſetzentwurf vorgelegt, welcher eine 
dauerude Gültigkeit vorſchrieb und daneben einige 
Milderungen hinſichtlich der Erweiterung der Rechts⸗ 
garantien, der Beſeitigung oder Abſchwächung von Straf⸗ 
vorſchriften und polizeilichen Beſtimmungen vorſchlug. Zu 
einem kritiſchen Punkt geſtaltete ſich jetzt die Aus⸗ 
weiſungsbefuguniß, welche die Regierung feſthalten, viele 
Ireunde des Geſetzes aufgeben zu müſſen glaubten. In 
zweiter Leſung wurde die Aufhebung der Gültigkeitsfriſt 
mit 166 Stimmen der Kartellparteien gegen das Centrum 
und die Linke angenommen, die Aufrechterhaltung der Aus⸗ 
weiſungsbefugniß aber gegen die Kouſervativen abgelehnt. 
In der Geſammtabſtimmung dritter Leſung am 25. Jannar 
1890 wurde dann das ganze Geſetz mit 169 gegen 98 
Stimmen abgelehnt; auch die Konſervativen hatten ſich jetzt 
der Oppoſition angeſchloſſen. Damit war das Geſetz, über 
welches bei größerer Nachgiebigkeit wohl noch eine Ver⸗ 
ſtändigung, und zwar auf dauernde Gültigkeit, zu erzielen 
geweſen wäre, erloſchen. Zugleich ging der „Septennats⸗ 
reichstag“ zu Ende, der ſeit langen Jahren zum erſten Mal 
wieder eine konſervativ⸗nationalliberale Mehrheit beſeſſen 


hatte und ſomit auch zur Schaffung einer dauernden und 


wirkſamen Ordnungsgeſetzung wohl befähigt geweſen wäre. 
Einen Verſuch, Zucht und Ordnung beſſer zu ſichern, 
hat daun die in ihrem hauptſächlichſten Beſtandtheil 
dem Arbeiterſchutz gewidmete Novelle zur Gewerbeordnung 
in der Seſſion 1890 91 gemacht, in Vorſchlägen, welche die 
elterliche Autorität über die jugendlichen Fabrikarbeiter 
verſtärken, der Lockerung der Zucht und Sitte entgegen⸗ 
treten, die allzugroße Bewegungsfreiheit der minderjährigen 
Arbeiter eindämmen, den Kontraktbruch und die Verleitung 
zum Anſchluß an Coalitionen und Arbeitseinſtellungen 
wirkſamer abwehren wollten. Im Reichstag wurden aber 


dieſe Beſtimmungen durch Centrum und äußerſte Linke 


abgelehnt, 


Berlin, 3. September. 


— Bei der Unterhaltung, welche der Kaiſer am Mon⸗ 
tag Nachmittag im Miniſterium des Innern mit dem plötz⸗ 
lich von ſeinem Sommerurlaub nach Berlin zurückgekehr⸗ 
ten Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg gehabt hat, 
ſprach ſich, nach der „Staatsb. Ztg.“, der Kaiſer in erſter 
Reihe über die Frage einer Verſchärfung des Vereins-, 
Verſammlungs⸗ und Preßgeſetzes zur Bekämpfung 
anarchiſtiſcher und revolutionärer Umtriebe aus. Der 
Kaiſer betrachtet die Regelung dieſer Frage durch den Land⸗ 
tag nur als einen Ausweg und hofft, daß eine Mehrheit 
im Reichstage erzielt werde, die die von ihm gewünſchte 
Verſchärfung des Geſetzes von Reichswegen ermöglicht. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll auch die Frage der Wiedervereinigung 
des Reichskanzlerpoſtens mit dem des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten eingehend erörtert worden ſein, 
wobei der Kaiſer, wie aus verſchiedenen, von ihm in letzter 
Zeit gemachten Bemerkungen geſchloſſen wird, einen Stand⸗ 
punkt einnimmt, der einen Perſonenwechſel in mehreren 
hohen Aemtern zur unausbleiblichen Folge haben dürfte. 

— Nach der „Südd. Tabakzeitung“ wird das neue 
Tabakverbrauchs⸗Abgabengeſetz folgende Punkte ent⸗ 
halten: Wegfall der Feldkontrolle, kleine Belaſtung der 
Pfeifentabake und mäßige Zollerhöhung, dafür höhere 
Werthbelaſtung aller anderen Tabakfabrikate, die in den 


Verbrauch übergehen. 


— Gegenüber den Angriffen auf die Heeresverwal⸗ 
tung wegen Begünſtigung des „Waarenhauſes für 
Armee und Marine“ theilt der „Reichsanzeiger“ mit, 
daß eine größere Anzahl von Truppentheilen, um möglichſt 
raſch in den Beſitz der neuen Schützenabzeichen zu gelangen, 
ſich an das „Waarenhaus“ um baldmöglichſte Vermittelung 
und Beſchaffung derſelben wandte. Das „Waarenhaus“ ſah 
in dieſem Falle von ſeinem Grundſatze, ſich der Lieferung 


Bi 


von Dienſtgegenſtänden für die Armee zu enthalten, ab 
und erklärte ſich zur Lieferung der Schützenabzeichen bereit, 
worauf die Beſtellungen erfolgt ſind; andere Aufforderungen 
lehnte das „Waarenhaus“ ab, und wird in Zukunft von 
dem oben bezeichneten Grundſatze, keine Dienſtgegenſtände 
155 hen Heer zu liefern, ſelbſt in Ausnahmefällen, nicht 
abgehen. 

Hierzu bemerkt der „Reichsanzeiger“, daß übrigens 
das Kriegsminiſterium keinerlei Einfluß auf die Geſchäfts⸗ 
gebahrung des „Waarenhauſes“ beſitze. Beſſer wäre es 
aber geweſen, das „Waarenhaus“ hätte auch die Lieferung 
von Schützenſchnüren abgelehnt. Viele Privatfirmen würden 
ohne Zweifel, wenn ſie den Auftrag rechtzeitig bekommen 
Zen in Bezug auf ſchnelle Lieferung dasſelbe geleiftet 
haben. | 

— Auf dem internationalen Weltfriedens⸗Kon⸗ 
greß in Antwerpen wurde auch ein Antrag des Direk⸗ 
tors Haberland (Vertreter der Ortsgruppen Königsberg, 
Breslau, Leipzig und Siegen) berathen, ob es zweckmäßig 
ſei, eine Reihe Bücher für die Jugend zu veröffentlichen, 
welche die Friedensidee in Schule und Haus zu tragen 
vermögen. Direktor Haberland wies auf die Wichtigkeit 
hin, die eindrucksfähigen Gemüther der Jugend, die ſo ſehr 
in den herrſchenden Anſichten über den Krieg erzogen 
werden, für die hohe und große Idee des Weltfriedens zu 
erziehen und zu gewinnen. Fred. Paſſy (Paris) bemerkt 
daß in dieſer Hinſicht ſchon faſt in allen Ländern ein Bel 
zur Beſſerung zu bemerken ſei, in Frankreich ſeien in letzter 
Zeit eine große Menge Bücher erſchienen, die dieſen An⸗ 
forderungen Rechnung tragen, deren Verfaſſer noch über⸗ 
dies Lehrer ſeien. Der Haberland'ſche Vorſchlag wurde 
angenommen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ geht über die Schießver⸗ 
ſuche, welche von militärischer Seite auf den Dowe⸗ 

chen Panzer vorgenommen worden ſind, folgende ver⸗ 
bürgte Darſtellung zu: 

Mitte Mai ds. Is. ſollte bei der Gewehr ⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion in Spand au eine amtliche Prüfung des 
Panzers vorgenommen werden. Zu dieſem Zweck erſchien 
bei derſelben der Kunſtſchütze Martin mit zwei Panzern. 
Ehe das Schießen begann, erklärte Martin, nicht Dowe, 
ſondern er (Martin) ſei der Erfinder des Panzers. Dowe 
ſei nur als Reklame vorgeſchoben in Anbetracht der vor⸗ 
jährigen Zeitungsberichte. Nun wurde mit Gewehr und 
Munition 88 auf die beiden Panzer von dem Perſonal der 
Prüfungskommiſſion geſchoſſen; hierbei wurde der eine 
Panzer auf 8 Meter, der andere auf 30 Meter Entfernung 
durchſchlagen. Beide waren derartig beſchädigt, daß Martin 
ſelbſt die Verſuche für abgebrochen erklärte. Zugleich aber 
behauptete er, er werde nunmehr einen neuen, wider⸗ 
ſtandsfähigeren Panzer vorführen, der in der ganzen 
Frage den Ausſchlag geben ſollte. Die erſte amtliche Prü⸗ 
fung hatte alſo ein völlig unbefriedigendes Ergebniß. Mitte 
Juni kam der in Ausſicht geſtellte neue Panzer zur Ge⸗ 
wehrprüfungskommiſſion nach Spandau. Auch dieſer Panzer 
wurde durchſchoſſen. Hiernach find Dowe und Martin 
beide amtlich in Kenntniß geſetzt worden, daß die der 
Gewehrprüfungskommiſſion vorgeſtellten Panzer unbrauch⸗ 
bar ſeien. 

— Der Entwurf zum Eiuführungsgeſetz für die Agende, 
wie er der Ende Oktober zuſammentretenden außerordentlichen 
General-⸗Synode vorgelegt werden ſoll, hat, dem Vernehmen 
nach, die Genehmigung des Kaiſers zur Einbringung erhalten. 
Im Laufe dieſes Monats wird, wie verlautet, dieſer Entwurf 
zur Veröffentlichung gelangen. 

— Die Angelegenheit des Herrn v. Kotze iſt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ wiſſen will, in ein neues Stadinm getreten. Die 
Unterſuchung iſt dem Generalauditeur des dritten Armeecorps 
überwieſen worden. Neue Verdachtsgründe haben, wie es heißt, 
der Sache des Herrn v. Kotze eine ungünſtige Wendung 
gegeben. 

In Fraukreich beſchäftigt die Preſſe ſich lebhaft mit 
der der Spionage verdächtigen Frau Ismert, die in Metz 
verhaftet worden iſt. Der „Gaulois“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem Staatsanwalt Haas in Metz, welcher 
erklärte, daß die Behörden den bei der Fran Ismert vor⸗ 
gefundenen militäriſchen Schriftſtücken außerordentliche 
Wichtigkeit beimeſſen. 

Ein Berichterſtatter des Pariſer „Figaro“ hat in Pagny 
und Metz über den Vorgang Nachforſchungen angeſtellt und 
meldet darüber nach Paris: Der Gatte der verhafteten 
Frau Ismert giebt zu, daß man bei ſeiner Frau zwei 
militäriſche Schriftſtücke und einen Zünder ge⸗ 
funden hat. Er erklärt aber, er ſei überzeugt, daß ſie 
dieſe Gegenſtände blos an ſich genommen habe, um einem 
franzöſiſchen Offizier, der ſich im Reichslande be⸗ 
obachtet wußte, einen Gefallen zu thun. Die Unterſuchung 
gegen Metzer Einwohner, die der Mitſchuld verdächtig 
ſind und bei denen eine polizeiliche Hausſuchung ſtattge⸗ 
funden hat, ſchwebt noch. 

Italien iſt um ein anarchiſtiſches Attentat reicher. 
Die Anarchiſten von Livorno, die erſt kürzlich den Redakteur 
Bondi ums Leben gebracht, haben vor einigen Tagen einen 
Anſchlag auf die Gäſte des Badehotels Pancaldi 
ausgeführt. Das Badehotel Pancaldi iſt das theuerſte und 
eleganteſte Livornos, und auf die erleſene Geſellſchaft, die 
ſich auf der Veranda dieſes Hotels zuſammenzufinden pflegt, 
hatte es der Attentäter abgeſehen. Er warf eine Bombe, 
die in eine Zeitung eingewickelt war, mitten auf die 
Veranda. Es erfolgte ein dumpfer Krach, die Flammen 
ſchlugen auf, ein erſtickender Qualm entwickelte ſich, aber 
die Bombe war nicht explodirt. Auf der Veranda entſtand 
ein fürchterliches Durcheinander. Die Damen fielen in 
Ohnmacht, die Herren ſprangen ins Meer, die Kinder 
zeterten und ſchrien. Als man wieder zur Beſinnung kam, 
ſtellte ſich glücklicher Weiſe heraus, daß Niemand Schaden 
genommen habe. Einigen Damen waren allerdings die 
Kleider zerriſſen worden und die verbrennende Bombe hatte 
wei oder drei Stühle in Brand geſetzt. Die Bombe ent⸗ 
hielt eine große Anzahl Revolverpatronen und andere 
Sprengſtoffe. Die Polizei nahm neun Verhaftungen vor, 
doch ſcheint ihr der eigentliche Attentäter entgangen zu ſein. 


Griechenland. Einen rohen Gewaltakt haben dieſer 
Tage in Athen Offiziere der Garniſon verübt. Wegen 
eines gegen die Armee gerichteten Artikels erſtürmte eine 
große Anzahl von Offizieren und Mannſchaften die Bureaus 
der Zeitung „Akropolis“ und zerſtörte alles. Die Er⸗ 
grimmten warfen den Widerſtand, den man ihnen entgegen⸗ 
ſetzte, mit den Waffen in der Hand nieder. Es ſind viele 
Verwundungen vorgekommen, doch wurde Niemand ſchwer 
verletzt. Der Streich ſoll im Militärklub beichloſſen 
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worden fein, | 


1 Nach anderem Berichte zertrümmerten Genieſoldaten 


mit Aexten ſämmtliche Möbel des zweiſtöckigen Hauſes. 
Alle Bücher der Expedition wurden vernichtet und die 
Druckerei untanglich gemacht. Der Schaden wird auf ca. 

140000 Mk. berechnet. Die Kaſſe wurde von den Tumul⸗ 
tuanten verſiegelt und der Behörde übergeben. Die Regierung 
ſoll erklärt haben, ſie werde mit aller Schürfe gegen die 
Frevler vorgehen. 

Vom japauo⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze erhält 
die „Times“ aus Shanghai die Meldung, die Japaner 
hätten von einem Angriff auf Port Arthur Abſtand ge⸗ 
nommen, da die landeinwärts belegenen Forts zu ſtark be⸗ 
feſtigt waren. Den „Central News“ wird aus Tokio ge⸗ 
meldet, daß in Chemulpo 6000 Mann und 300 Pferde der 
japaniſchen Verſtärkungen gelandet ſind. Die Militärbe⸗ 
hörden von Tokio glauben, daß es am Montag zu einer 
entſcheidenden Schlacht gekommen ſei. 

Durch eine am Montag erlaſſene Gerau des Kaiſers 
von China werden Belohnungen an General Yeh und 700 
chineſiſche Offiziere für den Sieg bei Ping⸗Yang ertheilt. 
General eh giebt den Verluſt der Japaner auf mehr als 
5000 Mann an, während die Verluſte auf chineſiſcher 
Seite nur gering ſeien. f 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 3. September. 
— Das ruſſiſche Finanzminiſterium hat die Vers 
ordnung des Zollamts in Nieszawa wegen Käutions⸗ 
ſtellung für die nach Rußland eingehenden Schiffsgefäße 
bis zum Ende der diesjährigen Schifffahrtſaiſon aufgeſchoben. 

— Die beiden Sonderzüge, welche am 16. September 
die Deutſchen aus der Provinz Poſen nach Varzin zum 
Fürſten Bismarck führen werden, vereinigen ſich nicht 
in Schueidemühl, ſondern fahren einzeln — der zweite etwa 
20 Minuten nach dem erſten — nach Hammermſthle, der 
Station für Varzin. Der Preis der Fahrkarten beträgt, 
wie ſchon mitgetheilt, für alle Theiluehmer, gleichviel von 
welcher Station aus die Fahrt angetreten wird, 10 Mark. 
Eingeſchloſſen in dieſe Summe iſt die Verpflegung inſofern, 
als in Neuſtettin, wo bekanntlich einſtündiger Aufenthalt 
stattfindet, der Kaffee und ebendort auch am Abend bei 
der Rückfahrt ein einfaches Abendbrot (zwei belegte Stullen 
und zwei Glas Bier für jeden Theilnehmer) eingenommen 
wird. Das Mittageſſen findet in Varzin ſtatt; für 
dieſes wird beſondere Bezahlung erfordert. In Neu⸗ 
ſtettin, wo alle Theilnehmer an der Fahrt zuerſt zuſammen⸗ 
treffen, wird nach einer Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht. Nach der Ankunft in Hammermühle treten 
die jüngeren Theilnehmer unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle den Marſch nach Varzin an, wo inzwiſchen die älteren 
Herren dann bereits eingetroffen ſind. Der Huldigungs⸗ 
akt geht dann in einem lichthofartigen Raum, der bequem 
2000 Perſonen faßt, vor ſich. Landesökonomierath Keune⸗ 
mann⸗Klenka überreicht eine Adreſſe, deren Wortlaut be⸗ 
reits feſtgeſtellt iſt, und hält eine Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Fürſten Bismarck ſchließt. Es folgt ſodann 
noch eine weitere Anſprache und ein Hoch auf die Fürſtin 
Bismarck. Alsdann dürfte Fürſt Bismarck eine Rede 
halten und danach in zwangloſer Unterhaltung einzelne der 
Theilnehmer anſprechen. Die Dauer des Aufenthalts in 
Varzin dürfte ca. zwei Stunden betragen. Die Theilnehmer 
werden dringend darum gebeten, nach der Rede des Fürſten 
Bismarck ruhig auf ihren Plätzen zu verbleiben, nicht aber, 
wie das bei früheren ähnlichen Auläſſen geſchehen iſt, ihn 
zu umdrängen ꝛc. — Es wird möglichſt darauf hingewirkt 
werden, daß die Fahrgeſchwindigkeit der Sonderzüge 
ſoweit als thunlich beſchleunigt werde; eine entſprechende 
Zuſage des Eiſenbahnminiſters liegt bereits vor. Jedeufalls 
werden die Züge von Schneidemühl ab nicht auf allen 
Stationen halten. Ob die Ausgabe der Fahrkarten, wie 
beabſichtigt war, unter Poſtnachuahme erfolgen wird, ſteht 
noch nicht feſt. Jedenfalls aber wird darüber noch recht⸗ 
zeitig eine Bekanntmachung erfolgen. 

— Ueber die Sedanfeier in der Provinz ſind uns 
noch fo viele Berichte zugegangen, daß wir fie unmöglich 
alle abdrucken können. Es geht aus ihnen hervor, daß 
überall das Feſt in würdigſter Weiſe gefeiert worden iſt. 

— Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe 
bringt folgenden Bericht: Im Januar d. Is. führte ein Mit⸗ 
glied des Bundes der Land wirthe bei dem Wahlkreis⸗ 
Vorſitzenden darüber Beſchwerde, daß der Lehrer ſeines Ortes 
den Schulkindern während der Schulſtunden Vortrag über den 
Bund der Landwirthe gehalten habe, und zwar in der Weiſe, 
daß er die Beſtrebungen des Bundes als verwerflich bezeichnete 
und den Kindern den Vorwurf machte, daß ihre Väter Mitglieder 
des Bundes ſeien. Der Wahlkreis-Vorſitzende beklagte ſich darüber 
bei der königlichen Regierung zu Danzig und bat um Beſtrafung 
des Lehrers. Von der königlichen Regierung ging dem Beſchwerde⸗ 
führer ein Beſcheid im März d. Is. zu, wonach die Unterſuchung 
gegen den genannten Lehrer angeordnet ſei und auf Grund des 
Ergebniſſes die königliche Regierung das Geeignete veranlaßt 
habe. Daſſelbe beſtand darin, daß dem Lehrer ein Verweis 
ertheilt wurde. Damit, und weil gleichzeitig für den Lehrer eine 
Gehaltserhöhung von 180 Mk. eintrat, unzufrieden, ging der 
Beſchwerdeführer an den Kultusminiſter. Derſelbe hat jetzt 
geantwortet, daß er nach Prüfung des Sachverhalts keine Ver⸗ 
anlaſſung finde, mit ſchärferen Disciplinarmaßregeln gegen den 
Lehrer vorzugehen: „vielmehr hat der Lehrer, wenn er gegen 
beſtimmte Ausſchreitungen warnend auf die Sr. Majeſtät dem 
Könige ſchuldige Ehrerbietung hingewieſen und zur Liebe und 
Treue gegen König und Vaterland ermahnt hat, ſeine Pflicht 
erfüllt. Inſoweit er dabei in der Form gefehlt, hat die königl. 
Regierung die erforderliche Remedur eintreten laſſen.“ 

— Aus zuverläſſigſter Quelle theilt die „Kulm. Ztg.“ mit, 
daß nach den Erörterungen im Sriegsminifterium der Bahn⸗ 
bau Kulm⸗Unislaw aus ſtrategiſchen Gründen als geſichert gilt, 

1 Danzig, 3. September. Viel Aufſehen hat die ſchon ge⸗ 
meldete Flucht des Barons v. Rummell aus der Feſtung 
Weichſelmünde erregt. Der Eutflohene hat die den Ge 
fangenen gewährte Mittagspauſe zum Entweichen benutzt und iſt 
glücklich; entkommen, da ſein Verſchwinden erſt ſpät bemerkt 
wurde. In unſerem Hafen lagen und liegen geung ruſſiſche 
Schiffe, ſodaß Herr v. R. — ein geborener Kurländer — wohl 
ſchon lange die Grenze erreicht hat. — In der nächſten Zeit 
wird unſere Stadt eine intereſſante Ausſtellung zu ſehen 
bekommen, denn der Walfiſchfänger „Hekla“ wird unſere Stadt 
anlaufen. Das Schiff hat einen konſervirten Wal an Bord. — 
Für die Kaiſertage in Marienburg ſind von der hieſigen 
Garniſon verwaltung 600 Bettgeſtelle für die Diener⸗ 
ſchaft nach Marienburg geſandt worden. 

Danzig, 3. September. Die Kreuzerkorvette Gefion iſt 
geſtern Abend nach Kiel abgedampft. 

Im Herbſt d. J. ſind hier für 20 durch Ablauf ihrer Wahl⸗ 
periode ausſcheidende Stadtverordnete Ergänzungs⸗ 
wahlen ſowie für mehrere durch Tod und Krankheit vor 
Ablauf der Wahlzeit erledigte Mandate Erſatzwahlen vorzu⸗ 
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November ſtatt : 
Heute Nacht wurde auf dem Damm ein etwa 19jähriger 


Arbeiter Namens Weſſel erſtochen. Es entſpann ſich 
swiſchen fünf jungen Männern ein kurzer Streit, wobei einer 
ein Meſſer zog und es dem W. in die Bruſt ſtieß. Dieſer rief 
noch um Hilfe, taumelte dann und ſtürzte leblos nieder. Ein 
. Schutzmann veranlaßte die Herbeiholung eines 

ztes, welcher jedoch nur den Tod feſtſtellen konnte, da eine 
große Schlagader dicht am Herzen getroffen war. Der Thäter 
hat ſofort das Weite geſucht. 

K Thorn, 3. September. Ueber das ſchon gemeldete Feuer 
iſt noch Folgendes nachzutragen: Gegen ½1 Uhr in der Nacht 
ſah der Monteur Scherwinski, der zufällig die Gerechteſtraße 
paſſirte, aus einem Fenſter des vierten Stockes des Murzynskiſchen 

auſes Flammen herausſchlagen. Er ſchlug die Eingangsthür 
ein und rettete aus den brennenden Räumen mit eigener Lebens⸗ 
gefahr fünf Perſonen. Den anderen Bewohnern gelang es nur 
mit knapper Noth, das nackte Leben zu retten. Den Familien 
des Briefträger Möller, Schneidermeiſter Bröcker, Schuhmacher⸗ 
meiſter Ryskowski, Schneiderin Walendewska, Frau Raſchinski 
und Frau Jaworski, welche ſämmtlich nicht verſichert waren, 
gelang es nur in den Unterkleidern auf die Straße zu entkommen 
und nicht das kleinſte Stück ihres Beſitzthums wurde gerettet, 
dem erſtgenannten Briefträger iſt ſogar noch ſeine Taſche mit 
8 Inhalt an Poſtwerthzeichen verbrannt. Auch die übrigen 

ewohner des großen Hauſes, insbeſondere die im zweiten 
Stock wohnende Fran Thom, ſind durch die Verheerungen, 
welche das zum Löſchen des Brandes verwendete Waſſer an⸗ 
gerichtet hat, erheblich geſchädigt und mußten bis auf zwei im 
Erdgeſchoß wohnende Familien ihre Wohnungen räumen. Beim 
Löſchen kamen zum erſten Male anſtatt der Spritzen die Hy⸗ 
dranten in Thätigkeit und bewährten ſich ganz ausgezeichnet, 
ſo daß es dieſem Umſtande zumeiſt zu danken iſt, wenn das 
Feuer nicht weiter, insbejondere nicht auf das neben dem Hauſe 
liegende Proviantamt, welches ſtark bedroht war, übergriff. Es 
iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen, daß das Feuer durch 
einen Schneidergeſellen verurſacht worden iſt, und zwar durch 
unvorſichtiges Umgehen mit Licht oder einer V dul der Geſelle, 
in deſſen Kammer das Feuer ausgekommen ſein ſoll, iſt nämlich 
ſtark angetrunken nach Haufe gekommen und kounte nur dadurch 
vor dem Feuertode gerettet werden, daß zwei Feuerwehrleute 
den völlig Bewußtloſen aus feiner Kammer hinaustrugen. 


Löban, 3. September. Heute Vormittag fand in der Aula 
des Progymnaſiums die Kreislehrerkonferenz für den 
Aufſichtsbezirk Löbau ftatt. Herr Kreisſchulinſpektor Streibel 
hielt eine Begrüßungsauſprache, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Herr 
Nagel⸗Truszyn hielt dann mit polniſchen Kindern eine Lektion 
im Geſangunterricht, ferner hielt Herr Wilemski⸗Löbau eine 
Lektion über die Hausente und Herr Sanitätsrath Dr. Wolff 
einen Vortrag über die Verhütung anſteckender Krankheiten. 
Ein gemeinſames Mahl, Theateraufführung und Tanz folgte. 


Ans dem Kreiſe Stuhm, 2. September. Geſtern zog 
gegen Abend ein ſchweres Gewitter über die Ortſchaft Licht⸗ 
felde. Durch einen Blitzſtrahl wurde der 19jqährige Knecht 
Gehrmann des Gutsbeſitzers Kedenburg, während er mit einer 
eiſernen Walze vom Felde fuhr, getroffen und auf der Stelle 
getödtet. Ebenſo ſank das Sattelpferd des Viergeſpanns leblos 
zu Boden. Die andern Pferde blieben unverſehrt. 


* Pr Stargard, 3. September. Die Gauturnfahrt 
des Unterweichſelgaues kann als eine recht gelungene 
bezeichnet werden. Die Theilnehmer, etwa 50, trafen am 
Sonnabend Mittag in Prauſt zuſammen und fuhren von da mit 
der Bahn nach Kahlbude. Von dort aus ging es in flotten 
Marſche durch die Stangenwalder Forſt nach dem Marienſee 
und weiter nach dem Thurmberge. Dort wurde im Gaſthauſe 
übernachtet. Am nächſten Morgen wurden auf der unweit des 
Gaſthauſes gelegenen Wieſe Turnſpiele veranſtaltet. Später 
brachte ein Wagen 13 Berenter Turner, unter denen ſich ein 
angluſtiges Doppelquartett befand, das die Turner durch meiſter⸗ 
aft vorgetragene Lieder ergötzte. Mit den Berenter Turnern 
gemeinſam wurde der Thurmberg und der ſteinerne Thurm erſtiegen, 
von wo die wunderbar klare Fernſicht geuoſſen wurde. Der 
Gauvertreter Herr Katterfeld brachte ein Gut Heil auf die 
deutſche Turnſache aus, in das alle begeiſtert einſtimmten. Dann 
ging es den Berg hinunter nach Kolano und längs dem Ufer 
des lieblichen Oſtritzſees zum Königſtein, von wo man einen der 
ſchönſten Rundblicke hat. Dann wurde ein Kriegsſpiel 
veranſtaltet. Freund und Feind marſchirten darauf in froher 
Gemeinſchaft nach Karthaus, wo ein gemeinſames Mittagsmahl 
ſtattfand. Es waren dort erſchienen Mitglieder folgender Turn⸗ 
vereine des Unterweichſelgaues: Berent 13, Karthaus 18, Danzig 
(Männerturnverein 22, Turn⸗ und Fechtverein 12), Langfuhr (17), 
Neufahrwaſſer (7), Neuſtadt (2), Oliva (11), Pr. Stargard (3), 
Zoppot (400 und ein Mitglied des Königsberger Männerturn⸗ 
vereins als Gaſt. 
Bahn angetreten. 


52 Elbing, 3. September. Heute manöverirte die 
36. Diviſion in dem an Bergen und Wäldern ſehr reichen 
Gelände zwiſchen Spittelhof, Servien und Damerau gegen 
markirten Feind. Den Uebungen wohnten der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Excellenz Lentze und der Chef des 
Generalſtabes Graf Schlieffen bei. Abends bezogen die 
Truppen die Biwaks und zwar die Jufanterie⸗Regimenter Nr. 44, 
5 und 128 wie auch das Artillerie⸗Regiment Nr. 36 gemein⸗ 
ſchaftlich in der Nähe unſerer Stadt zwiſchen Dambitzen und 
Spittelhof. Dieſes höchſt intereſſante Schauſpiel hatte mehrere 
Tauſend Bewohner unſerer Stadt hinausgelockt. Mit großem 
Intereſſe verfolgte das Publikum die einzelnen Thätigkeiten wie 
das Auswerfen der Gräben, Bereiten des Abendbrotes (beſtehend 
aus ſchwarzem Kaffee mit Rum, — von letzterem erhielten je 
20 Mann 2 Liter — Wurſt und Brot) Herſtellen der Zelte ıc. Das 
Artill.⸗Regt. Nr. 36 bezog gleich nach Zubereitung des Abendbrotes 
die Quartiere. Um 9 Uhr Abends fand großer Zapfenſtreich ſtatt, 
ausgeführt von der Muſik der 72. Brigade. Die Mannſchaften 
waren während des Zapfenſtreiches angetreten. Als die Mann⸗ 
ſchaften die Zelte aufſuchten und ſich auf ihr Lager begaben, ging 
leider ein recht kräftiger Regen nieder. Mehrere Schulen des 
Elbinger Landkreiſes ſind auf beſonderen Antrag hier für die 
Dauer der Manöver bezw. der Einquartierung geſchloſſen 
worden, da die Kinder ſehr nothwendig gebraucht werden. 


II Alleuſtein. 3. September. Auf noch nicht aufgeklärte 
Weiſe entſtand geſtern in der Nacht in der Richtſtraße ein 
größeres Feuer, durch welches der Dachſtuhl und der erſte Stock 
zweier Häuſer herunterbrannte oder beſchädigt wurde. Durch 
das ſchnelle und energiſche Eingreifen unſerer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr konnte weiterem Schaden vorgebeugt werden. — Aus der 
nahegelegenen Irrenanſtalt Kortan iſt ein gefährlicher Ver⸗ 
brecher namens Siegmund, der zur Beobachtung ſeines Geiſt⸗ 
zuſtandes dorthin gebracht worden war, ausgebrochen. Das 
Bett des vor der Thüre ſchlafenden Wärters war zur Seite 
geſchoben und die Thüre aufgeſchloſſen. Wer dem Ausbrecher 
bei ſeiner Flucht Hülfe geleiſtet hat, — denn ohne ſolche war 
die Flucht unmöglich — entzieht ſich noch der Keuntniß der 
Behörde, auch hat man von dem S. noch keine Spur. S. war 
Genoſſe des Verbrechers Krauſe, der im vorigen Jahre in Kdrtau 
ein Feuer verurſacht und ſich nach ſeiner Verhaftung erhängt 
hat. — Heute fand hier die Kreislehrerkonferenz unter 
Leitung des Herrn Schulrathes Spohn ſtatt. Herr Lehrer 
Reichert hielt eine Lektion über die „ſchiefe Ebene“, Herr 
ade Wölk einen Vortrag über „orthographiſche und Aufſatz⸗ 

ungen. 


Tilſit, 3. September. (T. 8) Geſtern Nachmittag iſt 
wiederum ein frecher Einbruchsdiebſtahl Br. nn 


Die Rückfahrt wurde von Karthaus mit der 


und zwar haben die Diebe diesmal der Wohnung des Herrn 


aendern ble in der erben SA de 
en. 


Stenetinſpektots M. elnen Beſuch abgeſtattet, während Herr M.] Sodann beſchloß man, dahin vorſtellig zu werben, daß der 


mit ſeiner Familie ſich in der Loge befand. Die Diebe erbrachen 
ſämmtliche Schränke, Kommoden, Tiſche ꝛc., durchwühlten den 
Inhalt und nahmen alles vorgefundene baare Geld und ver⸗ 

iedene Goldſachen mit. Bevor fie jedoch das Feld ihrer 

hätigkeit verließen, begoſſen ſie die Betten mit 
Petroleum und ftedten ſie au. Das Feuer wurde von 
Vorübergehenden bemerkt und die Feuerwehr benachrichtigt, die 
dann auch bald zur Stelle war und den noch im Entſtehen be⸗ 
griffenen Brand in kurzer Zeit löſchte. Die Thäter ſind 
unbekannt. 


Bromberg, 3. September. In der (heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den 
Tiſchler Bernhard Tech, Tiſchlermeiſter Emil Tech und die 
Tiſchlergeſellen Feodor und Robert Tech aus Schöndorf ver⸗ 
handelt. Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war aus⸗ 
geſchloſſen. Das Urtheil lautete gegen Bernhard und Emil Tech 
auf je 3 Monate Gefängniß, bei den beiden andern Angeklagten 
auf Freiſprechung. — Die Kaufleute Anton und Thomas 
Kloniecki aus Znin waren wegen fahrläſſigen Banke⸗ 


rotts und Betrugs angeklagt. Sie betrieben ſeit dem 
10. Dezember 1891 ein Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ Wund 
Cigarrengeſchäft. Ihre Kaſſeneiunahmen betrugen vom 10. 


Dezember 1891 bis 31. Dezember 1892 88 210 Mk. Sie waren 
hiernach Vollkaufleute und als ſolche verpflichtet, ordentliche 
Handelsbücher zu führen. Das haben ſie nicht gethan. Die von 
ihnen geführten Bücher waren von der Art, daß ſie keine Ueber⸗ 
ſicht des Vermögenszuſtandes gewährten. Auch haben ſie es 


unterlaſſen, die Bilanz in der vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen. 
Am 27. September v. J. brannte zu Znin das dem Kauſmann 


Franz Simbinski gehörige Gebäude, in welchem die Angeklagten 
ihr Geſchäft betrieben und ihr Cigarrenlager hatten, zum Theil 
ab. Die Angeklagten hatten ihr ſämmtliches Mobiliar und die 
Materialwaaren bei der Aachen⸗Leipziger Verſicherungsgeſellſchaft 
gegen Feuersgefahr für 15 000 Mk. verſichert. Auf Anweiſung 
des Direktors der Verſicherungsgeſellſchaft begab ſich Anfangs 
Oktober 1893 der Verſicherungsinſpektor aus Poſen nach Zuin 
und nahm im Beiſein der Angeklagten ein Verzeichniß der ge- 
retteten Waaren auf. Bei Abfaſſung dieſes Verzeichniſſes hatten 
die Angeklagten ein Verzeichniß der verbraunten Waaren noch 
nicht angefertigt, ſie 5 jedoch, ein ſolches einzuſenden. 
Am 13. Oktober ging bei der Generalagentur in Poſen dieſes 
Verzeichniß ein, welches beide Angeklagte unterſchrieben hatten. 
Es hat ſich nun ergeben, daß in dieſem Verzeichuiß Waaren auf⸗ 
genommen waren, die die Angeklagten noch gar nicht empfangen 
hatten. Die Angeklagten wurden und zwar Anton Kloniecki zu 
3 Wochen und Thomas Kloniecki zu 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

pp Poſen, 3. September. Das Verla dungsgeſchäft 
in der Wartheſchifffahrt iſt angenblicklich des niedrigen 
Waſſerſtandes wegen nicht ſehr bedeutend. Die großen Zucker⸗ 
verſchiffungen von hier aus werden erſt Ende September ihren 
Anfang nehmen. Die Kähne können heute nur mit 700 bis 
800 Centnern abſchwimmen. Die Frachtnotirungen ſind der 
Konkurrenz halber ziemlich niedrig. Durchſchuittlich betragen ſie 
von Poſen nach Stettin für 100 Kilogramm 45—50 Pf., von 
Stettin nach Poſen 55—60 Pf. 

II Wongrowitz, 2. Septbr. Geſtern in früheſter Morgen⸗ 
ſtunde ſind in dem Anſiedelungsorte Jaroſchen l vier Wirth 
ſchaften mit allen Ernteerträgen durch Feuer zerſtört worden. 

* Lauenburg i. Pom., 4. September. Heute hat ſich 
der Stadtkämmerer Wodtke erſchoſſen. Der Grund 
iſt noch unbekannt. 


— — — — — 


Cholera 

Aus Tiegen hof find, wie uns von unſerem ⸗Korre⸗ 
ſpondenten geſchrieben wird, noch zwei choleraverdächtige Per⸗ 
ſonen, ein Arbeiter Jörgens und ein vierjähriges Kind, in die 
Cholerabaracke in Platenhof geſchafft worden. 

Bei dem Kinde Heinrich Will in Tiegenhof iſt, wie uns 
aus dem Bureau des Staatskommiſſars mitgetheilt wird, 
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. 

Der Regierungspräſident in Oppeln hat im Hinblick auf die 
drohende Choleragefahr für den Umfang des Regie rungs- 
bezirks Oppeln die Abhaltung von Ablaßfeſten und die 
Veranſtaltung von Wallfahrten bis auf Weiteres unter ſagt. 

Auch in dem Mandvergelände Oberheſſens, der Umgegend 
von Marburg, iſt die Cholera ausgebrochen. In Bürgeln 
bei Marburg ſind bisher zwölf Erkrankungen und drei Todesfälle 
feſtgeſt ellt. Fünfzig auswärts beſchäftigte Arbeiter werden in 
Bürgeln zurückgehalten. Profeſſor Fränkel in Marburg leitet 
die Bekämpfung der Seuche. Auch ein Ulanu iſt ſchwer erkrankt; 
ob bei ihm Cholera vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt, aber wahr⸗ 
ſcheinlich. Aus Kaſſel wurden telegraphiſch Baracken beſtellt. 
Sämmtliche Truppentheile wurden aus dem cholerainfizirten 
Manövergebiete Oberheſſenus in die Garniſonen zurückberufen. 
Die Regimenter werden vor dem Einrücken in die Garniſon 
einer ſtrengen ärztlichen Beobachtung und Desinfektion unter⸗ 
worfen. Wo die Fortſetzung des Manövers ſtattfindet, iſt noch 
nicht beſtimmt. 

Er eur Te mare 


II Laudiwiribichaftlirher Verein Marienwerder B. 


In der Sitzung am Montag theilte der Vorſitzende Herr 
Kaufmann Puppel mit, daß die auf Vereinskoſten zum Preiſe 
von 333 Mk. angeſchaffte Düngerſtreumaſchine zur Zeit ſich bei 
dahin Kleve⸗Littſchen befindet und jedem Vereinsmitgliede gegen 

ahlung von 3 Mk. täglich zur Benutzung geliehen wird. 

Die Anfrage des weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins, betreffend die Wirkungen, welche die Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes auf die Landwirthſchaft und die 
Mühleninduſtrie ausgeübt habe, wurde von einer Seite dahin 
beantwortet, daß die Getreidepreiſe ziemlich dieſelben geblieben 
ſind, von anderer Seite wurde hervorgehoben, daß eine direkte 
Einwirkung auf den hieſigen Bezirk nicht bemerkbar geweſen iſt 
und die Anfrage verfrüht ſei. 

Ferner wurde mit Bezug auf die weitere Anfrage, ob zur 
Verhütung der Verbreitung von Schweineſeuchen beſtimmte 
Schweinemärkte in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 
feſtzuſetzen ſeien, ausgeführt, daß eine derartige Vorlage nicht 
geeignet ſein würde, ohne Schädigung des Handels die Unter⸗ 
drückung der Schweine⸗Seuchen herbeizuführen. 

Die Frage, ob der Verein eine Entſchädigung für die 
an der Maul⸗ und Klauenſeuche gefallenen Rinder wünſche! 
wurde nur von einem Theil der Anweſenden bejaht. Alsdann 
wurde das Gewicht der Erbſen und Speiſebohnen auf 81 bis 82 
Pfund, das des Rapſes und Ripſes auf 65 Pfund feſtgeſtellt und 
diejenigen Vereinsmitglieder, welche mit den Roggenſtoppeln noch 
im Rückſtande ſind, mit einem Hinweiſe auf die Gefahr der Pilz⸗ 
bildung in den Stoppeln, welche das Umfallen des Roggens zur 
Folge hat, aufgefordert, ſo ſchleunig wie möglich unterzupflügen. 
Dann berichtete Herr Wanderinſtruktor Schveler über Bullen⸗ 
ſtationen und das Ankören von Vieh. Er bemerkte, daß er auf 
der Tour von Mewe bis Marienwerder 5 Bullenſtationen, aber 
auf der Tour von Marienwerder nach Neuenburg keine einzige 
angetroffen habe, und bat, auf dieſer Strecke ebenfalls Stationen 
errichten zu wollen mit dem Hinweiſe darauf, daß Neuhöfen, 
Gr. und Klein Grabau, Ellerwalde, Sedlinen, Rundewieſe, 
Schinkenberg als geeignete Orte erſcheinen. Als Zweck des An⸗ 
körens von Rindvieh bezeichnete Redner die Hebung der Rindvieh⸗ 
zucht durch die Heranzüchtung einer ſpezifiſch weſtpreußiſchen 
Kuh, ſchilderte die Aufnahmebedingungen für Groß⸗ und Klein⸗ 
grundbeſitzer und die Vortheile, welche jedem Beſitzer aus der 
Aufnahme in die Heerdbuchgeſellſchaft erwachſen, und bat dringend, 
daß recht viele Vereins mitglieder ſich als Mitglieder der gedachten 
Geſellſchaft anmelden möchten, 


hier anberaumte . in den Mai verlegt werde. 
Weiter ſprach man über die Einrichtung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern. Wahlberechtigt ſollen Grundbeſitzer bis zu einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 200 Mk., wählbar bis zu einem 
Reinertrage von 120 Mk. herab ſein, der Sitz der Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſoll Danzig ſein und die Zahl der ordentlichen Mit⸗ 
glieder 27 betragen. 

In Betreff des Ankaufs von oſtpreußiſchen Füllen 
wurde mitgetheilt, daß Herr v. Buddenbrock⸗Ottlau in Begleitung 
der Herren Ehlert, Worm bezw. Puppel am 10. September in 
Tilſit die beſtellten Füllen ankaufen wird. Die Verſteigerung 
ſoll dann am 11. September erfolgen. a 


u — 


Verſchiedenes. 


— Der Magiſtrat von Berlin hat der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mitgetheilt, daß er, dem Antrage der Verſammlun 
gemäß, bereit ſei, für die beiden Vierteljahre vom 1. Oktober 1 
bis Ende März 1895 nur 100 Proz. der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer erheben zu laſſen. 

— Vom Gewitter wurde dieſer Tage bei Gr. Leſſen 
im Kreiſe Grünberg (Schleſien) der frühere Gemeindevorſteher 
Martin überraſcht, als er mit Frau und Tochter heimfuhr. Die 
Eltern hatten ihre Tochter auf dem Wagen in die Mitte genommen. 
Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl in den Wagen und tödtete 
die Tochter zwiſchen ihren Eltern, die unverletzt blieben. 


— Der bekannte Hochradſahrer Adolf Elsner iſt am 
Montag bei einem Radwettfahren in Halenſee ſchwer zu 
Sturz gekommen. Im Handicap⸗Fahren, bei welchem derſelbe 
20 m Vorgabe hatte, holte er ſeinen nächſten Vordermann 
Reckzeh ſchon bei 100 m ein. Im Begriff, dieſem vorbeizu⸗ 
fahren, drängte ihn Reckzeh heraus, und im Verlauf des darauf⸗ 
folgenden Zuſammenſtoßes wurde Elsner im ſchärfſten Tempo 
gegen die Barrıöre geſchleudert. Obgleich er ſich ſofort wieder 
erheben konnte, ſtellte der anweſende Arzt einen ſchweren 


Schlüſſelbeinbruch feſt, der Elsner für immer der Rennbahn ent⸗ 
ziehen dürfte. 
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0 Neneſtes. (T. D.) 


* Königsberg, 4. September. Einzug des Kaiſer⸗ 
paares und Denkmalsenthüllung. (Siehe 1. Seite.) 


Berlin, 4. September. Die Vorunterſuchuug im 
Auswärtigen Amt gegen Kanzler Leiſt und Aſſeſſor 
Wehlan iſt abgeſchloſſen. Es wurden viele Zeugen vers 
nommen. Die Auklage ift bei der Diszſplinarkammer er: 
hoben worden. 

* Berlin, 4. September. Profeſſor Schweninger 
iſt aus Varzin hier eingetroffen und erklärte das Be: 
finden des FJürſten VBiemarck, über das beunruhigende 
Nachrichten verbreitet waren, für befriedigend. 


+ Wien, 4. September. Die bulgariſche Regierung 
hat eine Deukſchrift für fämmtliche Großmächte ausge⸗ 
arbeitet, um die Auerkennung des Fürſten Ferdinand au⸗ 
zubahuen. Nach Petersburg fon eine beſonudere De⸗ 
putation entſandt werden. 


: Rom, 4. September. Tie unter dem Namen 
Ordine degli avvocati di San Pietro hier beſtehende 
Vereinigung von Laien aus verſchiedenen Ländern, be⸗ 
ſonders aus Fraukreich und Italien, welche bezweckt, für 
die Forderungen des heiligen Stuhles einzutreten, be: 
ſchloß, demnüchſt einen allgemeinen Congreß in Paris 
abzuhalten behufs Erörterung der Intereſſen des heiligen 
Stuhles. Den Ehreuvorſitz hat der Viſchof von Grenoble 
übernommen. 


5 Warſchan, 4. Sepiember. Mehrere Jourualiſten 
und Sqriftſteller find hier unter dem Verdacht, Mitglieder 
eines Geheimbundes zu fein, verhaftet worden. 

** Amſterdam, 4. September. Nach einer Meldung aus 
Batavia iſt der holländiſche Hauptmann Lindgreen mit einer 
Abtheilung Soldaten von den Balineſen gefangen genommen. 
Der Radja (Häuptling) der Balineſen will die Gefangenen frei⸗ 
laſſen unter der Bedingung, daß Friede geſchloſſen wird und die 
holländiſchen Truppen ſich zurückziehen. 

!Newyork, 4. September. Die Blätter ſchätzen 
den durch die Waldbrände angerichteten Schaden anf 
zmölf Millionen Dollars, den Werth der Wälder ſelbſt 
ungerechnet. Die Zahl der Todten wird auf viele 
Hundert angegeben. Vorlänſig iſt es numöglich, geuane 
Zahlen feſtzuſtellen. Der „Tribune“ zufolge find zwanzig 
Städte zerſtört; in einzelnen find nur wenige Hänfer 
unverſehrt geblieben. In Hinckly ſind geſtern Nachmittag 
90 Leichen, darunter mehrere verkohlte begraben worden. 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 5. September: Meiſt ſonnig, warm, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. — Donnerstag, deu 6: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, angenehm, meiſt trocken. — Freitag, gen 7: Veränderlich, 
wolkig, vielfach ſounig, angenehme Luft. 
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8 stark, 


Metebrologiſche Depeſche vom 4. September 1894. 
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ſtarker 


Baro⸗ 2 2 8 
3 ‚| Mind 2 Temperatur = 
Stationen | Hand en 2 Wetter geg Cee Ge iQ 
in mm A wen | 
Memel 756 D. 1 halb bed. 13 SER 
Neufahrwa ſſer 757 SW 1 | halb bed. 13 1438, 
Swinemünde 758 MANN 2 — ＋12 22 
Hamburg 760 WSW. — — 1 [28215 
Hannover — — — — — 283 „ 
Berlin 759 NW. 1 Regen 11 2188 
Breslau 758 N. 3 [bedeckt 11 8 
Haparanda | 2760|, NND. | 4 | bededt 7 1.08, 
Stockholm 771 Windſtille 0 heiter 9 2 \ 
Kopenhagen 758 NW. 2peiter 1 12953 
Wien 752 NW. 1 bedeckt +12 I leg 
Petersburg — — — — — 3 
Paris 762 NW. 3 beiter +15 188108 
Varmouth 758 W. 2 — — ra 


Danzig. 4. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 71 
Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. > 
7 


Umſatz: 250 To. Ze * 

inl. hochbunt u. weiß 125-129] Regulirungspreis z. 

C 4 123 freien Verfehr ...| 105 

Trauſit hochb. u. weiß 96 Gerſte N 108-109 
ellbunt 93 = kl. (625—660 Gr.) 85 


Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 127 Safer inländiih ... 105 
Tranſit a 93 Erbſen „ .:7.| 115 
Regulirungspreis z. Tranfit. 


— 1 5 


freien Verkehr. . 125 [Rübſen inländiſch. . . 175 
Roggen (9.714 Gr. Qu.⸗ PR Een 

Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 52,50 

inländiſchenr 104 nichtkontingentirt. 32,50 


Königsberg, 4. September. Wegen der Anweſenhei 
Kaiſers iſt die heutige Börſe ausgefallen. e 
Berlin, 4. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weiz en loco Mk. 126—141, per 9 133.30 ver 
Oktober 135,00. — ee loco Mk. 112—120 per September 
118,00, per Oktober 117,25. — Hafer loco Mk. 117-147, per 
September 121,50, per Oktober 119,00. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,30, per September 36,20, per Oktober 36,30, per Dezember 
ge e e ee e . be 

= iırisus matter. Pri ont 1¾% %, n e 
Noten 221.50. g 5, 
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Vermiethungen und 
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„wer sohn ungen von zwel u. drei 
Zimmern vom 1. Ellober 5 9 ie 


Getreidemarkt 21, Hinterhaus. 


In meinem neuerbauten Hauſe ifk: 
eine Wohnung von 3 Zimmern nebfk 
Zubehör, vaſſend für einen Rentier oder 
Handwerker, von ſofort reſp. Martini 


der Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft. 


billigen Preiſen, desgl. woll. Hemden, . i 
% geb. Becher x Beinkleider, Kindertritots, wollene — et 5 get, en wer 
or. BR Jacen, Jagdweſten in großer Aus⸗ m 59 „ 
im 32. Lebensjahre die irdiſche & — SER wahl, Leibbknden und Aniewärmer, im Pinterhaufe 1 kleine Wohnung 
Pilgerbahn. a „ Triksttaillen in neueſten Fagçons, ge⸗ a a en = 30. 
8 eilte Thel mit der Bitte 5 Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum ſtrickte Kinder⸗ und Damenweſten, Idleine Wonunnd n berinehen = 
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Ex N 5 | 19 . = . VIUUERTLL. —. . | 
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9 € 7 ni Sir 4 2; 4 m . l i 6 
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Zweites Blatt. 


Gran denz, Mittwoch] 


Volksbäder. 
A. 


Mit vollem Recht ſagt Laſſar, der ſich um die Einrichtung 
billiger Badeeinrichtungen in Berlin ein gutes Verdienſt er⸗ 
worben hat, folgendes: „Jetzt hat, zurückgeſchreckt durch die Er⸗ 
bärmlichkeit der ſpärlich vorhandenen Anſtalten und den uner- 
ſchwinglichen Preis, das Volk zu baden geradezu verlernt. Mit 
dem rationellen Angebot wird ſich auch die Nachfrage mächtig 
ſteigern. Wenn es eine ſoziale Frage von humanem und ſittlichem 

harakter giebt, in deren Beantwortung alle Parteien und Auf⸗ 
faſſungen übereinſtimmen werden, jo iſt es die Populariſirung 
körperlicher Reinlichkeit durch billige Bäder, eine 
3 deren Träger zu ſein, ſich Jedermann zur Ehre rechnen 
ollte. 

Um die Wichtigkeit einer regelmäßigen, rationellen Hautpflege 
zu begründen, möchte ich über den Bau und die Thätigkeit der 


aut kurz nur dieſes bemerken: Die ſehr ſolide Haut des 


Menſchen, die durchſchnittlich 1½ Quadratmeter Oberfläche 
bietet, bildet nicht nur die Hülle des Organismus, ſondern 
ſetzt auch die phyſiologiſchen Prozeſſe im Innern des Menſchen 
mit der ganzen Außenwelt in Beziehung; zugleich ſtellt ſie den 
Panzer gegen alle ſchädlichen Einflüſſe von außen dar, wozu ſie 
ihre verhältnißmäßig große Widerſtandskraft befähigt. Man 
unterſcheidet an der Hant drei verſchiedene Lagen: 1) die Ober- 
haut oder Hornhaut, blut⸗ und gefäßlos, ſowie ohne Nerven, 
bildet, uur von den Mündungen der Schweißdrüſen durchlöchert, 
die eigentliche Schutzdecke für die nächſten zwei Lagen, von denen 
2) die Lederhaut, von Nerven und Blutgefäßen reichlich 
durchwoben und ebenfalls von den Schweißkanälen durchlöchert, 
das Bett für die Haarwurzeln und ihre Fettdrüſen darſtellt, 
während 3) das Unterhautzellgewe be den Sitz der Wurzeln 
der Schweißkanäle, alſo der Schweißdrüſen, bildet. Dieſe 
ſogenannten Knäueldrüſen, in einem Fettlager ruhend, haben die 
Aufgabe, das Waſſer aus dem im Umlauf begriffenen Blut, das 
an ihnen, in feinſten Netzen ſie umſpinnend, vorüberzieht, 
aufzunehmen und durch den Kanal an die Oberfläche zu be⸗ 
fördern. Zugleich mit dem Schweiß und in ihm werden noch 
einzelne andere Stoffe nach außen befördert, deren Verbleiben 
im Körper, nachdem⸗ſie verbraucht find, durchaus ſchädlich wirken 
müßte, z. B. die Harnſäure. Die ſo gefügte Haut bildet ein 
Syſtem von mehr als zwei Millionen Schweißdrüſen 
und von Millionen Haarſäckchen. 

Alle dieſe Apparate ſind mit reichlichen Nerven und Gefäß⸗ 
ſchlingen verſehen, eingebettet in Zellgewebe und glatte Muskel⸗ 
faſern, die für das Spiel ihrer Zuſammenziehung und Lockerung 
wiederum Nerven (ſogenannte ſympathiſche Nerven) beſitzen, 
deren Erregungscentrum — das ſogenannte Wärmeregulirungs⸗ 
centrum — im Gehirn liegt. Von dieſem aus werden die Haut- 
muskelfaſern gelockert, das Blut ſtrömt reichlich zu, die Haut 
röthet ſich und die Schweißdrüſen ſchaffen, in mehr oder weniger 
ſichtbarer Weiſe, Waſſer an die Hautoberfläche, wo es verduſtet. 
Durch dieſen Verdampfungsprozeß verliert der Körper Wärme, 
von der, ſoweit ſie überflüſſig iſt, 70 bis 80 Prozent durch die 
Haut und nur der Reſt durch die ausgeathmete Lungenluft fort- 
geſchafft wird. — Auf der anderen Seite werden von demſelben 
Centrum nur die Nerven der Haut erregt, deren Muskelfaſern, 
ſich zuſammenziehend, unter Entleerung der Gefäße, jene blaß, 
kühl und runzlich machen (Gänſehaut). — In dieſem Zuſtande 
der Haut iſt die Verdunſtung minimal, die Wärme wird im 
Innern des Körpers zurückgehalten. — Zwiſchen dieſen Extremen 
ſteigen und fallen die ſtündlich und täglich von der Haut abge⸗ 
gebenen Wärmemengen, mit dem Effekt, daß die Hautwärme an 
ſich im Ganzen dieſelbe bleibt (etwas über 36 Grad Celſius), 
mag die äußere Lufttemperatur höher oder niedriger ſein. 

Die Haut iſt nach Obigem nicht nur ein wärmeregulireudes, 
ſondern auch ein abſonderndes Organ. Die durchichnittliche 
Abſonderung von Hautflüſſigkeit beträgt etwa 700 Gramm pro 
Tag; in ihr gelöſt finden ſich wichtige Salze, Fettkörnchen, fette 
Säuren und abgeſtoßene Hautzellen, Stoffe, die nach der Ver⸗ 
dunſtung des Waſſers, zugleich mit dem Schmutz der Umgebung, 
eine fettige Schicht von nicht ſehr anſprechendem Ausſehen bilden. 
Hierzu kommen dann noch beträchtliche Mengen von eigentlichem 
Hautfett, der Abſonderung der Fettdrüſen der Haut, welche der⸗ 
ſelben Geſchmeidigkeit und einen gewiſſen Schutz gegen die Ein: 
flüſſe tropfbar⸗flüſſiger Subſtanzen gewähren ſoll. Alle dieſe 
vom Körper ausgeſchiedene und für ihn nicht mehr verwerthbare 
Stoffe, welche ungemein leicht in Gährung, Fäulniß und Zer⸗ 
ſetzung übergehen, bedingen, auf der Haut angeſammelt, eine 
ſehr weſentliche Störung der Hautthätigkeit. Wer kennt nicht 
die Ausdünſtung einer ſchlecht gepflegten Haut, die im geſchloſſenen 
Raume eine Qual für die Geruchsorgane Anderer bildet? 

Endlich iſt die Haut ein Athmungsorgan, durch welches 
ein fortwährender Wechſel zwiſchen Ausſcheidung und Aufnahme 
von Gaſen (Kohlenſäure, Kohlenwaſſerſtoff, Schwefelwaſſerſtoff, 
Ammoniak und Fettſäuren) auf dem Wege der ſogenannten Diffkuſion 
ſtattfindet, auch da, wo keine Schweißdrüſen vorhanden ſind, 
indem die Haut für Gaſe durchdringlich iſt. Welche wichtige Rolle 
die Haut im Haushalte des menſchlichen Organismus ſpielt, geht 
aus der Thatſache hervor, daß die Vernichtung des dritten 
Theiles der Hautdecke (z. B. durch Verbrennen oder ſtarkes 
Verbrühen) den ſichern Tod eines Menſchen herbeiführt. Dieſelbe 
Erfahrung hat man mit Thieren gemacht, deren Körperoberfläche 
in der gleichen Ausdehnung mit Firniß beſtrichen wurde. 

Nach dieſen Ausführungen wird es wohl Jedem klar ſein, 
daß Reinlichkeit — in erſter Linie häufiges Baden — 
gleichbedeutend iſt mit rationeller Geſundheitspflege. Rein⸗ 
lichkeit in dieſem Sinne iſt das beſte Desinfektions mittel 
und der ſicherſte Schutz gegen anſteckende Krankheiten und 
mit vollem Recht wird faſt jede Seuche, namentlich auch die Cholera, 
eine Schmutzkrankheit genannt. Für die Pflege der Haut zu ſorgen, 
iſt gleichbedeutend mit der Förderung unſerer Geſundheit und 
unſeres Wohlbefindeus und indem wir uns auf dieſe Art gegen 
gegen das Eindringen von Krankheitskeimen ſchützen, erfüllen 
wir nicht nur eine ſittliche Pflicht gegen uns ſelbſt, ſondern 
gegen die ganze menſchliche Geſellſchaft, vor allem aber unſerem 
Vaterlande gegenüber. Denn nur in einem geſunden und kräftigen 
Körper lebt eine für alles Gute und Schöne begeiſterungsfähige 
Seele; nur ein aun Leib und Seele geſundes Volk kann auf die 
Dauer ſeine Exiſtenz und ſeine Eigenart behaupten. 


— — 


e Zur Verhütung der Schweine⸗Tuberkuloſe. 

Die Graudenzer Fleiſcher⸗-Innung hat ſeit Jahren eine 
Verſicherungskaſſe für Schweine gegen Finnen, Trichinen, Tuber⸗ 
kuloſe, Rothlauf und andere Krankheiten errichtet, die bis vor 
kurzer Zeit noch einen hübſchen Ueberſchuß erzielte. Seit einigen 
Monaten häufen ſich aber die Schäden derartig, daß ſelbſt bei 
bedeutender Erhöhung der Gebühren die Exiſtenz der Kaſſe ſehr 
in Frage geſtellt iſt; ſo hat dieſelbe vom 1. April d. J. 82 
Schäden reguliren müſſen, von denen allein 32 auf von Tuber⸗ 
kuloſe beanſtandete Schweine entfallen. Außer dieſen ganzen 


Beanſtandungen ſind von 117 Schweinen einzelne Organe wegen 


Tuberkuloſe vernichtet, ein Beweis, daß fragliche Krankheit 


unter den Schweinen in unſerer Gegend einen bedeutenden Um⸗ 


fang anzunehmen beginnt. Es ſind vom 1. April bis 31. Auguſt 
d. J. 4308 Schweine im ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet, 
der Prozentſatz der Erkrankungen mit 3,45 % iſt mithin kein 
geringer. ö 3 
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tuberkuloſe iſt und demgemäß die Krankheitserreger mit 
dem Futter aufgenommen werden, iſt bekannt; es drängt ſich 
daber unwillkürlich die Frage auf, ob mit der Magermilch, 
welche ſehr oft als Schweinefutter verwendet wird, die Tuberkel⸗ 
bazillen aufgenommen werden. 5 

Eine Erklärung für das häufige Vorkommen der Schweine⸗ 
tuberkuloſe fand man erſt, als der ſtädtiſche Oberthierarzt 
Kjerulf in Stockholm darauf aufmerkſam machte, daß der Cen⸗ 
trifugenſchlamm weſentlich zur Verbreitung der Tuberkuloſe 
unter den Schweinen beitrage. Es war nämlich bis dahin den 
Sachverſtändigen in Deutſchland nicht bekannt und ſelbſt unver⸗ 
ſtändlich erſchienen, daß der ekelerregende Milchſchmutz an 
Schweine verfüttert würde. Die Bejahung einer diesbezüglichen 
Frage durch Schweinezüchter, denen Milchſchmutz zur Verfügung 
ſtand, läßt es in hohem Maaße wahrſcheinlich erſcheinen, daß 
durch die Verfütterung rohen Milchſchmutzes an Schweine die 
Tuberkuloſe verbreitet wird, und daraus erklärt es ſich auch, 
daß die Schweinetuberkuloſe bei weitem häufiger als früher 
auftritt. 

Die Molkereien betreiben gewöhnlich Schweinemaſt in 
größerem Umfange. Außerdem wird aber neuerdings in Folge 
der zunehmenden Verbreitung der Handzentrifuge auch in größeren 
Einzelwirthſchaften Milchſchlamm gewonnen, welcher zur Ver⸗ 
fütterung gelangen dürfte. 

Gegen die Verfütterung des Schlammes in ſteriliſirtem 
Zuſtande ließe ſich nichts einwenden, unter allen Umſtänden 
muß aber vor der Verfütterungdes Schlammes in rohem 
Zuſtande eindringlichſtgewarnt werden. Noch empfehlens⸗ 
werther wäre es jedoch, nach dem Beiſpiel der Molkerei in 
Wrotzlawken, ſämmtliche Milchrückſtände auf 1000 zu erhitzen 
(Kochen bis zu dieſer Temperatur wirkt abſolut tödtlich auf das 
tuberkuloſe Gift), und ſie dann zur Verfütterung gelangen zu 
laſſen. Indem wir ſo, wie Profeſſor Dr. Oſtertag in einem 
Artikel treffend ſagt, wie kaum zu bezweifeln iſt, eine Quelle 
der zunehmenden Verbreitung der Schweinetuberkuloſe verſtopfen, 
erreichen wir, daß der gewaltige Fortſchritt, welchen die Ein⸗ 
führung der Zentrifuge für die Milchhygiene bedeutet, auch der 
Fleiſchhyhgiene zu Gute kommt, denn die Tuberkuloſe iſt eine 
verheerende Thierkrankheit, welche äußerſt empfindliche, ökonomiſche 
Verluſte verurſacht und, indem man die Krankheit ihrer ſelbſt 
wegen bekämpft, entfernt man am ſicherſten auch die Gefahr für 
die Geſundheit der Menſchen. 


— — — — —P — — 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 3. September. 


— Der Entwurf des vom 1. Oktober ab zur Einführung ge⸗ 
laugenden Winter fahrplans der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſen bahn enthält weſentliche Aenderungen gegen den Sommer⸗ 
fahrplan. Zug 3 ſoll aus Marienburg künftig um 3.6 Nachm. 
(jetzt 5.34 Nachm.) abgehen und in Dt. Eylau um 5.55 Nachm. 
(jetzt 8.3 Abends) eintreffen. Ebenſo iſt die Abgangszeit von 
Zug 5 aus Marienburg von 8.40 Abends erheblich früher gelegt 
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Daß die Schweinetuberkuloſe eine exquiſite Fütterungs⸗ 


— 


auf 5.39 Nachm. (Ankunft in Dt. Eylau 8.7 Abends). Die während 


des Sommers neu eingerichteten Züge 7 und 8 zwiſchen 
Dt. Eylau und Soldau kommen vom 1. Oktober ab 
in Wegfall. In der Richtung von Mlawa nach Marienburg 
treten weſentliche Aenderungen bei den Zügen 2 und 4 nicht ein 
(Abgang Dt. Eylau 4.0 früh bezw. 9.15 Vorm., Ankunft Marien⸗ 
burg 7.42 Morgens bezw. 11.18 Vorm.), wogegen Zug 6 aus 
Soldau bereits 1.30 Mittags (jetzt erſt 2.58 Nachm.) abgelaſſen 
werden ſoll, Ankunft in Marienburg 7.9 Abends. 


— Nach 8 13 des preußiſchen Baufluchtengeſetzes 
vom 2. Juli 1875 kann eine Ent ſchädigung wegen Ent- 
zie hung oder Beſchränkung des von der Feſtſtellung neuer 
Fluchtlinien betroffenen Grundeigenthums gefordert werden, 
wenn die zu Straßen und Plätzen beſtimmten Grundflächen auf 
Verlangen der Gemeinde für den öffentlichen Verkehr ab⸗ 
getreten werden. Dieſe Vorſchrift iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 18. April 1894, nur dann anwendbar, wenn 
die Gemeinde vom Adjazenten die Abtretung der zur Straße 
beſtimmten Fläche verlangt. Dieſes Verlangen kaun aber 
nicht erſetzt werden durch die dem Adjazenten von der Polizei⸗ 
verwaltung bei Ertheilung des Baukonſenſes geſtellte 
Bedingung, den Bürgerſteig auf dem, entſprechend dem 
Baufluchtenplan unbebaut bleibenden Streifen in 
mäßiger Weiſe herzuſtellen, und durch die infolgedeſſen ein⸗ 
getretene thatſächliche Einverleibung des fraglichen 
Streifens in die Straße. 

— Vom 1. September ab iſt für Getreideſendung'en 
aus Rußland über Mlawa⸗Illowo nach Danzig ein neuer 
Tarif in Kraft getreten. 

— Zur Beſchaffung der Mittel zum Bau von Klein- 
bahnen gedenkt der Provinzialverband von Pommern 
eine 3½ prozentige Anleihe von 6 Millionen Mark aufzunehmen. 
Das königliche Privilegium dazu iſt dem Provinzialverband 
nunmehr ertheilt worden. 

— In der zweiten Hälfte des Monats Auguſt wurden in 
Neufahrwaſſer an iuländiſchem Roh zucker nach England 5896 
und nach Holland 20000 Zollzentner verſchifft (in der gleichen 
Zeit vorigen Jahres wurden 7000 Zollzentner verſchifft). Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 1. September 1894: 
2854, 1893: 8570 und 1892: 56816 Zollzentner. — Von 
ruſſiſchem Zucker find verſchifft worden nach England 16000 
und nach Holland 4350 Zollzentner. Der Lagerbeſtand in Neu⸗ 
fahrwaſſer iſt ebenſo wie in der gleichen Zeit des Vorjahres 
geräumt. 

— Der Sekonde⸗Lieutenant v. Unruh vom Dra⸗ 
goner⸗ Regiment Nr. 11 wird, wie die „V. Z.“ mittheilt, von 
den Militärbehörden wegen Fahnenflucht verfolgt. Auf 
Antrag des Gerichts der erſten Diviſion hat das Amtsgericht zu 
Bromberg das im deutſchen Reiche befindliche Vermögen des 
v. Unruh bis zum Betrage von 2000 Mk. für den preußiſchen 
Militärfiskus mit Veſchlag belegt. 

— Das Betreten des vom Begräbnißplatz der Strafanſtalt 
nach der Plantage führenden Fußweges iſt durchkeine Polizei⸗ 
Verfügung, weil er des Bergſturz es wegen lebensgefährlich 
iſt, verboten worden. 

— Poznanüski Teatr Polski W Grudziadzu — eine 
polniſche Theatergeſellſchaft in der deut ſchen Stadt Graudenz 
iſt wie vor zwei Jahren für einige Tage, diesmal im Tivoli⸗ 
ſaale, zu ſehen und zu hören. Die geſtrige, erſte Vorſtellung 
war nicht gerade ſtark beſucht, die wenigen Deutſchen, die ſich 
außer polniſchen Familien eingefunden hatten, rechneten ver⸗ 
muthlich ſehr auf den angekündigten Schlußtanz Mazur „Lebe 
luſtig.“ Der Tanz konnte aber nicht ſtattfinden, da die Muſik 
aus Gruppe nicht angekommen war und die Direktion es verab⸗ 
ſäumt hatte, auf alle Fälle für einen Erſatz z. B. einen Klavier⸗ 
ſpieler zu ſorgen. Wie wir hören, ſoll der Mazur am Donners⸗ 
tag getanzt werden. Der Jordan'ſche Schwank „Mäuſe 
ohne Katze“ wurde ziemlich flott geſpielt, die Vor⸗ 


ſtellung erntete an vielen Stellen von der polniſchen Zuhörer⸗ 


ſchaft lebhaften Beifall. Die Mäuſe ohne Katze ſind die Wirth⸗ 
4 eines Gutes, deſſen verſchuldeter Beſitzer in der Ferne 
weilt und dann plötzlich auftaucht, als gerade Verlobung unter 


den Gutslenten gefeiert wird. In dem zweiten Akte ſind die 


vorſchrifts⸗ 


a e 


5. September 1894 


Männer faſt ohne Ausnahme voll ſüßen Weines. Die Darſtell 16 
von verſchiedenen Arten des Rauſches, mag fie auch noch Tb 
virtuos und dezent ſein, iſt freilich nicht nach Jedermanns Ge⸗ 
ſchmack, vom äſthetiſchen Standpunkte iſt über einen großen Theil 
des Schwankes kein Wort zu verlieren. Vortrefflich in Spiel 
und Maske war der Jude Stopek (Herr Trapszo), der Milch⸗ 
pächter des Gutes. 5 


— Zu Präſidenten der neuen Eiſenbahn⸗Direktionen 
ſind jetzt endgiltig beſtimmt: der Ober⸗Regierungsrath und Ab⸗ 
theilungs⸗Dirigent in Hannover, Thome, für Danzig; der 
Regierungs⸗Rath, Mitglied der Direktion in Breslau, Röpell 
(Sohn des verſtorbenen Juſtizraths Röpell in Danzig) für 
Kattowitz; der Geheime Regierungsrath in Erfurt, Simſon, 
für Königsberg; der Ober-Regierungsrath und Abtheilungs⸗ 
dirigent in Bromberg, Lüdicke, für Münſter; der Ober⸗ 
Regierungsrath und Abtheilungs⸗Dirigent in Elberfeld, Breit⸗ 
haupt, für Poſen; der Ober⸗Regierungsrath und Abtheilungs⸗ 
Dirigent in Breslau, Heinſinus, für Stettin. Der jetzige 
Oſtbahn⸗Präſident, Herr Pape, bleibt in Bromberg. 

— Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Thal in Poſen iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt worden. 

— Dem katholiſchen Lehrer Jankowski zu Niepruſchewo 
im Kreiſe Grätz iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen. 

— Der Waſſerbauinſpektor Teichert iſt von Tapiau nach 
Hitzacker verſetzt. 

— Der Buſchwärter Guth zu Willenberg, Kreis Stuhm, 
iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

W Thorn, 3. September. Von großer Wichtigkeit ift eine 
Entſcheidung des ruſſiſchen dirigirenden Senats, daß die 
Agenten ausländiſcher Firmen den Inhabern von 
Kommiſſionsgeſchäften nicht gleich zu achten ſind. 
Anderenfalls hätte jeder dieſer Agenten die Genehmigung vom 
Miniſter des Innern zum Beginn ſeiner Thätigkeit einholen und 
eine bedeutende Kaution hinterlegen müſſen. 


d Aus dem Kreiſe Löbau, 3. September. In der letzten 
Sitzung des freien Lehrer vereins in Neumark, an 
welcher auch viele Nichtlehrer theilnahmen, hielt Herr Lehrer 
Aſch⸗Neumark einen höchſt intereſſanten Vortrag über dieKneipp'ſche 
Waſſerkur. Sodann wurden zu der Provinziallehrerverſammlung 
die Hauptlehrer Gertz-Neumark und Schmautz⸗Kauernick zu 
Delegirten gewählt. 

Kl. Krebs, 2. September. In dem Bruch hinter der 
Scheune des Beſitzers S. fand ein bei dem Beſitzer einquartirter 
Dragoner neulich Mittag die Leiche des Dienſtjungen Karl 
Karwentel, welcher mit dem Geſicht in dem nur flachen Waſſer 
lag. Jedenfalls iſt der Knabe von Krämpfen befallen worden 
und ſo verunglückt. 

d Oſche, 3. September. In der Oberförſterei Oſche kommen 
noch zwei Baumarten vor, welche fonft in Weſtpreußen bis auf 
vereinzelte Stellen im Ausſterben begriffen ſind. Die eine Art 
iſt die Eibe (Taxus baccata). Hiervon iſt nur noch ein 
Stämmchen im Belauf Eichwald vorhanden, welches von dem 
dortigen Belaufsförſter beſonders gehegt wird. Zollſtöcke und 
dergl. aus Eibenholz ſind unter den Leuten noch viel im Gebrauch. 
Die andere Baumart iſt die Els beere (Pirus torminalis 
Ehrb.), welche in demſelben Belaufe noch in etlichen Stämmen 
angetroffen wird. In der genannten Oberförſterei iſt auch noch 
eine mächtige Kiefer zu ſehen, welche in ihrem oberen Theile 
mehrere aus dem Mittelalter ſtammende Bie nenbeuten trägt. 
Sie iſt im Auftrage des Provinzial⸗Muſeums vor einiger Zeit 
abgezeichnet worden. 

Z Stuhm, 3. September. Nach dem geſtern Abend im 
Schützenhauſe von der Kapelle des 1. Huſaren⸗Regiments 
gegebenen Konzert geriethen leider einige Hu ſaren mit Civi⸗ 
liſten einer geringen Urſache wegen in Streit, der in eine 
Schlägerei ausartete. Dabei bekam ein Knecht aus, Stuhmerfeld, 
welcher ſtark angetrunken war, einen Säbelhieb über ein Ohr 
und den Hals. Aerztliche Hilfe mußte ſofort in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Stuhm, 3. September. Der heutige Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war von Händlern ſtark beſucht, während kaum 100 Stück 
Rindvieh und nur wenige Pferde zum Verkauf geſtellt wurden. 
Die Preiſe waren demgemäß für Rindvieh ſehr hoch; beiſpiels⸗ 
weiſe wurden für Stiere von kaum 10 Ctr. lebend Gewicht 
300 Mk. und darüber bezahlt. Der Mangel an Rindvieh macht 
ſich wiederum geltend, was zum Theil auf die Zuſammenziehung 
der Truppen in unſerer Gegend zurückzuführen ſein mag. Die 
hohen Viehpreiſe im Vergleich zu den niedrigen Getreidepreiſen 
dürften den Laudwirthen zur Ausdehnung ihrer Viehzucht Ver⸗ 
anlaſſung geben. 

Konitz, 1. September. Am hieſigen Königlichen Gymnaſium 
erhielten bei der unter dem Vorſitze des Herrn Schulrathes 
Dr. Kruſe aus Danzig abgehaltenen Entlaſſungsprüfung folgende 
acht Oberprimaner das Zeugniß der Reife: Schultz, Kattner, 
Stöhr, Pannewiez, Sentkowsky, Maslowsky, Stüwert und 
Steiniger. 

Tuche], 2. September. In gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde geſtern 
beſchloſſen, zum 1. April 1895 die Bierſteuer einzuführen. 
Die Reineinnahme für die Stadt wird auf 2000-3000 Mk. 
jährlich veranſchlagt; eine Hunde- und eine Vergnügungsſteuer 
beſteht bereits, auch wird durch Erhebung des Standgeldes auf 
den Jahrmärkten und Wochenmärkten eine Einnahme von 
2500 — 3000 Mk. jährlich erzielt. 

u Flatow, 3. September. Am Sonntag beging der 
evangeliſche Jünglings⸗ und Jungfrauen verein 
ſein Stiftungsfeſt nebſt Fahnenweihe im Klein⸗Wisniewker 
Wäldchen. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 3. September. Geſtern wurde 
der für das Kirchſpiel Grunau neugewählte evangeliſche Geiſt⸗ 
liche Herr Pfarrer Wolf durch den Herrn Superintendenten 
Syring aus Flatow in der Hauptkirche zu Grunau, ſowie in den 
Filialtirchen zu Battrow und Marienfelde in ſein Amt eingeführt. 


ei Dt. Eylau, 3. September. Die Kreislehrerkonferenz 
des Kreisſchulinſpektions⸗Bezirks Dt. Eylau findet am 20. d. Mts. 
ſtatt. — Zum Kaiſermanöver find eine Anzahl Volksſchul⸗ 
lehrer als Radfahrer eingezogen; jo find z. B. dem 4. Ba⸗ 
taillon des Infanterie-Regiments Nr. 61, welches am Sonn⸗ 
abend unſeren Oſtbahnhof paſſirte, zwei Lehrer als Radfahrer 
zugetheilt. Die zum Radfahrdienſte verwendeten Lehrer ſind auf 
drei Wochen eingezogen, und für ſie kommt die letzte vierwöchige 
Uebung in Fortfall. Die Radfahrer tragen eine Litewka, die 
Hoſe ſteckt in hohen Schnürſchuhen; die einzige Waffe iſt ein 
Revolver. — Der Maurer, der beim Garniſonbau aus be⸗ 
trächtlicher Höhe herabgeſtürzt iſt, iſt nicht todt, ſondern hat ſich 
bei dem Sturze nur leichte Verletzungen zugezogen und wird 
bald wieder hergeſtellt ſein. 5 


Aus dem Danziger Werder, 2. September. In Prauſt 
brannte geſtern Abend der Schuppen des Schloſſermeiſters 
Jahr mit ſämmtlichen Kohlenvorräthen, mehrere Waggons zählend, 
nieder. ie in unmittelbarer Nähe der Brandſtelle ſtehenden 
Wirthſchaftsgebäude der Apotheke wurden, obwohl ſie bereits 
Feuer gefaßt hatten, durch die angeſtrengte Thätigkeit der Löſch! 


% 


Rede, welche mit dem Kaiſerhoch ſchloß. 


mannſchaften erhalten. Nicht geringen Schaden erlitten die 
angrenzenden Obſt⸗ und Blumengärten. 


ss Aus der Danziger Niederung, 3. September. Seit 

einigen Tagen iſt der Neunaugenfang in der Weichſel 
eröffnet. Die Fangergebniſſe ſind leider nicht die beſten. In 
Folge deſſen iſt der Preis der Neunaugen hoch. 
Ä m Neufahrwaſſer, 3. September. Heute wohnte der General⸗ 
inſpektor der Artillerie aus Berlin den Seeſchie Fübungen 
des Fußartillerieregimentes v. Hinderſin bei. Der Erdboden 
dröhnte unter dem Donner der mächtigen Geſchütze, und eine 
Menge Fenſterſcheiben in den Häuſern platzten. 

O Belplin, 3. September. Der bisherige kaufmänniſche 
Direktor unſerer Zuckerfabrik, Herr Robeck, hat ſein Amt 
niedergelegt; an ſeine Stelle iſt Herr Gutsbeſitzer Ziehm aus 
Gremblin getreten. — Seit einigen Tagen iſt deu Landbrief⸗ 
trägern des Poſtbeſtellbezirks Pelplin von der Poſtverwaltung 
vorgeſchrieben, ſich in jeder Ortſchaft und in Pelplin beſonders 
vor jedem Hauſe durch helle Töne aus kleinen Mundpfeifen, 
welche ihnen von Amtswegen beigegeben worden ſind, bemerkbar 
zu machen, da ſich mehrere Gutsbeſitzer darüber beſchwert 
hatten, daß durchaus nicht alle Ortsbewohner von der Anweſen⸗ 
heit des Landbriefträgers Kenntniß hatten und daher oft in die 
Lage kamen, ihre Poſtſachen nicht expediren zu können. 


2. Neuteich, 3. September. Das bisher den R. Schulz ' ſchen 
Eheleuten in Brodſack gehörige Grundſtück, 3 Hufen 8 Morgen 
kulm. groß, iſt im Wege des gerichtlichen Verkaufs für 73500 Mk. 
an den Sohn des bisherigen Beſitzers übergegangen. 


Baldenburg, 2. September. Heute feierte der hieſige 
Krieger verein das Sedanfeſt. Leider ereignete ſich dabei ein 
schmerzlicher Fall. Unter dem Kommando des Vorſitzenden, 
Zimmermeiſters B., holte der Verein aus deſſen Wohnung die 
Fahne ab. Nur einige Schritte vom eigenen Hauſe entfernt, 
fiel der Kommandeur plötzlich an der Spitze des Zuges nieder 
und wurde für todt in ſeine Behauſung getragen. Zum Glück 
ſcheint Hoffnung zu ſein, ihn am Leben zu erhalten. — In 
dem Dorfe Biſchoft um wurden zwei Kinder eines Beſitzers, 
ein dreijähriges Mädchen und ein achtjähriger Knabe, von den 
Eltern auf das Feld geſchickt, Kartoffeln zu holen, wobei der 
Knabe die Stauden aufhackte und das Mädchen die Knollen auf⸗ 
ſammelte. Dabei ſchlug der Knabe einmal zu früh und traf 
ſein Schweſterchen ſo unglücklich auf den Kopf, daß es nach 
wenigen Stunden ſtarb. 

H Königsberg, 3. September. Der Beginn der großen 
Gartenbau⸗Ausſtellung wird am 8. September Mittags 
durch den Herrn Oberpräſidenten eröffnet und wird durch die 
Fülle werthvoller und ſeltener Ausſtellungsgegenſtände von 
hervorragender Bedeutung ſein. 


B Braunsberg, 3. September. Der hieſige Turnverein 
feierte geſtern im evangeliſchen Vereinshauſe ſein Turnfeſt; es 
waren viele Turner aus Heiligenbeil, Mühlhauſen, Königsberg ze. 
erſchienen. Die Uebungen der hieſigen und der auswärtigen 
Turner fanden lebhafte Anerkennung. — Für die Dauer des 
Manövers iſt hier ein Proviantamt eingerichtet, die Feld⸗ 
bäckere i, die aus zehn Backöfen und einem Dutzend Zelten 
beſteht, iſt jetzt in vollem Betriebe. 
Mehlſack ſoll ein Brunnen errichtet werden, aus dem ein Theil 
der Pferde beim Manöver getränkt werden kann. 


+ Röſſel, 3. September. Das geſtrige Kirchenkonzert 
zum Beſten einer Heizungsanlage in der evangeliſchen Kirche 
brachte einen Erlös von 185 Mk. 

B Pillkallen, 2. September. Von Ende Anguſt 1893 bis 
dahin 1894 ſind auf dem hieſigen Landrathsamte 500 Jagd⸗ 
ſcheine ausgegeben worden. Die Zahl der Jäger wird alljährlich 
größer, für die Pflege und Schonung des Wildes aber wird in 
vielen Orten nichts gethan. Kein Wunder, daß der Wildſtand 
alljährlich abnimmt. Die Pachtpreiſe für Jagdgelände ſind dagegen 
rieſig in die Höhe gegangen; Bezirke, die früher für 3 bis 10 Mk. 
zu haben waren, bringen mitunter ſchon das Zehnfache an Pacht. 


Biſchofsburg, 2. September. Geſtern Abend zog über 
unſere Gegend ein kurz andauerndes Gewitter. In Will ims 
zündete der Blitz und legte die Wirthſchaftsgebäude des 
Beſitzers Herrn Lingnau in Aſche. Mitverbrannt iſt der volle 
Einſchnitt. — Bei der Fundamentlegung eines neuen Wohnhauſes 
neben dem Poſtamte wurde geſtern das Skelett eines er⸗ 
wachſenen Menſchen aufgegraben. Auf der Bauſtelle ſtand 
vorher eine Scheune und das Skelett wurde gefunden in dem 
Fache derſelben. Man nimmt allgemein an, daß ein Mord 
vorliegt. 

N Schirwindt, 2. September. Ein kleinerer Beſitzer aus 
Willkowiszken hatte ſich vor kurzem eine kleine Verletzung am 
Finger zugezogen, die er ihrer Geringfügigkeit wegen nicht weiter 
beachtete. Beim Pferdefüttern kam er auch mit einem an 
Influeuza erkrankten Thiere in Berührung. Bald ſchwollen 
Finger und Hand unter großen Schmerzen an und zur Rettung 
der Hand mußte der Finger amputirt werden. Nach ärztlicher 
Feſtſtellung iſt die heftige Erkrankung einer Uebertragung des 


Krankheitsſtoffes vom Pferde auf die kleine Wunde zuzuſchreiben. 


i Kreis Friedland, 3. September. In letzter Woche Find 
die Uebungen der 1. und 2. Brigade in unſerem Kreiſe beendet 
worden. Leider iſt in der Vorwoche ein bedauerlicher Unfall 
vorgekommen. Ein Muſiker des 33. Regiments war in ſeinem 
Quartier damit beſchäftigt, Nägel zum Aufhängen der Inſtrumente 
in die Wand zu ſchlagen. Hierbei nahm er einen Nagel in den 
Mund und ſchluckte dieſen unwillkürlich hinunter. Da ſich bald 
darauf heftige Magenſchmerzen einſtellten, ſo mußte der Ver⸗ 
unglückte ſchleunigſt ins Königsberger Garniſonlazareth geſchafft 
werden. — Ein ſchwerer Unglücksfall, der den Tod eines 
Menſchen zur Folge hatte, ereignete ſich auf dem Gute M. Mit 
den Fohlen und minderjährigen Remonten wurden unter Aufſicht 
eines Wirthſchaftsbeamten Springübungen über vorgehaltene 
Bretter angeſtellt. Nachdem ein Theil der Hinderniſſe glücklich 
genommen war, rannte plötzlich eins der Fohlen, anſtatt hinüber⸗ 
zuſpringen ſo heftig gegen das zu überſpringende Brett, daß der 
Inſtmann N., welcher das Brett hielt, zu Boden geſchleudert 
wurde und einen ſtarken Schlag gegen den Leib erhielt. Am 
folgenden Morgen ſtellten ſich heftige Schmerzen ein, und er 
ſt arb an demſelben Tage. N. ſtand im beſten Mannesalter, 
und hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. — Anfangs letzter 
Woche wurde ein Mädchen aus B. von einer Kreuzotter 
gebiſſen und ſtarb nach vier Stunden, obwohl ein Arzt zu 
Rathe gezogen wurde. — In dem Dorfe L. hatten ſich die Leid⸗ 
tragenden zum Begräbniß eines Arbeitsmannes eingefunden. 
Eine herzergreifende Scene ereignete ſich während der Trauer⸗ 
feierlichkeit; in dem Augenblicke, als die Leiche zur letzten Ruhe 
ebettet wurde, wurde die Ehefrau des Verſtorbenen von 

willingen entbunden. Ä 


Bromberg, 3. September. Zur Einweihung des König 
faale3 im Schützen hauſe verbunden mit einer Sedanfeier 
veranſtaltete die hieſige Schützengilde am Sonnabend eine 
Feſtlichkeit. Nach einem Konzert wurde im Saale ein Abend⸗ 
eſſen eingenommen, an dem ſich 270 Perſonen, Damen und 
Herren, betheiligten. Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke hielt eine 

Auf der Bühne wurde 
darauf unter Geſangbegleitung ein ſchönes lebendes Bild geſtellt. 
Nach einer kurzen Anſprache überreichte der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Brauereibeſitzer Leue, dem Fabrikanten Franke, dem 
diesjährigen Schützenkönig, eine ihm von der Frau Prinzeſſin 
Heinrich verliehene Erinnerungsmedaille. Herr F. hat für die 
Frau Prinzeſſin die diesjährige Schützenkönigswürde erſchoſſen. 

B Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. Sepiember. Die 
Kaufluſt für Renten güter iſt in letzter Zeit zurückgegangen, 


und die Umwandlung größerer Güter in Rentengüter wie die 


Parzellirung von Gütern it ſeltener geworden. Die Renfes⸗ 


An der Chauſſee nach 


4 Karlhof (Kreis Bromberg) befinden ſich im beſten Zuſtande. 
ie kleineren Güter werden vortrefflich bewirthſchaftet und bilden 
deshalb einen glänzenden Beweis für die Zweckmäßigkeit des 
Rentengütergeſetzes. 

X Inowrazlaw, 3. September. Der Kommandant von 
Thorn, Generallieutenant v. Hagen, hat den Verband der 
Krieger⸗ und Landwehr⸗Vereine des Bezirks Inowrazlaw 
benachrichtigt, daß dem Verband geſtattet werden ſoll, bei der 
Anweſenheit des Kaiſers in Thorn ſich aufzuſtellen. Die 
12 Vereine des Verbandes dürfen durch Deputation en bis 
zur Stärke von je 25 Mann vertreten ſein. 


Inowrazlaw, 2, September. Geſtern wurden hier 80 edle 
Fohlen aus dem Trakehner Geſtüt meiſtbietend verſteigert. 
Die Preiſe betrugen 300 —400 Mark. | 
Krone a. Br., 2. September. Der ſtädtiſche Zuſchuß 
in Höhe von 100 Mark iſt dem hieſigen Diakoniſſenverein 
auf ein weiteres Jahr bewilligt worden. — Dem Vernehmen 
nach hat der Aufſichtsrath der Oſtdeutſchen Klein bahn⸗ 
geſellſchaft den Ankauf des zur Bahnhofsanlage auserſehenen 
ſtädtiſchen Lazarethgrundſtücks für den Preis von 16000 Mark 
genehmigt. Die Eiſenbahnbrücke über die Brahe wird eine Höhe 
von ungefähr 70 Fuß über dem Waſſerſpiegel erhalten. Um das 


Grundwaſſer, das bei dem Fundamentiren hart am Braheufer 


größere Schwierigkeiten bereitet, zu entfernen, wird eine Dampf⸗ 
pumpe aufgeſtellt werden. — Seit geſtern iſt beim hieſigen Poſt⸗ 
amt für Sonn⸗ und Feiertage die zweite Beſtellung ein⸗ 
geſtellt worden. — Die Gemeinde Wilhelminenhof iſt mit dem 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Sienno unter Aufrechterhaltung des 
Gutsbezirks als ſolchen vereinigt worden. 

d Argenan, 3. September. Ein Leichenzug, wie ihn 
unſere Stadt wohl ſelten erlebt hat, durchzog geſtern unſere 
Stadt. Es wurde der frühere Poſtvorſteher und jetzige Stadt⸗ 
kämmerer Schwemin, welcher unſerer Stadt 30 Jahre an⸗ 
gehört hat, zur letzten Ruhe gebracht. An dem Leichenzuge 
betheiligten ſih der Kriegerverein, der Männergeſangverein, das 
Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten ⸗ Kollegium und ſämmtliche 
hieſige Poſtbeamte. — Der hieſige Kriegervere in hat in 
ſeiner geſtrigen General⸗Verſammlung beſchloſſen, an der Kaiſer⸗ 
parade in Thorn ſich durch eine Deputation von 20 bis 25 Mann 
vertreten zu laſſen. Der Anſchluß des Vereins an die Sterbe⸗ 
kaſſe des deutſchen Kriegerbundes wurde abgelehnt, dagegen 
beſchloſſen, die Vereins⸗Sterbekaſſe obligatoriſch zu machen. Der 
monatliche Beitrag wurde auf 50 Pfg. erhöht, wovon 25 Pfg. 
in die Kriegervereinskaſſe und 25 Pfg. in die Sterbekaſſe fließen. 

e Leibitſch, 3. September. Geſtern feierte der Krieger⸗ 
verein Leibitſch das Sedanfeſt. Nachmittags verſammelten ſich 
die Kameraden vor dem neuen Zollgebäude, hart an der ruſſiſchen 
Grenze. Hier wurde ein flotter Parademarſch ausgeführt und 
vom Vorſitzenden Herrn Lieutenant Fiſcher⸗Lindenhof eine kernige 
Anſprache gehalten. Von hier marſchirten die Krieger unter den 
Klängen der Muſik ins Vereinslokal. Am Abend wurden unter 
bengaliſcher Beleuchtung auf der dazu erbauten Bühne im Garten 
lebende Bilder geboten. Die ganze Verſammlung betheiligte ſich 
an der Aufführung mit dem Singen patriotiſcher Lieder. Später 
hielt der Tanz die Theilnehmer noch lange vereint. 

K Gremboezyn, 3. September. Dem Wunſche, auf der 
Halteſtelle Papau eine öffentliche Verladeſtelle einzurichten, 
wird nunmehr nachgekommen. Mit dem Bau iſt begonnen. Es 
wäre nun noch nöthig, daß der Schnellzug in Papau hielte, 
was für die hieſigen Geſchäftsleute von großem Einfluß wäre. 

Bofen, 3. September. Der Burean⸗Vorſteher Simon 
Waſilews ki, verheirathet und Vater von 6 Kindern im Alter 
von 6—18 Jahren, verſuchte heute Nacht in ſeiner Wohnung 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen. Nachdem er 
bis 2 Uhr in einem Reſtaurant geweſen war und einen Brief 
an ſeine Angehörigen geſchrieben hatte, ging er nach Hauſe und 
feuerte aus einem Revolver 4 Schüſſe auf ſich ab, von denen ihn 
jedoch nur einer am Kopfe ſchwer verletzte. W., der in Lebens⸗ 
gefahr ſchwebt, wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Der Beweggrund zu der That ſollen Zerwürfniſſe in ſeiner 
Familie ſein. 

(Poſen, 3. September. Heute Nachmittag 5 Uhr traf 
Prinz Georg von Sachſen, Juſpekteur der II. Armee⸗ 
inſpektion, in Poſen ein und nahm bei dem kommandirenden 
General v. Seeckt Wohnung. Abends fand bei dem General ein 
Souper ſtatt. Dienſtag früh begiebt ſich der Prinz in das 
Manövergelände bei Birnbaum zur Beſichtigung der 10. 
Diviſion. Nach der Rückkehr ſoll ein Mahl bei dem Ober⸗ 
präſidenten und am 6. September ein ſolches bei dem Erzbiſchof 
v. Stablews ki ſtattfinden. Donnerſtag erfolgt die Abreiſe 

des Prinzen. — Der durch den Unfall auf dem Poſener Bahn⸗ 
hof verurſachte Materialſchaden wird auf etwa 25 000 Mk. 
geſchätzt. 

Neuſtadt b. Pinne, 2. September. Herr Bürgermeiſter 
Rarafiewicz beging geſtern ſein 25 jähriges Dien ſt⸗ 
jubiläum, deſſen Feier ſich zu einem Feſte für die ganze 
Stadt geſtaltete. Nachdem die Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordneten dem Jubilar ihre Glückwünſche dargebracht hatten, 
überreichte der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Pajzderski einen 
von der Bürgerſchaft gewidmeten Silberkaſten. Hierauf erſchienen 
die Vorſtände der Vereine und Schulſozietäten. Nachmittags 
überreichten die Beamten des Kreiſes Neutomiſchel einen koſt⸗ 
baren Taſelaufſatz. Die Feier endete mit einem Feſtmahl, an 
dem auch die Geiſtlichkeit theilnahm. 

Kurnik, 2. September. Als geſtern Abend der letzte fahr⸗ 
planmäßige Güterzug aus Schroda in Gondek eingelaufen war, 
wurden einzelne Waggons in dieſen Zug einrangirt. Dabei war 
auch der Bahnarbeiter Niemir aus Dachowo beſchäftigt. Als 
er damit fertig war, wollte er aus dem Geleiſe, in dem er ſtand, 
heraustreten. In dieſem Augenblick aber ging der Zug los, 
Niemir wurde umgeriſſen, und ihm beide Füße ab⸗ 
gefahren. Der Verunglückte wurde ſofort in eine Klinik nach 
Poſen befördert. 

Witkowo, 3. September. Am Sonntag wurde der ver⸗ 
ſtorbene, ſeit dem 1. April d. J. emeritirte Bürgermeiſter 
Nagel aus Powidz beerdigt. 

I] Rummelsburg, 2. September. Geſtern tagte hier der 
Lehrer⸗ und Peſtalozziverein. Als Delegirte für beide 
Vereine zur Provinzialverſammlung in Kammin wurden die 
Herren Fehlberg und Kamensky gewählt. — Heute wurde 
die neue Fahne des hieſigen Kriegerſterbekaſſenvereins ein⸗ 
geweiht. Die Weihrede hielt Herr Bürgermeiſter Zillmer. 
Der Bezirk Hinterpommern des deutſchen Kriegerbundes hatte 
einen goldenen Nagel für die Fahne überſandt. 

Belgard, 1. September. Die Generalverſammlung des 
Gartenbauverein s für Hinterpommꝶern hat beſchloſſen, 
im September 1895 in einer der größeren Städte Hinterpommerns 
eine Garten bau ausſtellung zu veranſtalten. 


Verſchiedenes. 


— [Der Leipziger Pelzmeſſe droht Gefahr.] Wie 
man dem „Geſelligen“ aus Warſchau ſchreibt, wird jetzt ver⸗ 
ſucht, den Mittelpunkt des Pelzhandels von Leipzig nach 
Warſchau zu verlegen. Die Großhändler Deutſchlands 
Endlands u. ſ. w. ſtehen jedoch dem Plane nach wie vor ab⸗ 
lehnend gegenüber. Schon die Rückſicht auf die ruſſiſchen Währungs⸗ 
verhältniſſe macht es wünſchenswerth, die Pelzmeſſe nicht nach 
Warſchau zu verlegen. 

— Ein furchtbares Gewitter iſt Sonntag Nacht in 
Herbesthal (Rheinprovinz) niedergegangen und hat bedeutenden 
Schaden angerichtet. Telephonleitungen und einzelne Telegraphen⸗ 
linien ſind geſtört. Viele Verkehrswege ſind abgeſchnitten. 

— [Abgeſtürzt.] Wie aus Pontreſina gemeldet wird, 
iſt der Direktor des Eiſenbahnbetriebsamts in Hamburg Regierungs⸗ 

rath Wilka bei einer Bergbeſteigung abgeſtürzt, 


—Durchgebraunt.] Ein Hauptmann vom 153. franzöſiſchen 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment iſt am Sonntag aus ſeinem Garniſons⸗ 
ort Toul verſchwunden. Er war Rechnungsoffizier; in 
ſeiner Kaſſe fehlen 80,000 Francs. Der Hauptmann, der ein 
eifriger Spieler war, ſoll in die Schweiz geflüchtet ſein. Ä 

— [Freiwillig in den Tod gegangen.] Der katholiſche 
Pfarrer undfürſterzbiſchöfliche Konſiſtorialrath Pater Marciß Jaich 
in Braun sdorf in Oeſterreich⸗Schleſien hat dieſer Tage frei» 
willig den Tod in dem Oppafluß geſucht. Die Urſache des 
Selbſtmordes des ſiebzigjährigen Mannes iſt in Zwiſtigkeiten 
mit der trunkſüchtigen Wirthſchafterin, derentwegen ihm 
Penſi onir ung drohte, zu ſuchen. 

— Die elektriſche Straßenbahn zu Breslau, welche im 
vorigen Jahre dem Betriebe übergeben worden iſt, erzielte bis⸗ 
her im Jahre 1894 eine Einnahme von 514 865,80 Mk. 


— [Wie, marſchirt die preußiſche Garde?) Einen un⸗ 
gefähren Maßftab für das Schrittmaß der Garde bieten die bei 
der letzen Parade mit der Fahnenkompagnie in Berlin geſehenen 
„langen, blauen Kinder“ des Kaiſers, die Leibkompagnie des 
1. Garderegiments zu Fuß, deren Hauptmann v. Plüs ko w 
2,15 Meter mißt. Dieſe Rieſen ſchreiten nämlich derart aus, 
daß ſie mit 98 Schritt 100 Meter zurücklegen. Und dabei iſt 
das ihr gewöhnlicher Marſchtritt. Wenn ſie dagegen in Geſchwind⸗ 
ſchritt marſchiren, durchmeſſen ſie 1000 Meter in kaum 6— 7 Min. 
Zwar können an dieſe Leiſtungen ſelbſt die übrigen Garde⸗ 
regimenter nicht ganz hinanreichen, ſehr weit jedoch bleiben ſie 
hinter ihnen nicht zurück. Und namentlich die Gardejäger und 
Schützen kommen ihnen ſehr nahe, hauptſächlich durch das 
ſchnelle Tempo, in dem ſie marſchiren. Sie erreichen mit dieſem 
eine Geſchwindigkeit von durchſchnittlich 1000 Metern in acht 
Minuten, und das mit vollſtändig kriegsmäßiger Ausrüſtung. 
Bei den größeren Felddienſtübungen, die ſtets vor dem großen 
Herbſtmanöver ſtattzufinden pflegen, haben auch die Gardejäger 
im Verhältniß zu anderen Truppentheilen die weiteſten und 
ſchnellſten Märſche ausgeführt, derart, daß ſie bei ſtets zwei, drei, 
ja vier ſolcher Trainirmärſche während einer Woche einen Weg 
von über 30 Kilometern, mitunter das Kilometer in ſieben Min., 


zurücklegten. 
ee 


Büchertiſch. 

— „Das politiſche Syſtem des Reichskanzlers 
Grafen von Caprivi“ wird in einer von Prof. Dr. Max 
Schneidewin verfaßten Schrift vertheidigt. Der Verfaſſer iſt ein unab⸗ 
hängiger, in der Provinz Hannover lebender Mann, der dem 
politiſchen Parteileben fern ſteht und in Unbefangenheit der Ent⸗ 
wickelung unſerer inneren Verhältniſſe mit Aufmerkſamkeit gefolgt 
iſt. An der Hand von Thatſachen tritt er der von den 
Gegnern des Reichskanzlers verbreiteten Anſicht entgegen, daß 
Graf Caprivi eine ſchwankende und unklare Politik im Innern 
und nach Außen treibe und daß er nicht im Stande geweſen ſei, 
das Anſehen Deutſchlands ſo zu wahren, wie ſein Vorgänger. 
Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, daß die dem jetzigen Reichs⸗ 
kanzler gemachten Vorwürfe ungerecht ſeien und daß das gegen 
ihn verbreitete Mißtrauen das Vaterland nur ſchädigen könne. 
Die von reinem Patriotismus und Gerechtigkeitsſinn diktirten 
Ausführungen des Verfaſſers werden ſicherlich von allen Unbe⸗ 
fangenen, welcher Partei ſie auch angehören, in ihren weſent⸗ 
lichen Theilen richtig gewürdigt werden. Die Schrift giebt auf 
Grund amtlichen Materials ein Bild der Politik des jetzigen 
Reichskanzlers und zeigt, wie er trotz aller Anfeindungen zahl⸗ 
reicher Gegner die ſehr ſchwierige Aufgabe, Nachfolger Bismarck's 
zu ſein, durchgeführt und ſtets das Ziel ſeines Souveräns im 
Auge hat, den Frieden nach außen und innen zu wahren. Die 
1 iſt bei A. W. Kafemann in Danzig erſchienen. Preis 
2 Mark. 
25ðr— EINER EPSON 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Inkereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


*Graundenz, 3. September. 


Nach dem Beſchluß der Stadtverordneten ſoll der Theil der 
Oberthornerſtraße von der Nonnenſtraße bis zur Graben⸗ 
ſtraße umgepflaſtert werden. Die Straße iſt 15 Meter breit; 
rechnet man nun 7½ Meter auf den Straßendamm (eine Breite, 
die vollſtändig genügt, da der Hauptwagenverkehr ſich nach der 
Börgenſtraße gezogen hat) und die übrigen 7½ Meter auf die 
beiderſeitigen Trottoirs, ſo iſt es klar, daß an den Rändern der 
Trottoirs Platz genug für die Anpflanzung von Bäumen 
iſt. Für den ſehr lebhaften Fußgängerverkehr wären im Sommer 
die ſchattenſpendenden Bäume eine wahre Wohlthat, außerdem 
fördern die Baumpflanzungen die Geſundheit. Auch iſt keine 
Furcht zu hegen, daß die Bäume den angrenzenden Häuſern das 
Licht rauben werden; man kann ja, wie in der Amtsſtraße, 
Ebereſchen mit lichten Kronen wählen oder andere Bäume 
pflanzen und dieſe, wie es z. B. in Elbing geſchieht, beſchneiden. 
Leider ſind in unſeren Straßen viel zu wenig Baumpflanzungen 
vorhanden; in anderen Städten, in Danzig, Marienburg, Marien⸗ 
werder ꝛc. legt man viel mehr Werth darauf und man ſollte 
dieſem Beiſpiel auch hier folgen. Den ſtädtiſchen Behörden ſei 
hiermit die Anpflanzung von Bäumen in der Oberthornerſtraße 
dringend ans Herz gelegt. Die Koſten würden nicht allzu hoch 
fein, da in der prächtigen ſtädtiſchen Baumſchule genug junge 
Bäume vorhanden ſind. ps 


* Groß Nebran, 2. September. 

Die Thatſache der Choleragefahr ſich zu Nutze machend, 
wollten einige kleine Händler den Preis der Pflaum en drücken. 
Einige Großhändler zahlen aber faſt pro Tonne 10 (zehn) Mark 
reſp. 6 Mark pro Ceutner. Wenn die andern Händler Pflaumen 
haben wollen, ſo ſind ſie gezwungen, denſelben Preis anzulegen. 
Dee Preis iſt in dieſem Jahre auch nur angemeſſen. An und 
für ſich ſind die Pflaumen aus der Marienwerderer Niederung 
auf dem Markte geſucht. Durch den Raupeufraß haben viele 
Gärten ſehr gelitten, ſo daß die Beſitzer kaum den eigenen 
Bedarf an Obſt decken werden. Nur einzelne Gärten haben viel 
Obſt. Was die Güte und Größe anbetrifft, ſo verſprechen ſie 
in dieſem Jahre gut zu werden. Den Obſtproduzenten iſt im 
eigenen Intereſſe zu rathen, in dieſem Jahre auf Preis zu 
halten. Wenn die Zeit des Einkochens der Pflaumen kommt, 
dürfte bald die Nachfrage eine größere ſein und der Preis ſteigen. 


— 4 — 


* Neumark, im Auguſt 1894. 


Im Juli hat hier der praktiſche Arzt Herr Dr. Nelke 
eine Waſſerheilanſtalt eröffnet, in welcher das geſammte 
Waſſer ⸗ Heilverfahren mit beſonderer Berückſichtigung der 
Kneipp'ſchen Methode zur Anwendung kommt. Die junge Anſtalt 
hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich einer regen Be⸗ 
theiligung von Leidenden aller Art zunächſt aus Neumark und 
Umgegend zu erfreuen. Indeß hat ſie auch bereits auswärtige 
Patienten aus dem Thorner, Graudenzer und Konitzer Kreiſe 
zu verzeichnen. Es ſind nun ſchon über 50 Perſonen, die ſich 
täglich in der oben angedeuteten Weiſe behandeln laſſen. Alle 
ſtimmen darin überein, daß ihnen die Kur nicht blos gut bekommt, 
ſondern daß ſie bei ihnen auch von ſichtlich günſtigem Erfolge 
begleitet iſt. Neumark eignet ſich auch zur Aufnahme von Kur⸗ 
gäſten außerordentlich. Seine eigenartig freundliche Lage im 
Drewenzthal, von anſehnlichen Hügeln umſchloſſen, die Nähe 
ſchöner Laub⸗ und Nadelholzwälder und Seeen machen es für 
den Heilzweck ebenſo geeignet, wie der lebhafte Verkehr, die 
billigen Preiſe, die leicht zu beſchaffenden Wohnungen und die 
gute Chauſſeeenverbindung nach nahe belegenen Ausflugsorten 
wie Kauernick, Lonk ze. — 4 — 
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Im Wege Fe Zwangsvollſtreckung 


das im Gru e n Okoni 
Banz 1 — Blatt 23 — Artikel 3 
92 den Namen des Joſef Woj⸗ 


767 
225 September 1894 


Vormittags 10 Uhr 
bor dem unterzeichneten Gericht — an 
* Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
8 werden 
as Grunditüc ift mit 392,34 Mark 
Reinertra einer Fläche von 
3 69,52 — zur Grundſteuer, mit 
0 Mk. tzungswerth zur 3 

— veranlagt. Auszug aus der 
teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
dingungen können 
Rage vs III, während der Dienſt⸗ 

inden von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fer die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur mr abe von Ge- 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger wiederſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
riungſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Beritei- 
erungstermins die Einſtellun des 
erfahrens herbeizuführen, a. rigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den e an die 
Et elle des Grundſtücks tritt 

Das urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 10. September 1894, 


Bormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Grandenz, den 30. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Stlauntnachung. 

Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Keuntuiß, daß die für die 
Stadt Danzig und deren Vor⸗ 
ſtädte beſtehenden Schlacht⸗ 
viehmärkte v. 1. Oktober 
dieſes Jahres ab mit Zu⸗ 
ſtimmung der zuſtändigen Be⸗ 
hörden nicht, wie bisher, am 
Moutag und Mittwoch, ſondern 
am Dienſtag u. Donners⸗ 
tag jeder Woche und zwar 
ausſchließlich auf dem mit 
dem öffentlichen Schlacht⸗ 
hof verbundenen ſtädti⸗ 
ſchen Ceutralviehhofe ſtatt⸗ 
finden. 

Danzig, 16. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 
Baumbach. Trampe. 


; und nn Offerten. 3 


Vom 1. September er. 

kaufen wir jeden Poſten see 

reifer, ſaftreicher Aepfel. [256 
Obſt⸗ u. Beerweinkelterei — 


Th. Jasmer & Comp., 
Culm, Bahnhofſtr. 43. 


Schwaches 


Bauhol 


wird frei Bahn Mocker zu kaufen ge⸗ 
— von — 3338 AI 


 Auctionen. 


dr Berfeigerung. 
ze. d. 7. Sept. d.38., Vorm. 
werde ich im Käsewurm’ichen 
Be tslokal, lteſtraße 7, folgende 
* tände: 5930 
oldene er mit Kette, 
1 1 Abernes Eisſervis tz. il 


berne Theelöffel, 1 ſilbernen Auf⸗ 
ebelöffel, 1 Granat⸗Collier, 


aar Granat⸗Boutons, ſowie 
Fehden Alfenid⸗, Bronce⸗ u. 
et or . 23 S 
12 Gebe 9405 e Tischen n 6 
edecken iſcht zu 
Gededken 


und verſchiedene andere Gegenſtände 
im Auftrage des Herrn Konkursver⸗ 
walters verſtei 
Der Verben i findet beſtimmt ſtatt. 
Rasch, „ * 
* 


in der Gerichts⸗ 


„ſcharfkantig geſchnittenes 3 


Bchanmtnachn ing; 0. 


Das Betreten des nicht eng en 
gu ußweges vom * nikplak d 
trafauſtalt u der Plantage ist 
des daſelbſt ſtattgefundenen Erdru ches 
wegen lebensgefährlich und wird r 
mit verboten. 158921 
Graudenz, den 4. Septbr. 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Getrocknete 


Biertrüber 


empfiehlt billigſt [5789] 


johannes Haberbecker, 
: et Eee 


7 nn 
der Holz⸗Verkäufe für das Königl. 
Forſtrevier Wildungen, Poſt Gr. 
Ealiewie, für Juli / eptbr. 1894. 
Aus .. ganz. Revier: am 10. und 
September, jedesmal von 
10 Uhr Vormittags an, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Kasparus. 


Wildungen, d. 29. Mai 1894. 


Der Forſtmeiſter. 
e wig. 


Für die Vergebung nachſtehender 
Strombaumaterialien zu den Weichſel⸗ 
ſtromregulirungsbauten im Waſſerbau⸗ 
bezirk Culm unter den für die Ausfüh⸗ 
rung der Staatsbehörden gültigen Be⸗ 
dingungen ſteht Termin zur Eröffnung 
der verſchloſſen mit der Aufichrift 
„Strombaumaterialien“ einzureichenden 
Angebote am 12. September Vormittags 
11 Uhr im a si immer des Unter⸗ 
33 an. 
ier wie bei — Herrn Regierungs⸗ 
Baumeiſter Gramſe in Fordon zur Ein⸗ 
ſicht aus. Auch können dieſelben gegen 


Einſendung von 1,00 Mk. von hier be⸗] 


zogen werden. 


5 Draht 


Bezeich⸗ 2 8 
nung der 2 Nr. 12 Nr. 18 
Bauſtrecke 50 | 

8 I kg | kg 


Fordon bis 
vn ig PR : 
Niedwitz bis 
Graudenz 12000 80600 1000 | 800 


Culm, den 1. September 1894. 
Der R 
e 


Viehverkäufe. 


Ein 


Einſpänner 


br. Wallach, 7½ pa alt, 61/2" groß, 
fehlerfrei, breit, tief, ſicher eingefahren, 
mit regelmäßigen Gängen, weil ohne 
Verwendung, für 900 Mk. zum Verkauf. 


- — ' 


Verkaufe zwei 15 Mon alte hellbraune 


Stutfüllen 


gefallen nach Ans ers 


= Kattlau bei Montowo Betten 


zwei 3 Monat alte 773] Ä 


appfüllen 


1 Stute, 1 * „arten nach „For⸗ 
tunatns“, Hengſt d errn v. Wuſſow, 
Adl. Peterwitz, beide Paare Paßfarben. 
Groß Peterwitz, den 3. Sept. 1894. 
J. Kühn baum. 


15569 


Elegante, braune 


Stute 


mit flotten Gängen, 5jährig, 4½ Zoll 
groß, 5 und gefahren, verkäuflich 
in Leip, Kr. 

Mark. 


Oſterode Opr. Preis 


750 9 
Eine hellbranne 


Stute 


Ja r alt, 3" groß, gutes Wagen⸗ 
pferd, ſteht in Wieſenthal bei 
Culm zum Verkauf. 152771 


— In Schnittken bei 
éPBarranowen ſind 28 Stück 
22½ und 3½ Jahre alte 


Ochſen 


[5842] 


Aus meiner milchreichen, faſt 
reinblütigen Holländer Heerde 


ſeue 16 14 Fürſen, 


ſchwarz und — von welchen ein 

Theil bereits tragend iſt, zum 

Durchſchnittspreis von 330 Mark 
pro Kopf zum Verkauf. 154621 
Sieg-Raczyniewo, 
Bahnſtation Unislaw. 


— 10 5 


bold. Ochſen 


IR dar erte, 6 Centner u. 
darüber ſchwer, ſtark⸗ 
knochig und gut eformt, 
ſtehen zum Ver 2 15 in 
Wieſenthal bei Cu 


[4552] 


20 Stiere zur Maſt 


nicht unter 8 Ctr. au kauft [5790 
Sn Dom. Roblau bei Warlubien. 


edingungen liegen 


einem Transport 


Wie Ari treffe ich mit 


lilthaniſch. Fohlen 


von diesjährigen 


Freitag, den 7. September d. Js., in Riesenburg, 


Sommer’s Hotel, am Bahnhof, 


zum Verkauf ein. 


Süämmtliche Fohlen ſind mit dem litthauiſchen Geſtütsbrand 


reſp. Fohlenſchein verſehen. 


Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch diesmal 


recht kräftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. 
termin ſtelle ich den Herren Käufern vortheilhaft. 
beginnt von Vormittags 10% Uhr ab. 


Zahlungs 
Der Verkan 
[3730] 


E. W. Becker, Riesenburg Wesipr. 


Direct von uns dus 


England importirte Voll- 
but-Hampshire- 
und Oxioräshire- | 
a Böcke von hervor- 5 


4 ragend schöner Qualität 9 
haben preiswerth abzu- 
geben (9386) R 


Schroeder & Co. 


Neubrandenburg. 
40 fette 


eugliſche Schafe 


ſind verkäuflich in Nene nei 
Melno. 54 


Fett⸗Schafe 


W beim Beſitzer 
Regal, Nikolaiken p. Neumark Wpr. 


Bockverkauf freihändig zu 
ea billigen Breifen ven 
100 Mark anfangend: Ram⸗ 
bonillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 


wüchſige ſchwerſte Merinorace 
Hammpſhiredowu⸗ Vollblut, ſchwerſte 
cane eta, Fleiſchſchafrace, i in Wand- 
lacken, / Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn⸗ Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf Wunſch an d. Bahn. Totenhoefer. 


Königliche Domäne Caſimirsburg 
bei Baſt, Kreis Köslin, Prov. Pommern. 
Auktion 


Mittwoch, den 26. Sebtember 1894, 
Mittags 1 Uhr, 
über ca. 50 Stück ſprungfähige 


Rambonillet⸗Vollblutböcke 


welche äußerſt preiswürdig von 75,00 
Mark aufwärts eingeſchätzt ſind. [5771] 
Kayser, Königl. Domänenpädter. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. [3190] 
Chottschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


RN 


50 Abſatzferkel 


zum Verkauf. 15778] 
Dom. Lowiyek bei Pruſt. 


Ferkel 


155 Satz, 9 und 13 Wochen alt, 8 
chön, verkäuflich in 552 
Victorowo b. Rehden Pyr. 
Rittergut Gersdorf bei Firchau 
Weſtpr. verkauft wegen Aufgabe der 
Schweinezucht (Yorkſhire⸗Meißn. Kreuz.) 


Zuchteber 
9 Zuchtſäue 


a 45 Mk. Centner 


48 Ferkel 


6 Wochen, a 15 Mk. Stck., 


10 Faſelſchw. 


a 36 Mk. 2 


Ein Königs⸗Pudel 


Hund, 114 Jahr, ſchwarz, ohne Ab⸗ 
jeichen ſehr gelehrig, macht viele Kunſt⸗ 
tücke, iſt für den Spottpreis v. Mk. 30, 

der Hundeſperre wegen, in gute Hände 
zu verkaufen. 15778 1 
Eduard Man, Thorn. 
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Ein engliſcher 15780] 


2 Hühnerhund 


211 Monat alt, noch nicht 
ache Mee gutegtaſſe, bildſchön, ſchwarz, 


iſt, weil keine Verwendung, billig zu 
verkaufen. chauer, Radonsk 
bei Gr. Lutau. 


2 Zu kaufen geſucht ein 3 
bis 5 Wochen alter 15430] 


Neufundländer. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 5430 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


EN Geschäfts- u. Grund.. 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Gehhäfts-derhanf, 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗ are mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 


unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 
Zoppot. 


Villa mit gr. Garten verkäuflich 
Näheres: Pommerſche Str. 13. [5479 


Wegen Codesfalles 


beabſichtige ich mein in Schöneck Wpr., 
in der Hauptſtraße gelegenes Gebäude, 
in welchem ſeit ca. 20 Jahren ein Putz⸗ 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗, Porzellan⸗ u. 
Galanteriegeſchäft betrieben wurde, zu 
verkaufen. — Das Geſchäft iſt gleichfalls 
zu übernehmen. 155481 
Wittwe Louiſe Brandt. 


Bachbinderei⸗ Verkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts beab⸗ 
ſichtige ich meine ſeit über 30 Jahren 
mit beſtem Erfolge betriebene Buch⸗ 
binderei mit großer, guter und feſter 
Kundjchaft zu verkaufen. 4764] 

Für einen tüchtigen Buchbinder mit 
etwas Kapital die günſtigſte Gelegenheit 
ſich ſelbſtſtändig zu machen. 

B. J. Gaebel, Danzig. 


Atußerſt billiger Kaufl 


1 Grundſtück von 300 Morgen, m. 
guten Geb. und Juventar, ſoll durch 
mich bei einer Anzahl. von 5—6000 Mk. 


für 25000 Mk. verkauft werden. 1 
ſchaft 10000 Mark. [58 
N. Werse Biſchofswerder. 


Retourmarke erbeten. 


Ein Gasthaus 


alleiniges in einem Dorfe, mit ca. 9 
Mrg. Garteuland, iſt weg. Todesfall z. 
verk. durch Skowrons i, Bialla b. 
Lonkorsz Wpr. 15815 


teutengüter 


ee ah Galler, mit ER 
in guter Kultur befindlichem Mittel⸗ 


boden, der zu einem großen Theile roth⸗ 
kleefähig iſt, verkaufe ich von meinem 
unmittelbar an der [5856] 


Stadt Natzehuhr in Ponnern 


belegenen Stadtgute unter ſehrgünſtigen 
Bedingungen. 
Daſelbſt iſt auch ein 


keſtgut 


von ca. 300 Morgen mit vollſtändigem 
Inventar und ſchöner Hoflage in der 
tadt für 
50 000 Mark als Nentenaut 


zu verkaufen. 

Zur 3 genügt ein Ver⸗ 
mögen v 

E nur —— 12000 Mark. ark. 


Das abgelö abgelöſte Reſttaufgeld bleibt ı van un⸗ 
kündbar ſtehen und wird mit 
— nur 3½ pCt. verzinſt und löſt ſich 


mit ½ pCt. in 60% Jahren ab. — 


Punktationen können jeder Zeit im 
Gutshauſe abgeſchloſſen werden. 

Beſichtigung gern geſtattet. 

Fuhrwerk ſteht a a auf 
hieſigem Bahnhof bereit. 


Gutsbeſitzer Werth, 


Ratzebuhr in Pommern. 


Eine ſtädt. Molkerei 


u Ep 3 Milch durchſchnittlich 
Liter. Wo? zu erfragen unter 
Nr 5811 durch die Exped. d. Geſelligen. 


Flott. Material u. Weingeſchäft 


ſof. od. ſpäter abzutreten. Näheres 
ner J. Barkusky, Bromberg. Mark. beit 


Sichere br len 


Material⸗Geſ u Ich. 
Reſtauration u. Schank, gr. 3 ſtöckig. 
Gebäude, gr. Saal, Hofraum u. Stallg., 
en außerh. ein Lagerraum, Stallg. u 

Schuppen, in ein. gr. Stadt Weſtpr., jet 
f. 25000 Mk. b. Anzahl. von 9000 9 
ofort beſond. eg e balb. 8 
werd. Umſ. jährl. 50000 Mk., Feuerver⸗ 
ſicher. 24652 Mk. Offerten erbittet M. 
Wieczorek, Biſchofswerder pr. 
Retourmarke erbeten. [5480] 


——— 


Offerire im Auftrage ein ſchulden⸗ 
freies Gut von 2000 Morg., m. er t. 
Geb., Inv. u. voller Ernte, für 5 
Thaler. Anzahlung 10000—15000 She 
Auch wird ein Haus in Zahlung ge⸗ 
nommen. 5532 

J. Heinrichs, Marienburg Wpr. 


Ein gangbares 


Putzgeſchäft 


iſt von ſofort ese Meld. w. br. 
u. Nr. 5642 an die Exp. des Geſ. erbt. 


— — — ne 


Ein herrſchaftliches Wohnhaus 


in Köslin, Danzigerſtr., iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. Mieths⸗ 
ertrag 2500 Mk. Gefl. Offert. an die 
Exved. d. Kösliner Kreisblatts. [5558 


Eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe mit 4 2 Land 
iſt für den Preis von 12000 Mk. bei 
einer Anzahlung von 4000 . zu ver⸗ 
verk. Off. u. 5853 a. d. Exp — 65 5871 


Ein altes 


Feſcaßtsarundſük 


beſte Sage von Langfuhr, bei Danzig, 
am Marktplatz, Halteſt. der Pferdebahn 
reſp. elektriſcher Bahn, mit 2 pr. Morg. 
gr. Garten u. Bauſtellen, a. 2 Straßen 
Rente a. d. Bahnſtat, f. Fabrikanl. 
reſp. Wohnzwecke ſehr geeign., iſt and. 
5 halb. u. günſtig. rg 
für ca. 100000 ME. bei 20—30 

Anzahlung zu verkaufen. Adr. u. 6096 
an die Exp. d. Danziger Zeitung erbet. 


— ent een 


Eine Bäckerei, günſtige Lage, be» 
deutender Umſatz, mit etwas Land, iſt 
vom 1. Oktober d. Is. zu verkaufen 
2. zu N Näheres 15869 

S. Hoff mann, Prauſt Nr. 65. 


Bäckerei 


alte renommirte, in vortheilhafteſter 
Lage, günſtig zu verpachten durch 

S. Franke, Bureauvorſteher 
[1634] in Thorn. 


Das Gut Brosowkenberg 
bei Buddern, Kr. Angerburg, dicht an 
der Chauſſee und 4 km von der pro⸗ 
jektirten Staatsbahn Angerburg⸗Goldap 
gelegen, mit ſehr gutem Boden u. gutem 
Wie enberhältniß, voller Ernte und 
reichem Inventarium, iſt Dre Krank⸗ 
heit des Beſitzers zu ver kaufen, Die 
Gebäude ſind maſſiv mit Dachpfannen 
gedeckt, ein neues Wohnhaus im Roh⸗ 
bau fertig. Größe 10 Hufen, Preis 
35 000 Thlr., Anzahlung 10000 Thlr. 
Hypothek nur Landſchaft. 14588 


Reutengüter 
in EHsenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
zellen von 20—150 Morgen meiſt klee⸗ 


00] fähiger Boden mit reichlichen Wieſen, 


Holz und Torf, einem See von 230 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide un 
Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
gegeben und Fuhren auf Vereinbarung 
geleiſtet. Preiſe äußerſt billig. 
Daſelbſt iſt ein 


Buchen b beſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
atz für alles Nutzholz in der Nähe. 
Die Guts verwaltung. 


Reutengüter 
v. 5—100 Mrg. werd. noch abgeg. von 
Gus Hohenholm b. ‚Bromberg, nur 
7 Meile v. d. Stadt, dicht a. d. Chauſſee 
n. Fordon. Keine Anzahl. erf, nur 
Gebäude z. bauen; Baumaterial vor- 
handen. Holm. 


Suche eine kleine 15903 


Waſſer⸗ oder Windmühle 


zu pachten oder Stelle als verh. Müller. 
S. Jasnoch, Rokoſchin 
b. Pr. Stargard. 
Eine Conditorei 
en m. Ausſchauk, wird v. ſofort 


oder Oktbr. zu pachten eventl. zu 
ag geluct. Adreſſen u. 6165 an die 
Exped. der Danziger Zeitung. [5870 


Unverh., jüng., tücht. Tandwirth ſucht 
>83 


wi Gut 
mittl. Größe, mit ca. 30000 Mk. Anza * 
ar mehr, zu kaufen. Agenten ausgeſchl 
teldungen briefl. mit Aufſchr. Nr. 5573 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 


Eine mittlere Waſſermühle 


mit Kundenmüllerei, ſowie etwas Land, 

oder eine 5 mit etwas 

Land wird v. 1. Oktob. cr. zu pachten geſ. 
E. Koliwer, Lautenburg Wp. 


Bu „ Gaſtwirthſchaft 


u pachten. Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. r werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5645 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hiderei-Belud). 


i F w. 
om r. zu pa geſu ferten 
unter N. N. 100 poſtl. Oſterode erbet. 
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Franziska. 
Novellette von Eruſt Eckſtein. 

„Nun unterhalte Dich gut, Fränzchen“, ſagte Adele, 
als man meldete, der Wagen ſei vorgefahren. 

„Adieu, armes Fränzchen“, rief die gedankenloſe Toni. 
„Es iſt recht ſchade, daß Du nicht dabei ſein kannſt, aber 
freilich, Du würdeſt wohl kaum einen Tänzer bekommen.“ 

Franziska erröthete bis in die Schläfe, aber ſie be⸗ 
zwang ſich. 

„Viel Vergnügen“, ſagte ſie mit erkünſtelter Freund⸗ 
lichkeit. „Bleibt nicht zu lange!“ 

Frau von Dalen drückte dem bebenden Kinde einen Kuß 
auf die Lippen und folgte den beiden Damen, die mit dem 
ungeduldigen Vater bereits vorausgeeilt waren. — 

Jetzt lehnte Franziska einſam am Fenſter — und hing 
ihren ſchmerzlichen Träumen nach. Immer und immer 
wieder ſchwebte ihr das qualvolle „Warum?“ vor der 
Seele. .... Warum konnte ſie nicht, wie die Anderen, 
die Freuden der glücklichen Jugend genießen, ohne Pein 
und Kränkung befürchten zu müſſen? Warum war ſie 


[Nachdr. verb. 


verurtheilt, da zu verzichten, wo Tauſende in fröhlicher 


Ungebundenheit die Blume des Jubels pflückten? Ach, nur 
eine Stunde lang möchte ſie ſich frei fühlen von dem be⸗ 
klemmenden Banne, der wie ein Alp auf ihrem ganzen 
Daſein laſtete! Ja, und ſie hatte nicht einmal das Recht, 
im großen, tragiſchen Style elend zu ſein! Es war eine 
Kleinigkeit, die ihr das Leben verbitterte, eine nichtswürdige 
Kleinigkeit, ein Schatten — und Kleinigkeiten ſind ſtets 
lächerlich. Ja, ſie war lächerlich, vor ſich und vor der 
Welt, und ſchon aus dieſem Grunde konnte ihr Niemand 
von Herzen gut ſein! Gewiß, die Mutter empfand nur 
Mitleid für ſie, keine echte, freudige, mit Stolz gepaarte 
Liebe, wie für Adele und Antonie! Und zog nicht Jeder⸗ 
mann ohne Ausnahme die beiden Schweſtern vor? Was 
half es ihr, daß ſie zehnmal mehr Kenntniſſe beſaß, als 
Adele und Toni zuſammengenommen? Was frommte ihr 
alle Poeſie der Empfindung, alle Grazie des Weſens, 
aller Wohlklaug ihrer metallreichen Stimme gegenüber 
den glatten Geſichtern der beiden hübſchen, blühenden 
Mädchen? Hatte nicht ſogar Er, der einzige Sterbliche 
unter der Sonne, mit dem ſie in näheren Verkehr getreten 
war, hatte nicht Kurt von Scharfenberg, der junge Re⸗ 
gierungsaſſeſſor, ihre zagende Hoffnung betrogen und ſich 
Adelen, der prachtvollen, prunkenden Adele zugewandt? 
Ach, und er wußte doch, daß ihre äußere Kälte ein warmes, 
fühlendes Herz verbarg! Er kannte ihre Beſtrebungen, 
ihre Anſchauungen, ihre Träume! Er theilte ihre Nei⸗ 
gungen, ihren Geſchmack in Kunſt und Literatur, ja ſelbſt 
ihre Anſichten von Welt und Leben, ſoweit ſie dieſelben 
ausgetauſcht hatten! Und doch vermochte Adelens ober⸗ 
flächlicher Zauber mehr als alle dieſe innere Ueberein⸗ 
ſtimmung! Es war troſtlos! . 

Ihre Augen füllten fich mit funkelnden Thränen. „Nein“, 
murmelte ſie vor ſich hin, „mich liebt Niemand, Niemand. 
Mir wäre am beſten, iſt ſtürbe. ...“ 

Da legte ſich eine Hand ſanft auf ihre Schulter. Eine 
zärtliche Stimme rief ihren Namen. 

„Du hier, Otto?“ fragte ſie mit einer haſtigen Wendung 
des Kopfes. 

„Sei nicht böſe, Fränzchen“, ſtammelte Otto Clauſen 
in ſichtlicher Verlegenheit. ... „Ich hörte, Du ſeieſt heute 
Abend ganz allein, und... und ...“ 

„Und da wollteſt Du mir Geſellſchaft leiſten?“ ergänzte 
das Mädchen gerührt. „Du biſt ein guter Junge. Komm, 
ſetze Dich dort in den Lehnſtuhl. Wie wollen plandern ...“ 

„Du biſt traurig“, ſagte Otto, indem er mühſam dem 
Seſſel zuwankte. 

„Wer hat Dir das eingeredet?“ lachte Franziska, die 
inzwiſchen ihre volle Faſſung wieder erlangt hatte. 

Er ſtockte. „Sagteſt Du nicht in dieſem Augenblick: 
„„Mich liebt Niemand, Niemand!?““ 
nicht den Tod, Fränzchen?“ 

Sie erröthete. „Und wenn dem ſo wäre?“ verſetzte 
00 dee trotzig aufgeworfener Lippe. ... „Habe ich nicht 

echt: 


Er ergriff ihre Hand. Es zuckte heimlich um ſeinen 
Mund, aber er brachte kein Wort hervor. „Fränzchen“, 
flüſterte er endlich, „ich verſtehe Dich nicht. Wer hat Dir 
wehe gethan, daß Du ſo trübſelig dreinſchauſt? Dich liebt 
alſo Niemand? Vergiſſeſt Du denn ganz ... Aber nein, 
ich zähle ja nicht mit, und was liegt Dir im Grunde 
auch daran, ob ein armer Tropf, wie ich, Dich lieb hat 
oder nicht ...“ | 

Sie blickte ihm freundlich in das bleiche Angeſicht, auf 
das der frühe Kampf mit dem Leid ſeinen unverkennbaren 
Stempel gedrückt hatte. 

past Du mich wirklich lieb, Otto?“ fragte ſie mit 
zitternder Stimme. 

„Von Herzen, mehr als mich ſelbſt!“ 

Wie vorhin traten ihr die Thränen in die Augen — 
aber es waren keine ſchweren, brennenden Tropfen, ſondern 
klare, erlöſende Perlen. 

„Du Guter“, murmelte ſie, indem ſie ſeine Hand 
ſtreichelte. „Ach, ſag' es noch einmal! Es thut ſo wohl, 
von Herzen geliebt zu ſein.“ f i 

„ae Kränzchen'. wiederholte Otto, „ich habe Dich ſehr, 
ehr lieb!“ 
kee ſtarrte einen Augenblick nachdenklich vor ſich hin. 
Dann glättete ſie mit der Rechten das lockige Haar und 
verſetzte in heiterem Tone: „Und es geht Dir jetzt beſſer 


mit dem Arbeiten? Deine Augen ſind nicht mehr ſo an⸗ 


gegriffen?“ . 
„Gott ſei Dank, nein“, entgegnete Otto lebhaft; — „ich 
werde von Tag zu Tag ausdauernder. ... Aber nun jage 
mir einmal, warum bleibſt Du ganz allein zu Hauſe, wenn 
die Deinen zum Tanze gehen? Du biſt doch ein volles 
Jahr älter als Toni 


„Ich bitte Dich, laß uns von etwas Anderem reden. 


Weißt Du nicht, daß ich mir aus den ſogenannten geſelligen 
Vergnügungen nichts mache? Ich würde mich zum 
Sterben langweilen und ſo den Anderen die Freude ver⸗ 


derben“ 


„Das haſt Du ſchon oft geſagt, aber ich begreife das 
nicht. Sieh, Fränzchen, wenn ich könnte wie Du, ich wüßte 


Wünſchteſt Du Dir 


1 


mir nichts Herrlicheres, als einen glänzend erleuchteten 
Ballſaal mit rauſchender Muſik, funkelnden Augen und 
friſchem, fröhlichem Geplauder ...“ 

„Geh', Du biſt kaum fünfzehn Jahre alt und haſt ſchon 
ſolche Gedanken! An Deiner Stelle würde mir eine Stunde 
bei meinem Humor verbracht, lieber ſein, als alle Walzer⸗ 
melodien der Welt.“ 

„Du haſt recht, Fränzchen. Wäre ich wie die Andern, 
ſo würde ich auch ſchwerlich ſolchen verfrühten Phantaſien 
nachhängen. Aber für mich hat dieſe Sehnſucht eine weiter⸗ 
gehende Bedeutung. Könnte ich heute im Kaſinoſaale umher⸗ 
tollen, jo wäre ich geſund .. .. jo hätte ich das Gefühl 
der Kraft, der Friſche, der Jugend ... jo wäre ich nicht, 
was ich bin, ein armer häßlicher Krüppel, der ſich mühſam 
vom Flecke rührt ...“ 

„Du biſt mein lieber, treuer Freund“, ſagte Franziska 
mit weicher Stimme, „und daß Du nicht tanzen kannſt, 
das thut gar nichts. Von einem Gelehrten verlangt man 
keine Fertigkeit darin. Wenn Du einmal ein großer be⸗ 
rühmter Mann geworden biſt, ſo kümmert ſich kein Menſch 
darum, ob Du ein wenig hinkſt oder nicht. Ich bin weit 
ſchlimmer daran mit meinem unglücklichen Mal im Geſicht 
. . Wenn Du ſitzeſt und plauderſt, fo vergißt man, daß 
Deine Hüften nicht ganz im Stande ſind. ... Meine häß⸗ 
liche Larve läßt ſich dagegen keine Sekunde lang bemänteln; 
auch beſitze ich nicht Deine geiſtigen Vorzüge, um für den 
beleidigenden Eindruck meiner äußeren Erſcheinung zu ent⸗ 
ſchädigen.“ 

Sie hatte das in halb ſpöttiſchem, halb entſchiedenem 
Tone gejagt und blickte dem Freunde jetzt lächelnd in die 
großen, träumeriſchen Augen. Dieſer war ſichtlich betroffen. 
Zum erſten Mal ſeit langen Jahren hatte ihm Franziska 
gejtanden, daß fie ſich unglücklich fühle, — und zum erſten 
Mal legte er ſich die Frage vor, ob die Freundin hübſch 
oder häßlich ſei. Sie war ihm bis jetzt als der Inbegriff 
alles Holden und Liebenswürdigen vorgekommen, und jetzt 
ſprach ſie von ihrem Angeſicht, wie von dem widerlichen 
Haupt einer Meduſa. 

„Ich . . . ich habe wahrhaftig noch nicht darüber nach⸗ 
gedacht, daß Du ſchöner fein würdeſt,. .. wenn ... Aber 
nein, Du gefällſt mir gerade ſo, und Du kannſt mir glauben, 
kein vernünftiger Menſch wird ſich jemals ...“ 

„Wird ſich jemals entſchließen, ein ſo garſtiges Mädchen 
zur Frau zu nehmen,“ lachte Franziska. 

„Das wollte ich nicht ſagen.“ 

„Nun, ich gräme mich nicht darum. Darf ich Dir noch 
eine Taſſe Thee anbieten?“ 

„Wenn es Dir keine Umſtände macht.“ 

„Ich brauche nur die Spirituslampe anzuzünden. Du 
mußt mir bis mindeſtens elf Uhr Geſellſchaft leiſten. Ich 
habe den Schweſtern verſprochen, bis zu ihrer Rückkehr 
aufzubleiben. So. Nun gedulde Dich ein paar Minuten, 
dann ſollſt Du einen Schlaftrunk haben, wie er kunſtge⸗ 
rechter nicht bereitet werden kann. Inzwiſchen will ich Dir 
ein wenig vorleſen.“ 

Sie erhob ſich und nahm von dem zierlich geſchnitzten 
Büchergeſtell einen Band herunter. . . . Es waren Rückert's 
Gedichte. Mit voller melodiſcher Stimme begann fie das 
herrliche Lied: 

„Hoffe, Du erlebſt es noch, 
Daß der Frühling wiederkehret ...“ 
„Mitternacht war lange vorüber. Fränzchen kauerte 
De an der Sophaecke und kämpfte mit dem Schlaf. 
tto Clauſen hatte ſie bereits ſeit mehr als zwei Stunden 
verlaſſen, um ſein Lager aufzuſuchen. Sie hörte noch, wie 
er die Treppe hinaufhumpelte und die Thür des Korridors 
öffnete; dann war Alles ſtill. (Fortſ. folgt.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Vom Nord⸗Oſtſeekanal.] Die Einlaſſung des 
Wlaſſers in die Schleuſengruben bei Holtenau hat, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, lam letzten Sonnabend ſtattgefunden. Es war 
aus dieſem Anlaſſe eine beſondere Feſtlichkeit veranſtaltet worden, 
welcher die Kanalbeamten und zahlreiche Gäſte beiwohnten. Um 
das erforderliche Waſſer zu gewinnen, hatte man in den Erd⸗ 
damm, welcher das Bett des Eiderkanals noch vom Binnenhafen 
trennte, eine Breſche gelegt, durch welche die Fluth, einem 
überſchäumenden Gießbach ähnlich, in den Hafen ſtrömte. Langſam 
hob ſich der Waſſerſpiegel im Binnenhafen, von welchem der 
Zugang zu den Schleuſengruben ſelbſt noch durch die eiſernen 
Rieſenthore abgeſperrt war. Als die Fluth die erforderliche 
Höhe erreicht hatte, verſammelten ſich die Feſttheilnehmer auf 
der Plattform des die beiden Schleuſengruben trennenden 
Gemäuers. Waſſerbauinſpektor Sympher hielt eine Anſprache. 
Alsdann wurden die Thore geöffnet, das Waſſer drang links und 
rechts in die Umläufe ein und ergoß ſich durch die Stichkanäle 
in die Gruben. 


— Den Trunken bolden in St. Petersburg geht der 
dortige Stadthauptmann hart zu Leibe. Er läßt ſie aufgreifen 
und ihre Namen, Stand und Wohnung in einer beſonderen Bei⸗ 
lage zur Polizeizeitung veröffentlichen. An einem der letzten 
Sonntage betrug die Zahl der aufgegriffenen Trunkenbolde 129, 
die ihre Perſonalien enthaltende Beilage der Polizeizeitung ſtellte 
ein anſehnliches Quartheft mit 7 Seiten Text dar. Unter den 
129 Aufgegriffenen waren 121 oder faſt 94 pCt. Männer, 8 oder 
über 6 pCt. Frauen (darunter 2 Kleinbürgerinnen mit deutſchen 
Namen!). Dem Stande nach gliederten fie ſich folgendermaßen: 
76 oder 58,9 pCt. Bauern, 25 oder 19,36 pCt. Kleinbürger, 20 
oder 15,5 pCt. Reſerviſten und verabſchiedete Soldaten, 1 Soldaten⸗ 
frau, 1 St. Petersburger Handwerker, 1 Finnländer, 1 Werroſcher 
Bürger, 1 perſönlicher Ehrenbürger, 1 Edelmann und 2 Perſonen, 
deren Stand nicht näher angegeben werden kann. 


— 120 Menſchen ertrunken.] Am Montag Vormittag 
iſt in der Morecambe-Bay ein Vergnügungs⸗Segelboot 
mit 855 Perſonen umgeſchlagen. Nur 7 Perſonen wurden 
gerettet. 

— (In der Sekunda.] Lehrer (wüthend): „Schulze, 
Sie ſollten ſich Ihr Schulgeld wiedergeben laſſen.“ — Schulze 
(in freudiger Erregung): „Ja, geht das?“ 


— Die Beſtimmung der Anmerkung zu Nr. 4b des Tarifs 
zum Reichs⸗Stempelgeſetz vom 29. Mai 1885: „Kauf⸗ und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über im Inlande von einem der 
Kontrahenten erzeugte oder hergeſtellte Mengen von Sachen 
oder Waaren ſind ſteuerfrei“, findet, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Zivilſenats, vom 13. Februar 1894, nur 
Anwendung auf eine Vielheit von gleichartigen Sachen, 
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[5. September 1894. 
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welche nach ihrer natürlichen Beſchaffenheit und dem Willen der 
Kontrahenten als untereinander gleichwerthige und daher 
inſoweit vertretbare in Betracht kommen, ohne daß auf das 
einzelne Stück für ſich ein Gewicht gelegt wird. Mengen, die 
dieſe Eigenſchaft nicht haben, ſind in Preußen der Lieferungs⸗ 
ſtempelſteuer unterworfen. 
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Briefkaſten. 


L. 3. 110. Die Prolongation des Pachtvertrages iſt bindend. 
DerStempelbetrag iſt für die volle Dauer der Ä 
im Voraus zahlbar, weshalb wir anheimgeben, auf dem Steuer⸗ 
amte ½j Prozent von 840 Mk., alſo 8 Mk. 50 Pfg. an Stempel 
anzukaufen und auf der Prolongation kaſſiren zu laſſen. 

P. in K. Sie ſind zur Ausübung der Jagd auf dem von 
Ihnen bezeichneten Vorlande nur dann berechtigt, wenn daſſelbe 
Gemeindeeigenthum iſt, nicht aber, wenn das Land der Deich⸗ 
genoſſenſchaft oder der Königlichen Strombauverwaltung gehört. 

G. G. W. Das Citat heißt: „Ich habe ſchon ſo viel für dich 
gethan, daß mir zu thun faſt nichts mehr übrig bleibt“. Es iſt 
aus Goethe's „Fauſt“, In der Gartenſcene jagt Gretchen die 
Worte zu Fauſt. 

3. 1) Sie können als Preuße auch in einem anderen Bundes» 
ſtaate Ihrer Dienſtpflicht genügen. 2) dne, der 
Truppen zu Fuß, welchen die Mittel zu ihrem Unterhalt fehlen, 
darf ausnahmsweiſe durch das General-Kommando die Geld⸗ und 
Brotverpflegung und unter beſonderen Umſtänden auch Bekleidung, 
Ausrüſtung und Quartier gewährt werden. Ein diesbezügliches 
Geſuch würde an das zuſtändige General-Kommando zu richten 


ſein. 

H. L. H. 1) Invalidenrente könnte die erblindete Arbeiter⸗ 
frau beanſpruchen, wenn ſie von 1887 bis Ende 1890 durch 188 
Wochen in einem Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältniſſe geſtanden hat, 
welches nach dem Geſetze über die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
[derung die Verſicherungspflicht begründete. Kann ſie dies nicht, 
o muß der Ortsarmenverband eintreten und für die W , 
tige ſorgen. 2) Arbeitslohn iſt der Pfändung im vorliegenden Falle 
nicht unterworſen. Die Kaution kann mit Beſchlag belegt werden. 

. 9. Die tägliche Unterſtützung der Familien der zu 
Uebungen einberufenen Reſerviſten ꝛc. beträgt 1) für die Ehefrau 
dreißig Prozent des ortsüblichen Tagelohnes für erwachſene 
männliche Arbeiter am Aufenthaltsorte des Einberufenen; 2) für 
jede der ſonſt unterſtützungsberechtigten Perſonen zehn Prozent. 
Die Unterſtützung iſt von dem Gemeindevorſtand desjenigen Orts 
zu verlangen, an welchem der Betreffende zur Zeit des Beginns 
der Uebung ſeinen Aufenthaltsort hat. Sollte die Nele ade 
die Unterſtützung nicht zahlen, ſo iſt eine Beſchwerde beim 
rathsamte einzubringen. 

D. B. 1) Junge Seeleute, welche das Zeugniß der Fa 
zum Steuermann beſitzen, können in die Matroſen⸗Diviſionen un 
in die Torpedo⸗Abtheilungen als Einjährig⸗Freiwillige eingeſtellt 
werden. 2) Düſſeldorf. 

„A. T. in O. Nach 81 Nr. 13 des Geſetzes über die Schon⸗ 
zeiten des Wildes iſt es für die ganze Dauer des Jahres ver⸗ 
boten, Rebhühner, Haſen und Rehe in Schlingen zu fangen. 

. K. B. W. Dauzig. Darüber dürfen Sie ſich gar nicht 
wundern. Es gehört 1 ultramontanen n ſolche 
unangenehmen Ereigniſſe wie die Hinrichtung des Abbée Brunau 
nach Möglichkeit todtzuſchweigen. 

G. S. Die Einſtellung der Rekruten der Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie findet in dieſem Jahre am 12. Oktober ſtatt. 


and⸗ 


— H— — 


Bromberg, 3. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 125—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 

bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—100 Mk., Brau⸗ 

Per 105—120 Mk. — Erbſen nominell. — Neuer Hafer 108 

is 116 Mk., alter 117—122 Mk., geringe Qualität billiger. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 3. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30—13,70, Roggen 10,10—10,50, Gerſte 
10,10 —12,50, Safer 10,30 —11,30. 

Poſen, 3. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,20, 

o. loco ohne Faß (70er) 30,40. Feſter. 
‚Berliner Produktenmarkt vom 3. September. 

Weiz en loco 126—141 Mk. nach Cualität gefordert, Sep⸗ 
tember 134,25 — 134,50 —133,25—134 Mk. bez., Oktober 136— 1386,25 
bis 135,50 Mk. bez., November 137—136,50 Mk. bez., Dezember 
38,25— 137,50 Mk. bez., Mai 143,50—143 Mk. bez. 

Roggen loco 112—120 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 117—118 Mk. ab Bahn bez., September 118 bis 
117,75—118 Mk. bez., Oktober 118—117,75—118 Mk. bez., No⸗ 
vember 118,50 —118—118,25 Mk. bez., Dezember 119,25—118,75 
bis 119 Mk. bez., Mai 123,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilb 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 117—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—130 Mk. 

Erbjen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,1 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

5 Rindileita u art sch reger 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—66, Kalbfleiſch 40—68, Hammelflei 
40—65, Cchweinelleiſch 45—57 Mk. per 100 Pfund. 8 

Schinken, geräuchert, (0 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90—1,10, Hühner, alte 
0, 951,20, junge 0,40—0,70, Tauben 0,28—0,40 Mk. ver Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,61 Mk. per 10 Enten 
1.501,80, Hübner, alte, 0,80 — 1,35, junge, 0,40 —0,60, Tauben 
0,30—0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—80, Zander 72—80, Barſche 
41—55, Karpfen 6C—80, Schleie 93—95, Bleie 50—57, bunte Fiſche 
30—47, Aale 53—87, Wels 30 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 90, 
Hechte 27—45, Zander 45—90, Barſche 21—22, Schleie 46, Bleie 
rn 7 5 te Fisch 22 m a N 

eräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör 0,90—1,20 Mk. 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. en 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,55—2,65 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 98—104, 
IIa Fand. geringere Hofbutter 75—85, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—3 
Tilſiter 12—7 Mt. per 50 Kilo. 5 9 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 rar blaue 2,75, weiße 1,75 
50 0 Ba lied el (Schoch 9 88 Weiske Kilogr. 
250—3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,.00— eißkkohl 3,00 
Rothtohl 4,00 Mt. N ne 

Stettin, 3. September. Getreidemarkt. 
150—134, per September⸗Oktober 133,00, per April⸗Mai 141,00, 
— Roggen loco matter, 110-115, per September⸗Oktober 
115,25, per April⸗Mai 123,00. — Pommerſcher Hafer loco 110 bis 
120. — Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 50er —.—, do. 
70er 32,00, per September 30,00, per April⸗Mai 32,40. 

Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. Kornzucker exrcl- 
von 92 % —,—, neue —.—. Kornzucker excl. 88 % —Rendement, 
= neue —.—, Nachprodukte excl. Rendement 75% 7,70 —9,50. 


Ruhig. 
Publikum gegenüber 


Weizen loco flau, 


= 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem 
nicht verantwortlich. 


Fragen sie Ihre Tante, Ihre Nichte, Ihre Base, oder 


wen Sie wollen, Alle werden Ihnen antworten: Doering’s 
Seife mit der Eule iſt das beſte Waſchmittel der Gegen⸗ 
wart und unentbehrlich für die Damen-Toilette, für Perſonen mit 
empfindlicher Haut wie für die Mütter zum Waſchen und Baden 
der Säuglinge und Kinder. Außerdem iſt Doering's Seife 
mit der Eule, welche auch unparfümirt zu haben iſt, für Dies 
enigen ganz beſonders werthvoll, welche Parfüm nicht lieben. 

an verlange daher, ganz nach ſeinem Geſchmack rarfünirt oder 


unparfümirt. Für 40 Pfg. iſt ſie überall erhältlich. 


tember cr. 


Preis pre einspaltige 
- Kotonelzeile 15 Pf. 


frbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
s 8 zühle mange 


— 2 
akad. geb. u. gut empf., wünſcht z. Okt. 
ein neues Engagem. anzunehmen. Gefl. 
Off. u. Nr. 4794 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein j. Mann, Matertialiſt, 22 J. alt, 
militärfr., gegenw. in res der 
Buchfü rung vertraut, ſucht z. 1 dn 
anderw. Engagement. Gefl. Off. w 
A. A. 10 poſtl. Berent Wpr. erb. 5481 


Ein tüchtiger, militärfr. Materialiſt 
ſucht, auf beite Persil e geitügt 8 
Stellung. Gefl. Offerten S. 32 
(Neumark) erbeten. [590 9067 


— en an nen 


Ein n. f rüſt. pen). Deamter, Anf. 
50er, fr. Landw., ſucht i. w. leicht. 


Bertranenspoften 


am liebſten a. d. Lande. Der. wäre a. 
n. abgen. ſ. m. 15—20 Mille M. a, irg. 
ein. ſich. reell. Untern. zu betheiligen. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchrift 
Nr. 5599 an die Exp des Geſ. erbeten. 


Gebild. Landw., Mitte 20er, mili- 
— ſucht b. bescheid Anſpr. ſof. 
1. Okt. Stell. als alleiniger od. 
5 ker Snipettor., Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. A. Z. 70 poſtlagernd 
Marienwerder ur. erbeten. [5110 
Ein Oekonom, 21 J. alt, katholiſch 
d. eine Landwirthſch.⸗Schule beſucht hat, 
ſeitdem an feinem elterlichen Gute 
m Huſch. als Verwalter thätig war, a. 
Sen * geſtützt, fuck, 3. 1. Oktbr. 
Stellung als 5484 
Verwalter ne 
auf einem Gute m. Rübenbau. Off. w. 
br. m. Aufſchr. Nr. 5484 a. d. Exp. d. p. d. Gei.e. e. 


Ein Wirthſchafter 


24 J. alt, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht v. 1. Oktbr. Stellung als 
weiter od. auf klein. Gute als alleinig. 

eamter unt. Prinzipal. Off. mit Ge⸗ 
haltsang. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5478 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Suche Stellung als 3 
Buffetier 


oder andere, ähnliche Vertrauensſtelle. 
Kaution vorhanden. Offerten ſind zu 
richten an Th. U. poſtlag. Thorn, 


Durchaus ſelbſtſtändigen, energ. 
Brennereiführer 
unverh., 29 J. a., m. d. neueſt. Apparat., 
Maſchinen u. wählen, Landw. vertr., ; 
91 in iebig. Stell. 1. Okt. o. ſpät. 
dauernde Stelle. Ausbeute a. Alkohol 
per Kilo 27-28%, an Hef. 12—130%. 
. Brenn. n. ausgeſchl. Gute Ref. 
cha ienſt. eee 
ampfbrenn., Kirchlinde, Kr. Dortmund. 


Ein underh. Brauer 


15 de. a. gute Zeugn., eine Stell. Meld. 
br. u. Nr. 5477 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein in allen Zweigen erfahrener 


Jorſtverwalter 
36 Jahre alt, 15 Jahre Praxis, 13 Jahre 
ſelbſtſtändig größere Forſten verwaltet, 
12 Jahre auf einer Stelle, geſtützt auf 
borzügliche Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
E a. N t vom 1. Oktober cr. anderw. Stell. 
Nr. 5521 1 an d die Exped. d. Gef. 


Joel fi füchlige Verkäuftr 


nur erſte Kraft, möglichſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, die das 
Decoriren der Schaufeuſter ver⸗ 
ſtehen, von ſof. oder ſpäter geſucht. 
G. Hohenstein, 9 ee 


Ein junger Müller 
28 J. a., ſ. Stellung als Beſcheider od. 
als Erſter in einer Mahl⸗ od. Schneide⸗ 
mühle. Beſitze gute Zeugniſſe. 

Otto. Schmidt, Müblenbejcheider, 
Dt. DE Srone, Kronenſtr. 4. 


Ein Müller 


verh., o. Anhang, ſucht v. ſof. oder 
15. d. Mts. dauernde Stellung. Gute 
Zeugniſſe ſteh. 3. Seite. Geft. Off. w. 
u. Nr. 5648 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Junger gebild. Mann 
und u. energ., kautionsf., ſ. Stell. als 


res Verwalt. Buchh. o. Rechnungsf. 
Off. erb. u. 33 voftl. Poſtamt Konitz. 


RETTET EEE ³˙Üwꝛ ⁵² wü! SEEN N HERE TEE RT EBEN, 
Geſ. w. z. 1. Oktbr. ein ſeminariſt. geb. 
Lehrer . 
der ſowohl die Ackerbauſchüler, als auch 
zwei meiner Kinder, 6 Jahre alt, in den 
Elementarfächern unterrichtet. Jährl. 
Gehalt 360 M. b. fr. Station wexcl. Wäſche. 
Zelenin p. Berent, im Septbr. 1894. 
5443] Selchow, Dirigent. 


Ein Seminariſt 


gebildet, Hauslehrer, der Knaben bis 
Quinta vorbereitet, wird zum 1. Okto⸗ 
ber oder früher geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5760 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Solide Agenten 


für Wein, Cognac und Champagner ſucht 
g. hohe Proviſion P. Sieber, Trier. 


Einen tücht. Verkäufer 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
ektions⸗ Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
. 15841 

L. Cohn, Guttſtadt. 
ür mein Tuch Manufaktur⸗, Mode⸗ 
eee und Confektions⸗Geſchäft rg 
vom 1. Oktober einen [5883 


tüchtigen Verkäufer 


welcher der polnischen Sprache mächtig 
und mit dem Decoriren größerer 
Schaufenſter vertraut iſt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften find der Meldung beizu⸗ 
fügen. - Photographie erwänteht. 

J. Fürſt, Dt. Eylau Wpr. 


8 


Ein älterer, are 15763 


äufer 
Materintiik, Der unter 188 gen 
Sem ungen Stell ung per 1 
e muß unbedin befähigt Kein, 
mit Erfolg eiſen in Wein u. Cigarren 
u machen. Offerten mit Gehalts⸗ 


uſprüchen und Photographie zu 
richten an 
Adolf Kuhn, Elbing. 


Ein äußerſt tüchtiger 


Verkäufer 


aber nur ein ſolcher, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur: und Webegarngeſchäft 
ver 15. September oder 1. 
Oktbr. er. dauernde Stellg. 


eetz Den Offerten bitte Gehalts⸗ 


Anſprüche ſowie die zwei 
letzten Zeugniß⸗Abſchriften 
und eventl. Photographie 
beizufügen. 15774] 


A. Lewschinski, 
Röffel Oſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗ Confektions⸗ Geſchäft ſuche einen 
recht tüchtigen 15618 


Verkäufer 


der auch der volniſchen Sprache mächtig 
iſt und hauptſächlich mit der Damen⸗ 
Confektion vertraut iſt. Derſelbe kann 
zum 1. Oktober er. bei gutem Gehalt 
und freier Station eintreten. 

Max Neumann, Berent Wpr. 


Zwei wirklich tüchtige 155541 
Verkäufer 

der potniſchen Sprache mächtig, ſuchen 

für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


waarengeſchäft. 
Gebr. Simonſon, Alleuſtein. 


Für mein Kurz⸗ und Wollwagren 
Geſchäft ſuche per ſofort 15593] 
zwei Verkäufer 
beider Landesſprachen — Photogr. 


und Gebaltsanſprüche erwünſcht. 
Max Braun), Thorn, Breiteſtr. 


Ace 


: Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
4 u. Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche 
5 per ſofort reſp. 15. Septbr. er. 


N 2 fichtige Verkäufer 25 


poln. Sprache vollſt. mächtig 13 
u. mit der Decoration größerer 
Schaufenſter vertraut. Perſön⸗ 

4 liche Vorſtellung erwünſcht ober 

2 den Offerten Photographie und K 
Senad beizufüg. 5663 

H. Kubatzki, Dt. Eylau. 


ENHISHINHNIH 8 


Für mein Tuch⸗ N Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗E „Geſchäft ſuche zun 1. Ok⸗ 
tober er. einen tüchtigen [5585] 


Verkäufer. 
Guſtav Ravbaelfobn, Guttſtadt. 
Für mein Mannfaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktbr. er. 


einen tüchtigen Verkäufer 


und eine Verkäuferin 
beide moſ. Aalen und der polniſchen 
Sprache 1 [5776] 
Simon jollaender, Samter. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen äußerſt 5837 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen un Zeugniſſen 
n S. Michalowski, 
Johannisburg Oſtpr. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche ich per 15. September. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
bv. Herrmann, Putzig Weiter. _ 


95 ERRRRWIRRERK 


5 


2 und Konfektions⸗ Geſchäft ſuche 
ER zwei gewandte 
6 % 
Verkäufer 
& für ſogleich auch 1. Oktober. 
haltsanſprüche ohne Station, 
e u. Woote ee 
erbeten. 
L. „ 
2 Reflektire nur auf erſte Kräfte. 
ds dee enn 
Für unſer e e e und 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. [3511 
C. Loewenſtein u. Sohn, 
Neuſtadt Wpr. 
Mehrere, tüchtige, flotte 
Verkäufer 
mit feinen Umgangsformen, 
82 wünſchen für unſer Manufak⸗ 


8 Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ BE 
8 
2 
2 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 82 
85 
* % 
23 Köslin i. Pom. 28 
Confektions⸗Geſchäf t ſuchen p. 1. Oktbr. 
N N NN NN 
tur⸗Geſchäft bei hohem Gehalt 


33 zu engagiren. 55671 2 
= 


Gebrüder Jaco 15 
Inſterburg. 


28 
BERIMERKERE 


Wir ſuchen zum 15. September und 
1. Oktober cr. für unſer Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft [5362] 


einen tüchtigen Verkäufer 
und einen Lehrling 


achtbarer Eltern. Gehaltsanſprüche bei 


freier Station erbeten. 
Julius Joſeph & Co., Filehne. 


# 


waaren⸗ 


ktober einen tüchtigen 


Verkäufer 


. meine Eiſen abi ung ch 


der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 


Eduard Cohn, Crone a. d. Brahe. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Geſch. 
ſuche ein ache der da 
Sprache mächtigen 15865 


Verkäufer. 


Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 

Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Moritz Ephraim, Bromberg. 
Ein älterer, erfahrener 15437 


junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
per 1. Oktober cr. bei gutem Salair u. 
dauernder Stellung in mein Colonial⸗ 
0 und Deſtillations⸗Geſchäft 
eintreten. 


Ed. Batke, Culm a/ W. 


Für mein am 1. Oftoger er. neu zu 
eröffnendes nd Zee ⸗Geſchäft ſuche ich 
einen mit der Branche vertrauten 


tücht. jungen Mann 
für Verkauf und Reiſe. Offerten mit 
Zeugniſſen, Photogr. u. Gehaltsanſpr. an 

G. Kauffmann, Bromberg, 
1558919 Fr Friedrichsplatz 4. 


Einen jungen Mann 
flotten Verkäufer, polniſch ſprechend, 
ſucht per 1. Oktober 14995 
Robert Olivier, Pr. Stargard, 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 

Einen. ſoliden, umſichtigen [5626] 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Oktober für ſein Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 
F. Maſchitzki, Neuenburg Wpr. 


Für ein n Cigarren⸗ en gros & en detail- 
Geſchäft wird ein durchaus zuverläſſiger, 
geeigneter 157611 


junger Mann 
ver 1. Oktober cr. zu engagiren geſucht. 
Offerten unter D. 375 befördert die 
Exvedition der Elbing. Ztg. in Elbing. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, findet in meinem Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft per 
15. September er. dauernde Stellung. 
Offerten mit Gehaltsangabe und Seug® 
nißabſchriften erbittet 5411 

. Danziger, Carthaus Wpr. 


Intelligenter 
unverh. j. Mann mit 4—5000 Mk. Ein⸗ 
lage für Berlin als Gociug geſucht d. 
Poſſivan, Bromberg. 2 Marken 
beifüige En 
Suche zum 1. Oktober einen [5861 
jungen Mann 
für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
az ag mof. 
eymann, Schneidemühl. 
Am mein Getreide⸗, Mehl⸗ und 
Fourage⸗ Geſchäft ſuche per 1. Oktbr. 
einen jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. Den 
19 7775 find Zeugnißabſchrift. beizufügen. 
15873] Max Cohn, ö 


A a ne} 


2 25 en * 23 
: 9% NE 38; — BE 3 ET x 
Per 1. Oktober ſuche ich 5 
für mein Kurz⸗, Galaterie-, 
Glas-, Porzellau- u. Spiele A 
waaren⸗Geſchäft einen tüch⸗⸗ W 
ar tigen, erfahrenen 7 


Commis 


welcher gut polniſch ſpricht. 
Photographie, Zeugniſſe, ſo⸗ WM 
wie Gehaltsanſprüche ſind ass 
der Meldung beizufügen. 
“| Heinrich Rosenow, 

- aa 3 a 3 


Ein chriſtlicher Commis 
wird für ein größeres, ländl. Material-, 
Kurz⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft per 
1. od. 15. Oktober geſucht. 3 w. br. 
unt. Nr. Nr. 5448 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Commis und 


ein Lehrling 
Bw vom 1. Oktober er. auch früher 
auernde Stellung in meinem Kolonial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. 15684 
M. Betlejewski, Br Brieſen Wp. 


Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗Geſchäft und 
Selterwaſſerfabrik einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen [5680] 


Commis. 


Offerten. ſind Gehaltsanſpr. beizufügen. 
E. Bongſcho, Neuenburg. 


Commis 
für mein Manuſakturwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort geſucht, tüchtiger Verkäufer 
und volniſche Sprache Bedingung. 
Gehaltsanſprüche zu richten an [5799 
Hermann Holzlehner, 
Johannisburg Opr. 


Jüngerer Commis 


der auch polniſch ſpricht, findet zum 8 

Oktober er. aaf g bei 55 

. Weikuſa Reuſtadt Wpr., 
Kolonialwaarenhandlung. 


Ich ſuche im Auftrage mehr. tüchtige 


Handlungsgehilfen 
hauptſächlich der Colenial⸗ u. Deſtil⸗ 


latiousbrauche für feine und andere 


gute Geſchäfte per ſofort oder ſpäter. 
58671 Huge Bordihn, Danzig. 
Ein Handlungsgehilfe 
Materialiſt, findet in einer Material⸗ 
_—. Handlung nebſt Schankgeſchäft 
auf 6 Monate Engagement. Gehalt 
ar Mk. pro Jahr. ewerber wollen 
re Adreſſe Crone a/ Br. voitingernd 
Nr. 20 einſenden. 15857 


7 mit 1200—1500 Mr 
jung. Man Kaution u. 3j. Leute 
mit 3—500 Mark K Kaution, für Schank⸗ 
dec ſucht J. Poſſivan, Brom⸗ 
berg, 2 Marken beifügen. 9051 

Suche für mein Drogen⸗Zeſchäft zum 

1. Oktober einen tüchtigen u. ehrlichen 


Gehilfen 


bei beſcheidenen Anſprüchen. 2719 
F. J. Goralski, Apotheker, PR 


Ein Handlungsgehilſe 


in den mittleren zwanziger Jahren, ka⸗ 
tholiſch, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, für's Schank⸗Material⸗, 
Eiſen⸗ und 3 2 Geſchäft wird 
per 15. September d. Is. geſucht. Be⸗ 
werber mit Prima Zeugniſſen werden 
nur berückſichtigt. Auch 145591 


ein Lehrling 
unter obigen Bedingungen wird per 15. 
September geſucht von 
Julius Schanding, Wartenburg. 


Für mein Kolonſalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen, 
zuverläſſigen 15851 


Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
ſchöner Handſchrift und ſämmtlichen 
Comtoirarbeiten vertraut. 
Ferner finden 


2 kräftige Lehrlinge 
unter günſtigen Bed auge Aufnahme. 


berberg 
Grätz, Prov. Poſen. 


Breunerei! 
Ein anſtändig. jung. Mann, welcher 
Luſt hat, das Brennereifach zu 3 
kann ſich melden, ebenſo [5545] 


ein Gehilfe 


w. den zweith. cont. 8 ſicher 


reibt Nuke an Brennerei ⸗Ver⸗ 
walter J. En ncke, Waplitz, Poſtort Opr. 


Brenner 


mit 10—20000 Mk. erhätt vorzügliche D 


Stellung. Offerten werden brieflich 
u. Nr. 7184 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein verheiratheter, tüchtiger 
Breuner 
und ein irthſch⸗ tüchtiger 
Wirthſchafter 
finden vom 1. Oktsber Stellung 7 7 
er 5.2: Ba zen en 12 


8 
Daene er 
und RN 
Decorateur. 
Seuche für mein Möbel⸗ 
und Polſterwaaren⸗Ma⸗ 
gazin per ſofort reſp. 
zum 15. d. Ats. einen 
Aurehaus tüchtigen 
Tapezierer für beſſere 8 
Polſter⸗ Arbeiten, doch 
muß derſelbe auch per- 
feeter Decorate ur 
ſein und gewandt in; 
Jeder decorativen 5 
Arbeit. Dauernde Stel⸗ 
lung, Akkordſätze nach 
Vereinbarung. re 
te Meldungen ſieht eutg. 


M. Eifert 


Möbel⸗Magazin 
e e de 


Ein rad, de e 

findet von ſofort auch ſpäter dauernde 

Stellung bei 5772 
Arthur Schreiber, Soldau Dpr. 


Einen VBarbiergehilſen u. 
einen Lehrling 


ſucht ſofort oder zum 12. d. Mts. 
A. Weiß, Thorn (Junungs mitglied), 


Ein tüchtiger Barbiergehilſe un 
ſofort oder ſpäter eintreten. 158 
O Scar ESCHE Friſeur, 25 


lein zuverläſſiger, 


verläſſger, nüchternen) 
eier 


bei 130 Kühen, der auch gute Tafel⸗ 
Butter nach 5 bereiten kann, ſowie 
längere } Jet auf Wirthſchaften geweſen 
iſt, zum baldigen Kate N eſucht. Näh. 


Es wird ein 


beim Meierei⸗ Verwalter Herrn e 
in Neumark Weftpr. [5432] 
Ein durchaus tüchtiger 15446 


Stellmacher 
mit Scharwerker findet zu Martini 
Stellung in Gut Gr. Schläfken 
ver Gr. Koslau Oſtpr. 


Einen unverheiratheten 157131 
Stellmacher 
zum 1. Oktober, einen verheiratheten 
Wirth 


und einige verheirathete 
Knechte 
zu Martini, verlangt 
Gawlowitz bei Rehden. 


Zwei Stellmachergeſellen 
erhalten von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Stellmachermeiſter Wothke, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 19. 


2 Stellmachergeſellen 


erhalten von ſofort Beſchäftigung bei 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter. 


2 Tiſchlergeſellen 
u. ein unverh. Hansmann können von 
ſofort eintreten Getreidemarkt 7/8. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde 10 beim 14193 
Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


IJichlige Maurer 


erhalten beim Bau der Eiſenbahnſtrecke 
Rogaſen⸗Dratzig lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung beim Bauunternehmer 
Döbeling in Czarnikau. — 58481. 


8 iller⸗Seſuch. 


Ein junger, verheiratheter, gejunder, 
155381 


88 


Schneidemüller 
der mit Horizontal⸗, Kreisſäge und Lo⸗ 
komobile gründlich vertraut iſt u. kleine 
Reparaturen 900 ausführen kann, findet 
Stellung für Lohnſchnitt, ebenſo findet 


gepr. Heizer 


Stellung. Meldungen mit Abſchrift der 


BE: Fel erbittet 
3 2 D 


oſt, Kunſtmühle Seeburg Oſtpr. 


en brauchbarer Wüller⸗ 
geſelle (Kundenmüller) geg. hoh. Lohn. 
Meldungen mit Altersangabe zu richten 
nach Mühle Puelz Oſtpr. 159101 

Eine größere Handelsmühle fucht 3. z. 
15. September oder etwas ſpäter einen 
ſoliden, erfahrenen 


tüchtigen Müller 


als Gaug⸗ u. Walzeuführer, welcher 
mit den Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
traut iſt. Anfangsgehalt p. Monat 
40 Mk. bei freier Station. Meld. nebſt 
Zeugnißabſchriften er briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 5804 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Schneidergeſellen 
finden dauernde De bei Mens» 
drzitzki, Schneidermſtr., Feſtungſtr. 12a 


Eintücht. Schneidergeſelle 


ſofort geſucht. Dra! Dralk, Ortelsburg. Ortelsburg. 


Schleidergeſellen 


ſucht Kornblum, Lehmſtr. 15. 
Schuhmacher 


(Zwicker) finden Beſchäftigung bei 
Julius Brilles, romber g. 


Ein Hitlers 22 STE 3261 
Schloſſergeſelle 
und ein kräftiger Lehrling 


können ſofort eintreten. 
Mögelin, Graudenz. 


Ein Ein tücht. Kupferſchmied 


eingearbeitet auf Brennerei⸗Arbeiten, 


D 2 findet von ſof. dauernde Beſchäftigung 


Suche einen erfa Fes 


F. 
6 Conditor⸗Gehilſeu p 
d bei M. 40 Gehalt u. dauernder 5 
8 9 
4 3 


Condition. Offerten mit Ans 
gabe über bisherige Eonbitionen 
unter Nr. 5777 an die Exped. 

i a Geſelligen erbeten. 


15787 
Satller⸗Gehilfen 


Zwei ordentliche 


die mit Polſter⸗ und Wagenarbeit be⸗ 
wandert ſind, finden dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei 
Joh. Adler, Sattlermſtr., Dirſchau, 
Cbauſſeeſtraße 24. 
Teſucht wird zu Martini ein ver⸗ 
heiratheter [5539] 
Schweizer 
für eine Heerde von ca. 80 Stück Rind⸗ 
vieh incl. Jungvieh. 
riefkebt bei Hohenſtein Wpr. 


9 Unterſchweizer 


601 ſuche ich zum 1. Oktbr. f. Stellen nach 


Berlin; 975 4 verheirath. Schweizer 

. 1. Oktb f. Stellen in Weſtpr. — 2 

durchaus tucht, erfahr. u. kautionsfäh. 

N weizer ſuchen zum 11. Novbr. 

d. J tellung durch 15813] 

Dberihweiger Ruhmer, Goſſentin 
bei Neuſtadt Weſtpr. 


10 Uuterſchweizer 


In e ich für Stellen nach Pommern z. 


ktober; ebenfalls einige verheirath. 
Sahveszer zu 30 — 60 Stück Vieh und 
3 tüchtige, ee verheirath. Ober⸗ 
3 ſuchen Stell. . 1. Oktbr. u. 
Br F. Herren, Oberſchweiz., Dom. 
obra bei N Weſtpr. 158121 


bei Jul. Geyer, Löbau Wyr. 


Stpmiedegefelle ere ee 


echt, Lehrſchmiede, 
[5709] „„ 
Ein junger, verh. Schmied 


e auch 158053 
2 Juſtleute mit Schar werk. 


werden vom 11. November geſucht in 
Dom. Kl. Sonnenbergb. Rieſenburg. 


Ein verh. Schmied 


findet noch von Martini ab Stellung 
in Kl. Roſainen per Neudörfchen. 


Gärtner 
verh., in allen Brauchen der Gärtnerei 
erf., zugleich guter Schütze, z. 1. Okto. 
geſ. Ferner zu Martini ein 
Keſſelheizer 
Oek.⸗Rath Aly, Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


— m nenn nn er en 


—kůñů—— — —ęꝝ— — 


Geſucht wird ein durchaus tüchtigen 
verbeizatgeter 155861 
Gärtuer 

der mit Treibhaus, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau vollkommen beſcheid weiß. Antritt 
kann ſofort erfolgen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung ee 

Heyne, Szychowo bei Schönſee Wpr 


Ein Gärtner 


mit guten Empfehlungen, findet per 1. 
Oktober dauernde Stellung. Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung abſchriftlicher 
Seugnile werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5795 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Ein unverheiratheter [5846] 
Gärtner 


findet ſofort Stellung in 
Wrotzlawken, Kreis Exil 


haltsı 


super! 


für da 
Ueber 
A. Le 


50t 
und 


der ſch 
ſofort 


eee eee 


kann f 
Ein 


werder 
Rogaſe 
melder 
in Ro 


finden, 


4 — 


ſucht 
Ein 
kann ſ 


SID 
Für 
Preuße 
intenſi 
fahren 
evange 


ſucht vi 
54641 
Ebel 
Kuhl 
zu Mar 
Zum 


8 ollen, 


1 
6 


0 


welcher 
Geſchäft 
waltung 
2 Ste 
— cur 

bH. 


Ei 


K 7 * 


Ion 


[4193] 
Thorn. 


K 
ynſtrecke 
auernde 


und Lo⸗ 
u. kleine 
in, findet 
ſo findet 


hrift der 


ſucht 3. 
er einen 


* 
welcher 


Id. nebſt 
. m. der 
tion des 


n 


ei Men⸗ 
gitr. 12a. 


ſeſelle 
lsburg. 


f 


nftr. 15. 


bei 
ler g. 


158201 


rling 


nich 


Icbeiten, 
äftigung 
Nor. 
Beſchlag · 
t eintret · 
miede, 


Stellung 
chen. 


zärtnerei 
1. DER 


r. Tuchel. 
tüchtigen 
155861 


Gemüſe⸗ 
Antritt 
iche Vor⸗ 


iſee Wyr 


et ver 1. 
Bewer⸗ 
—— —.— 
lufſchrift 
des Ge⸗ 


pioh! lener, unverheiratheter 


e Gartner 


n Gemüſebeet⸗ und feineren Garten⸗ 
Un en pp. durchaus erfahren 
ober 1894 bei 240 Mark 


nianno Weſtp 


— Gond 77 Stat. cn ſucht 


Okt. einen ee ig 


vom 
Eat fleißigen 


Gärtuer 
mit nur 


fahren ſein muß. 


Ein junger Gärtnergehilfe ſowie 
. Lehrling können ſofort eintreten L. 
manowski, ee 1g 


E. 
5 Weſtpr. 

Suche von ſofort einen ordentlichen, 
nüchternen 

Korbmacher⸗Geſellen 
auf dare n 1 Meld. 
Den Ne ge 
d. Exped. d. 1% fen erbeten. 


Ein junger Bäcker 


a ſofort od. in 14 Tagen gejucht ey 


7571 Emil Rexin, Oberbergſtr. 4 


1 Glaſergeſelle 


findet von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
155701 


gung bei gutem Lohn. 
M. Hat taniel, Lautenburg. 


Ein an kräftiger, anſtändiger, 


erfahren. Krankenwärter 
der mit der Maſſage vertraut iſt und 
den Kranken Tag und Nacht zu verſehen 
bat, kann ſich unter Angabe ſeiner Ge⸗ 
Baltsanſprüche melden. 
jogleich oder 15. September. aer! 

Otto Hancke, Brauereibeſitzer, 

Roienberg Weſtpr. 


— — — 


Vier tüchtige 


Steinſetzergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei baden 
Lohn bei [58 


Kaminski, Steinſetzermeiſtet. 


Eulmſee. 


Suche von ſofort zwei tüchtige und 
zuverläſſige 15847 


Geſellen 


für dauernde Beſchäftigung. Lohn nach 
Uebereinkunft. 

A. Lewin, Bz. ⸗Schornſteinfegermeiſter, 
| Saalfeld Opr. 


Suche 
50 tücht. Kopfſteinſchläger 
und zuverläſſ. Fuhrleute 
ur dauernden Beſchäftigung. 158071 
Web er, Bauunternehmer, Dt. Ey lau. 
Ein Hausdiener 


der ſchon im Hotel geweſen, findet von 
ſofort Stellung. [5685] 
M. Betlejewski, Brieſen. 


Hausdiener 


ann Beet eintreten. 
Dieraſch, Groß Nebrau. 


Erw — 


in kräftiger, zuverläſſiger 
Hausmann 
15 A Lohn geſucht. 


D. Hirſch. 


Tichlige Erdarbeiler 


werden geſucht beim Bau der Eiſenbahn 
Rogaſen⸗Dratzig. Tagelohn 2 Mk. Zu 
melden beim e Ziebell⸗ 
in Rost Rosko bei Filehne. 15855 


23 Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung. [5896 
Bieſoldt, „Unterthornerſtr. 8. 


q—HA—U—U— 3m 


Einen Laufburſchen 
ſucht Julius Kauffmann. 
Ein anſtänd. Laufburſche 


kann ſich melden. Jacob Liebert. 


Adminiſtrator geſucht! f 


Für eine größere Beſitzung in Weſt⸗ 
Sreußen mit leichtem Boden aber ſehr 
intenſiver Wirthſchaft wird ein er⸗ 
fahrener, unverheirath. Adminiſtrator, 
evangel. Religion, im Alter von 40 bis 
45 Jahren, bei hohem Gehalt zum 
1. Oktober er. geſucht. 

Bewerber müſſen mit dem Brennerei⸗ 
betrieb und den Gutsvorſtehergeſchäften 
vertraut ſein. Stellung einer Kaution 
erwünſcht. Gefl. Offerten n. Zeugniſſen, 
Referenzen und Photogr aphie unter Nr. 
5683 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein zuverläſſiger, gebildeter 


zweiter Beamter 
der ſchon einige Erfahrung hat, wird 
für Hof und Speicher geſucht. Gehalt 
240—300 Mark excl. Betten u. Wäſche. 
Antritt zum 1. Oktober. 15455 
Dom. Froegenan & re 
BETTE Kelpin be bei Danzig ſ. zum 
1. Oktober einen zuverl., unverheirath. 
Wirthſchafter 
bei 200 Mark Gehalt. 


— —————j55ðwã umb —— 


Einen jüngeren, tüchtigen 
Vorwerks⸗Iuſpektor 
ſucht von ſofort. Gehalt 350 Mark. 


[5792] 


Falkenſtein 


5464] x Gr. Gemmern. 
Ebendaſelbſt findet ein tüchtiger 


Kuhhirt mit Scharwerker 
zu Martini Wohnung. 
Zum 1. Oktober findet eim gut em⸗ 


Jad wirlh 


welcher die Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte, Buchführung, Speicherver⸗ 
ea und Hoſwirthſchaft zu beſorgen 
t, Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
Dort a und Abſchrift der Zeugniſſe 
H. 5759 beförd. die ee 
d v. Haasensiein & Vogler, A 


aigsberg L Pr. Kneiph. Langg. a 


um 
ebalt 
ei en von 33 Sternba 1 5809 


uten Zeugniſſen, der beſonders 
in der Obſtbaum⸗ und Gemüſezucht er⸗ 


ufſchr. Nr. 5801 


Antritt von 


[5878] } 


Ein energiſcher, praktiſcher (5568 


erſter Beamter 
verh., der durchaus nüchtern und an⸗ 


ſpruchslos fein muß, findet unter Lei⸗ G 


berinſpektors zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. dauernde Stellung in 
See Kreis ge Oſtpr. 
ehalt vorläufig 800 Mk. nebſt hohem 
Deputat. Nur verſönliche Vorſtellung 
wird berückſichtigt. 


ch ſuche im Auftrage und m 
In pektoren Rechnungs führer, Hof⸗ 
a Gärtner, Diener; 
verh. Hofmeier, Schmiede, Stell⸗ 
macher, Kutſcher, Kuhfütterer in 
Deputatlohn. (Retourmarke). 5574] 
Cramer. Adminiſt., Wollin j. Pom. 
Für hieſige Wirthſchaft mit Zuder- 
rübenbau, Drillkultur, ſtarker Vieh⸗ 
Schweinezucht, wird E 


ein Volontär 
egen Penſionszahlung geſucht. 
5 920 ee, bel Anklam Pomm. 
Brunk, Adminiſtrator. 


Suche von ſofort einen gebildeten 


jungen Mann 
der die Wirthſchaft erlernt hat, zur 
weiteren Ausbildung. Gehalt nach 
Leiſtungen. Wedelshof bei Grunau, 
Bez. Bromberg. 1 158351 Richter. 


In Rittergut it Roggenhauſen bei 
Gr. Koslau Opr. findet ein kräftiger, 
gebildeter 155661 


junger Mann 


aus anftändiger Familie, zur weiteren 
Ausbildung in der Wirthſchaft unter 
Leitung des Prinzipals, von ſofort 
Stellung. Penſionszahlung nicht er⸗ 
forderlich. 

Dom. Lalkau bei TCzerwinsk Wpr. 
(größte Spiritus brennerei der Umgegeng, 
Zuckerrübenbau, rillkultur und 
Maſtung) ſucht zum 1. Oktober d. Is. 


einen Wirthſchaftseleven 
gegen mäßige Penſionszahlung. Eben⸗ 
daſelbſt findet von Martini d. Is. ein 
evangel., zuverläſſiger "1579 1] 


Geſpaunwirth 
Stellung. 

Ein verheirath. Wirth 
mit durchaus guten Zeugniſſen, nüchtern 
und mit dem Zuderrübenbau vertraut, 
findet zu Martini d. 53. Stellung in 


Marienhof bei Schönſee. a 
Vorſtellung erforderlich. 15840 


Schäfer 
ſucht Kgl. Domäne Roggenhauſen. 


Nur gute langjährige Zeugniſſe werden 
berückichtigt. [5918] 


tung des 


Ein Sc 


Schäfer 
geſucht in et bei Jablonowo. 


Einwohner m. Scharwerkern 


finden dee Martini er. gute Stellung in 

Anna Annaberg bei Melno. 15458 
Eein Knecht 

zu 2 Pferden geſucht zum 1. Oktober 

vom Dom. Buddin bei Bukowitz Wp. 


Einen verh. Kutſcher 


fleißig, nüchtern, guten Pferdepfleger, 


der von ſeiner letzten Stelle empfohlen 

werden kann, ſuche zum 11. November 

bei gutem Lohn und Deputat. 

Meyer zu Bexten, Kgl. Oberamtmann, 
Griewe, Poſt Unislaw. 

Suche zu Martini d. Is. bei hohem 
Lohn einen tüchtigen, nüchternen 


Kutſcher 
der gut fährt und reitet und deſſen 
Frau etwas von feiner Wäſche und 
Plätten verſteht. Nur Bewerber mit 


vorzüglichen Zeugniſſen wollen ſich 
melden. ugo Müller, 
5502 Kittuau per Melno⸗ Wpr. 


Nüchterner, verheiratheter 
evangl. Kutſcher 


mit Scharwerker zu Martini geſucht. 
Dom. Lowinek bei Pruſt. 


Teute⸗Auſſeher 
energiſch und zuverläſſig, wird von ſo⸗ 
rt bis zur „Beendigung der Rüben⸗ 
ernte geſucht in Vorw. Schwetz, Kr. 
un, [5914 


Suche fogleich einen [5794] 


Aufſeher 


mit 30—40 Leuten zur Kartoffel⸗ und 
Rübenernte bei gutem Akkordlohn und 
Deputat. 

Meyer zu Bexten, Kgl. Oberamtmann, 
Griewe, Kr. Culm, Bahnſtat. Unislaw. 


- Auf dem Brennereigute Steffens 
walde, Kr. Oſterode, wird für die 
Kartoffelernte ein 15788 


Unternehmer 


1577 


geſucht. 


RT BETEN. CPP 
Für unjere . — 82 


wir einen 
Lehrling. 


ge bei Schwerin a. W., 
Faehndrich u. Co. 


Hull ker-"ehrlim. 


Suche zum 1. 0 . 
meine Apotheke einen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 13690 
Max Rother, Apotheker, 

Neumark Weitpr. 

Suche per ſofort 15447 
einen Volontär 
oder Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, für mein Tuch⸗ w 


und Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Moritz David, Biſchofsburg. 


Für meine ine Eiſenhandlung ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen 15495 


Lehrling. 
Alexander Jaegel, Graudenz⸗ 


1579314 


ban Le ling 
aus anſtändiger Familie, ſucht gur ſein 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ 


eſchäft. 
Ed. Stahr, Rieſenburg Weſtpr. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäften 15665 


zwei Voloutaire und 


zwei Lehrlinge 

chriſtlicher Confeſſion, zum ſofortigen 
Eintritt. Volniſche Sprache Bedingung. 
Herm. Friedländer's Nachflgr., 

F. Kahnert, Johannisburg. 

Für mein Tolonfal⸗, Delikateſſ.⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft uche. ich 
zum 1. Oktober d. J. einen [828] 


Lehrling. 
Derſelbe muß 85 nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 
F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


Apothekerlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Conf. Tüchtige Ausbildung, gute 
Stellung. Lamp, Apotheker, zer 
in Pommern. 9 8 7 

Zu ſofort oder 1. Oktober d. 
uche einen poluiſch ſprechenden; jungen 


Mann als 
Apothekerlehrling. 
Gewiſſenhafte Ausbildung unter 


meiner perſönlicher Leitung wird zu⸗ 

geſichert. 

M. Feuerſenger, Apothekenbeſitzer, 
Gilgenburg Opr. 


Für mein Colonialwaaren» und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Anton Hoffmann, Strasburg Wpr. 


Suche von Jofort 15796 


zwei Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern. 
Culm, im September 1894. 
J. Jordan, Fleiſchermeiſter. 


Zum iofortigen Eintritt ſucht 


einen Lehrling 


Otto Smolinski, Conditorei, 
15783] Rieſen burg. 


Zwei Lehrlinge 
u. ein junger Hausmann 


können vom 15. September o. 1. Oktbr. 
eintreten bei H. Sieg, Conditorei und 
Dampfbäckerei. 158291 


Für meine Manufakturwaaren⸗, Tuch⸗ 
und Lederhandlung ſuche per 1. Okt. er. 


einen Lehrling 
bei freier Station. 15770] 
Herrmann Stein, Erin. _ 


Wir ſuchen für unſere 


Bein, Delikateſſen⸗Colo⸗ 
nialwaaren⸗ u. Cigarren⸗ 
Handlung einen 


Volontair 
und I Lehrling 


N ue achtbarer Ju] 
12 güuſt. Bedingungen. 


Hoppe & Fest 


in Gueſen. 


Für mein 
Delicateſſen⸗ 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 12937] 


als Lehrling. 


Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 


Für mein M auufakturwaaren⸗Damen⸗ 
Confektions⸗ und Herren - Öarderobene 
Geſchäft ſuche 05 ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. [5634] 
Hermann Keifer, Cul 


Colonialwaaren⸗ und 


Für Hauen ur 


Mädchen. 


Ein junges Mädchen a. Beer Fam, 
w. u. in St. iſt, ſucht, geſtuͤtzt auf gute 
Zeugniſſe, eine Stelle 


als Stütze der Hausfrau 
bei Familienanſchluß, am liebſten in der 
Stadt, jedoch nicht Beding., v. 1. Okt. 
Off. u. Nr. 5576 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Eine j. Dame aus guter Familie, 
die in Küche und Handarbeiten erfahren 
iſt, ſucht Stellung 


als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Gefl. Offert. 


w. brfl. mit der Aufſchr. Nr. 5902 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


—— nme ee nn een — — — 


Anſt.Mädch., Mitte 20er, wirthſch. anf. 
Perſ. gute Ausſt., etw. Verm. w. d. Bekſch. e. 
Handw. —Conf.gleich — beh. ſpät. Verheir. 
z. mach. Wittw.nicht ausgeſchl. Herren, d. 
gen. ſind, a. d. ernſtgem. Gej.einzug,, werd. 
umbriefl. Meld. unt. d. Aufſchr. M. A. poſt 
Pr. Stargard Wpr. bis z. 20. d. Mts. geb. 


— FERETFEEL" 


Ein gut geſittetes nicht mehr junges 


| ädchen 

* ſchon kurze geit Kranke bedient hat 
„ Stllg. als Krankenwärt. in Familien, 
bei ält. Frauen o. fehlerhaften Kindern. 
Briefe u. J. K. bef. die Exped. d. Neuen 
Weſtpr. Mittheilung. in Marienwerder. 
mit guten Zeugn. f. Land, 
Wirthinn. Kinderfrauen = die 

Stadt, empfiehlt 159271 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Geſchäft, verbunden mit u - 


Eine gebitbett, in ver et er⸗ 
er e ame ſ Ste u 5 


oder ktober 


als Stütze der Hausfrau. 


Hauptbedingung Familienanſchluß. Off. 
unter W. G. H. poſtlag. Stolzen- 
felde P 

Ein jut per gebildetes Mädchen, 
ev., als Buchhalterin u. Kaſſtrerin ſchon 
längere Zeit thätig geweſen, ſ. Stellung 
per 1. Oktober. Gefällige Offerten unter 
5649 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eine alleinſt. Frau ee 
Herrn die Wirthſch. zu führ. Näher. d 
Frau Czarkowski, Mauerſtr. 20. 


Ein geb., beſch., j. Mädchen 


welche i. d. 1 u. iu d. Schneid. 
geübt u. a. i. Koch. beich. w., ſucht vom 
15. Spt. a. ſpät.Stll. b. Familienanſchl. Off. 
w. brfl. u. Nr. 5901 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wg aft., jüng. aft., jüng. Stuben mädch. 


und Kinderfr. empf. per 1. Oktbr. 
Frau Czarkowski, Mauerſtr. 20. 


Damen 
welche won hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. [679] 


Suche für ringe neunjährige Tochter 
ſofort oder zum Oktober eine ge⸗ 
prüfte, muſtkallſche, evangeliſche und 
anſpruchsloſe 


Erzieherin. 
Zeugniſſe ꝛc. 15 einzureichen an Frau 
Anna Roepke in Lulkau bei Sſta⸗ 
SZewo R Wpr. 15563 
Jum 1. Oktober wird eine 85 


evangel. 
Erzieherin 


für einen Knaben von 8 Jahren und 
ein Mädchen von 7 Jahren geſucht. 
Gehalt 350 Mk. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift 0 5677 durch die 
ern d. Geſell. erb 


Gindernärinerin I. Klaſſe 


2. 2 Mädchen, 6 u. 4 Jahre alt, 
den Anfangsunterricht ertheilen ſoll u. 
außerhalb der Stunden ein Mädchen, 
2 Jahre alt, mit übernimmt, ſucht zum 
1. Oktober Pietſch, Victorowo bei 
Rehden Wpr. 15524 

Suche vom 1. Oktober oder No⸗ 
vember eine ältere 15781 


Kindergärtnerin 
3 Ede mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
Anſprüche ſind zu richten an Woesner, 
Fiſchau bei Altfelde. 


Suche eine vb: [5817] 


Putzarbeiterin 


der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
per 15. September in ein. mittelgroßen 
Stadt. Bitte um Zeugn. u. Gehaltsangabe. 
Gefl. Off. u. W. M. poſtl. Exin erbeten. 


— — nn nn. 


— nn nn 
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Suche für mein Pußgeſchäft eine ge⸗ 
wandte, „jelbftitändige [5621] 


Direktriee.. 


Zeugniſſe und l e erbittet 
Frau tilie Bahro, 
Lötzen Oſtpr. 


Eine Direktriee 
für guten Mittelpub, katholiſch, per ſo⸗ 
fort oder 15. Se ptember ſucht 
n 
[5874] Culmſee 


Verkäuferin 
für mein Colonialwaaren⸗ u. Drogen⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Eintritt. 
Gut rechnen und ſchrei ben Bedingung. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
Photographie u. Gehalts zanprächen an 
e en pet, Sens burg. 


pee tüchtige 1585 591 & 


Verkäuferin g 
mit anter Empfehlung, 25 


der poln. Sprache mächtig, 
ſuche für mein Galanterie⸗, 


2 Kurz⸗ Weißwaarengeſchäft e 


von gleich oder ſpäteren 2 
Eintritt. Anfaugsgehalt bei 
freier Station 300 Mark. u 
2 Gust. Goerigk, 
Biſchofsburg. 


Suche zu ſofortigem Antritt er 


15. September d. Is. eine tüchtige, 
ältere, zuverläſſige 15438 
Verkäuferin 


für meine Bäckerei, Conditorei und 
Confitüren⸗ Handlung. Alter, Photogr., 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsangabe, 
ang; Agenten nicht berückſichtigt. 
Karl Bendz ulla, Bäckermeiſter, 
Oſterode Opr., Baderſtr. 12. 


Suche 


zur Führung meines 5 und zur 
Hilfe bei der Erziehung der Kinder von 
bald ir gebildetes Fräulein (moſ.) 
Hulda a Ibzigſohn, Allenſtein. 
Geſucht zum 1. Oktober ein an⸗ 
ſpruchsloſes, zuverläſſiges [5615] 


Fräulein 
welches in der bürgerlichen wie feinen 
Küche perfekt iſt, in Haus⸗ und Hand⸗ 
arbeit erfahren und kinderlieb iſt. 
Gehalt 200 Mk. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 

Frau Doktor Schmidt, 
Bad Polzin, Kr. Belgard, 


Suche als Stütze eine 


junge Dame 

die in der Küche und in Handarbeit 
ige und im Stande iſt, einem 
tjährigen Mädchen Nachhilfeſtunden 

u chularbeiten au geben. u n 
werd. briefl. m. Aufſchr. 5889 
d. d. Exped. d. Geſelligen 8 


eb. Arnold, 
Pommern. 


mit bei ſcheidenem Wee, 


| veriteht. 


Ein tathol. Säulen 


mit Prima Zeugniſſen verſehen, wird 
per ſofort zur Stütze der Hausfrau und 
3 der Enz geſucht. 15762] 
owski, Marienwerder, 
ne und — 555 


Ein junges 15875 


auſtändiges Mädchen 


das ſchon in ähnlichem Geſchäfte ge⸗ 
weſen iſt, ae für mein Reſtaurant u. 
ur Stütze der Hausfrau. Bei guter 
Sübrunn Familienanſchluß zugeſichert. 
en Meldungen bitte Photographie u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
F. Sommer, Brieſen Wpr. 


Als Stütze der Hausfrau wird ein 
evangeliſches, nicht zu junges 

erfahrenes Mädchen 
aus guter Familie, von einem Kauf⸗ 
mann auf dem Laude von ſofort oder 
2 Oktober geſucht. Meld. w. brfl. 

Nr. 5541 an die Exp. des Geſellig. 


Jur Hilfe im Geſchäft und und Wirthſchaft 
ſuche zum 1. Oktbr. ein anſtändiges 


junges Mädchen 


mit guter e die 
Schneiderei erlernt hat, und andere 
Handarbeiten verſteht. Photographie 
eventl. perſönliche Vorſtellung erbittet 

A. Kotze, Klempnermeiſter, Thorn. 


— — — — — - ne, 


Suche zum ſofortigen Dienſtantritt 
ein junges, anſtändiges 15594 


Mädchen 


aus guter Familie, welches in allen 
häuslichen Arbeiten bewandert, ſowie 
in Handarbeiten (Naſchinennähen) ge⸗ 
übt und im Stande iſt, mich in der 
Wirthſchaft zu vertreten. Lohn nach 
Uebereinkunft. 
Amts . Lippmann, 
horn, Brauerſtr. 1. 


Zu Anfang Oktober ſuche ich ein nicht 
zu junges 157841 


Lehrmädchen 
gegen freie Station. Bedingung tüchtige 
Schulbildung und gute Handſchrift. 
Louis Schwalm, Rieſenburg Wpr. 
Buch u. Bapierhandlung. 


Suche für mein Material⸗ und 
Schankgeſchaft ein ehrliches, achtbares 


junges Mädchen 
von ſogleich oder 15. September. Pol⸗ 


niſche Sprache erwünſcht. [5803] 
S. Roſenberg, Löbau Wpr. 


Junge Mädchen 
ur Erlernung der feinen Küche 5 
ſich melden 15919 
Hetzner's Hotel, Marienwerder. 
Daſelbſt wird ein 


junges Mädchen 


zur Stübe der Hausfrau geſucht. 

In meinem Folonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbund. mit Reſtauration, kann ſoſort 
ein junges Mädchen, welches ſchon in 
einem ſolchen Geſchäfte thätig war und 
gute Zeugniſſe beſitzt, eintreten. [5909] 

Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 


— men — 


Suche für m. bürgerl. Hausſtand ein 
ev., erfahrenes, ſauberes Jane taüdehen 
aus guter Familie, per Oktober er., 
ev. ſpäter. Famiienanſchlußz geboten. 
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsanſpr. 
erbeten. Frau L. Tietz, Schneidemilhl, 
neue Bahnhofſtraße 5. 159071 


Betauntmachung. 
Die Stelle der 159231 
Wirthin 

des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes 
iſt erledigt und ſofort zu beſetzen. Mel⸗ 
dungen ſind unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bis zum 15. September an 
uns zu richten. Mündliche Meldungen 
nimmt der Krankenhansſuſpektor Bork 
im Krankenhauſe, Gerichtsſtraße 2, ent⸗ 
gegen. 

Graudenz, d. 4. Septbr. 1804. 

Der Magiſtrat. 


Suche zum 1. Oktober eine tüchtige, 
zuverläſſige 158081 


Wirthin 


die gut kocht 
und die Molkerei ( Nilchbuttern), wie 
Kälber⸗ und Federviehzucht gründlich 
N Gehalt 300 Mark. Abſchrift 
der Zeugniſſe erbeten. 
Frau Stroehmer, Bien au 
bei Liebemühl. 


— nn nn 


Zur ſelbſt. Führung d. Haushalts u. 
Geſchäfts, verb. mit Reſtat urant, ſuche 
per ſofort oder ſpäter eine anftändige, 

tüchtige Wirthin 
in geſetzten Jahren, welche in der Küche 
perfekt iſt, Offert en mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsaugabe ſind unter B. 100 
poſtlag. % obſeus zu richten. ten. 156201 
Suche für ſogleich eine 156151 
22 n 4 * 
Wirthin 
zur Vertretung auf einen Monat oder 


wenn convenirt dauernd und zum 1. Ok⸗ 
ktober ein tüchtiges 


Stubenmädchen 


das auch mit der Wäſche „Pmangegen 

verſteht. Gehalt 40 Thale 

Fr. Oberamtmann Meyer au Bexten, 
Dom. Griewe bei e bei Unislaw. 


Köchinn. u. Stubenmädch. 


Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Suche zu ſofort eine zuverläſſige 
evangel. Kinderfrau 


ohne Auhang, welche ihre 2 Brauchbarkeit 
durch Ze ugni ſſe beweiſen kann. Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Getaltsanſprüche bitte 
einzuſenden an Frau A. Toepfer, Vorw. 
Lekarth bei Skarlin, Bis ſchofswerder. 


Ich ſuche per ſofort oder zum 1. 
Oktob. ein gewandtes, ſauberes, fleißiges 


Stubenmädchen 


bei hohem Lohn [5555] 
Frau Oberförſter Krieger, 
Ortelsburg. 


Aufwärterin 
14 den ganzen Tag von ſogl. geſucht. 
921] 9 Getreidemarkt 45 Pas we 
Ein anſtändiges Mädchen wird für 
die Nachmittage bei Kindern geſucht. 
Gefl. Off. werden unter Nr. 5888 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


= Alles, für feine Häuſer ſucht 
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Nächste Woche 
Ziehung 
Baden-Baden. 


Maſchinenfabrik und Steffelfchmiese 


offeriren zu billigſten Preiſen: 


== Drillmaschinen 


Breitſäemaſchinen 


Dün gerſtreuer, Patent Hampel, Pfitzner und Schwartz. 


[Düngermühlen g 


Original⸗Tieſkultur⸗ und 
Univerſal⸗Stahlpflüge 


patent Laake’sche Ackereggen. 


Aal ig 


(Patent Ventzki.) 


. d. N — 
— Na 2 
* 7 
5 


— — — 


Gelreide⸗ 
Reinigungs⸗ 
Maſchine 


Große Getreide 
BVeinigungs⸗ 
Maſchine 


| mit oberen und 
unteren beweglichen 
Siebkaſten. 


j 3 8 
Yale K * 
, e 
BBB 
2 ee 


9 


; WER 1 8 
Fa 
u 


in 4 Größen. 


3 


| == Wind- oder 


Bodenfegen. — 


Trieure (Unkraut⸗Ansleſemaſchine). 


Häckſelmaſchinen 


für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb. 


2 Viehſutter⸗Schnelldämpfer (Batent Ventzki). 
: Lupinenquetſche für gedämpfte naſſe Lupinen, 


5 Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, Rübenſchneider. > . 


—— — — — 


Cataloge gratis und franko. "TOM 


x ſowie alle ſonſtigen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, © 


* 
4 
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* 
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; 
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Niläkimtuliſe 33 — Thon 202 


grösstes u. ältestes Special-Geschäft 


2 Fahrräder se 


ermauente Ausſtellung und Lager der weltberühmten Peregrinc⸗, 

TR Weſtfalia⸗Fahr⸗ 
räder zu Engros⸗Preiſen. Illuſtr. Preisliſten gratis und franko. Gründlicher 
ratis zu jeder Tageszeit auf einer 1000 (Meter freien ungenirten 
ei ſchlechter Witterung in einem 300 [Meter gedeckten Fahrſagl. 
eparaturen jeder Syſteme ſauber, ſchnell und billig. Vertreter überall geſucht. 


5 änomen⸗, Seydel und Naumaun⸗, Bren nabor⸗ und 


Unterricht 
Fahrbahn, 


1 
FREE RE | Pr 4 2 12 * e Par; 
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in 6 verschiedenen, zweckentsprechenden 
EKegirungen für Kowry- Betrieb, mittle, 
schwere und schwerste Belastung. 
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Wichlig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗ Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fert ? 
und anderen reinwollenen Sa 21 3 ällen haltbare und 
1 „ 


Stoffe für Damen, Herren ur owie 


ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. 
ür Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. 


Neue Stiften⸗Putzdreſchmaſchine 


it Schüttler, Abräderſieb und Gebläfe für einfache Reinigung, 57 em Trommel⸗ 
mit Schüttl ) 2 1 Meldungen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 4736 durch die Expedition des Geſelligen, Grandenz, erbeten. 


breite, für Riemenbetrieb, iſt billig zu verkaufen. 


"er 


L 0 0 8 1 Mark Hauptireffer 20,000 Mark. 3000 Gewinne 
8 Zu haben in allen Lotteriegesch. u. i. den durch Plakate kenntl. Verkaufsst.. i. Werthe v. 
Loose AI Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet E. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr.29 


1 
; 
. 


[blogowski & Sohn, Inowrazlaw| 


N von Rad. Sack, Siedersleben ud Zimmermann ! 


Schott. und eiserne 
Zickzack-Eggen. Eiserne Grubber und Exstirpatoren. E 


150,000 Mark. 


V cg Weidſ% 


en (Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seifo 
für die Wäsche und den Haushalt, 


Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass | 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1,2,3u.8 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


TI aAmten nn Bantattaın Amann Noten ta feumie rhien BAhrtiänneo) kenntlich. 


— 
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Dampfmaſchinen und Dampfkeſſe 


in ſolider, . Bu Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen (5349) 


Jede Hausfrau, 
jede Braul, 
jede Anstalt, 


fs dieeinwirklichreelles,dauerhaftesund 

© Zobel Bromberg, ungeschmeicheltes Leinengewebe zu 
. I 4 Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- und Tisch- 

Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. wäsche liebt u. zu kaufen beabsichtigt, 
Aueischar iger, 4 wende sich vertrauensvoll an die alt- 


Univerſal⸗Schwingpflug j|AVieihauer, Landeshut gel 


| A.Vieihauer, Landeshut J. Sch, 
A mit Kegelstellung, ganz aus Stahl. | Drei- und Vierschare nach derselben Bauart. 


Preiſen 


u 


Christliches Leinengewebe-u. Wäsche- 
Aussteuer - Versandhaus. Qualitäts- 
proben franco geg. franco. Preisl. gratis. 


Leichteſter Gang, uner⸗ 
reichte Arbeitsleiſtung für 


8 Kreuzsaitige 
[Pianin os 
in solidester Eisen- 


Patentirt in Deutſchland, 1 
Oeſterreich⸗Ungarn ze. 


dalle Bodenarten zum Flach⸗ 

und Tiefpflügen. | 
5 Der einzige Pflug, wel⸗ 
aa Were cher ſich beim Unterpflügen R 
A von langem Stalldünger, 
| | Lupinen uſw. nicht verſtopft, 
da die gebogenen Griesſäu⸗ 


75 construction mit 
Bibaster Repe- 
1 titions-Me- 


vorzüglich 

geeignet ftir I 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450, — ab, 


(Betſchauer Syſten) AN 5 


io an 


4 . 4 L Danzig. ei 


ediegene 
Portièren, Schlafdecken 


0 aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und ſo weiter in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 


ärbereiau⸗ 
134181 


len dies verhindern. 4 
Ein Abbrechen der Pflug⸗ 
körper oder Verbiegen des! 
Rahmens ſelbſt bei ſteini⸗ 
— gem Boden iſt ausgeſchloſſen; 


Eine kleine Ausgabe, die sich 
100 fach bezahlt macht, ist das 
Buch: „Praktische Rathuschläge‘“, 
: Zu beziehen für Mk. 2,20 von 
R. Oschmann, Konstanz (Baden) 


x 3 
Fi: Eheleute! 


lauf einem feſtgefahrenen en 1 und dabei zeigte ach daß er ganz 
f e N 


ehr gut gepflügt, ſo daß man 
wohl ſagen kann, der Pflug ſei recht und gehe ſehr leicht. 8 a 
Die Kommission der Halle’schen Prüfungsstation. Wüst. W. Schmidt.] 


5 Illuſtr. Preisliſte mit glänzenden Anerkennungsſchreiben hervorragender Land⸗ 
wirthe gratis und franko. — Wo noch nicht vertreten Wiederverkäufer geſucht. 


döbrauchte Schmidt®*” Breitdreschmaschine!. 


mit 130 cm breiter Spiraltrommel, langem, abnehmbaren Schüttler u. Abräder⸗ 
fieb, Vorgelege mit Ausrücker, für Riemenbetrieb, wenig gebraucht, ſehr billig 
zu verkaufen. Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4735 durch die 
Expedition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


SAA Y Y HBB 
N. e N 
N Verkauf eines Eiſen⸗, Kurzwaareı- und & rg 
8 Fahrrad⸗Lagers. 8 
dee e ee N Flüssige Kohlensäure 


geräthen, Werkzeugen ꝛc. nebſt Ladeneinrichtung, Utenſilien ꝛc., 4 i f 
: . Mark 12 298,48 liefert nach wie vor zu Konkurrenzpreiſen 
8 taxirt auf 2 Danzig, im Auguſt 1894. 8800 


N 

neuen und gebrauchten Fahrrädern und Sport⸗ 7 - 

N Arten ant Mark 4815,15 N J W Neumann Ketterbagergaiie 
im Hauſe Danzig, Peterſiliengaſſe 16, ſoll bei ke \ nur , Nr. 3. 


5 im Ganzen verkauft werden. 


M. Schiller, 


Vietoria bei Fürſtenwalde, Spree 


ODfen⸗ und Glaſur⸗Jabrik 
liefert weiße und eouleurte Schmelzöfen: [9874] 


I. Kl. = 46 Mk., III Kl. = 42 Mk, lila = 87 Mk. 


. 


Termin zur Ermittelung des Meiſtgebotes: 50 Große Betten 12 M. 
\ Donnerstag, den 6. September 1894, N ee e aus ten mit ae 
Mittags 12 Uhr, Peterſiliengaſſe 16. K Laſtig, Berlin s., Prinzenſtraße 46. Preis- 
Taxe und Bedingungen können bei mir täglich von 9—10 Uhr lite koſtenfrei. . Viele Anerkennungs⸗ 
Beſichtigung des Lagers am Ver⸗ 2 3 


und 3—4 Uhr eingeſehen werden. . 
kaufstage von 10—12 Uhr. Bietungs⸗Kaution 


Danzig. Der Ronkurs- Verwaltet. 


Paul Muscate, Schmiedegaſſe 3, II. 
LP 253 d. * 


1000. * Sehr billig, ſehr gut, ſtets gebrauchs⸗ 
W fertig, iſt unſer Hamburger Fabrikats 


Caffee: Pfund 75 Pl. 


kräftiger 100 Pf., ſehr fein und ſehr 
kräftig 125 Pf., portofrei in Doſen mit 
8 Pfd. Inh., 1 Malz⸗Kaſſee 


— — 


gen 


N 


lu. 2 g. Hamburge 
; Bekanntmachung. u u en e sit Ir 
2 2 "253 | Ludwig Pein & Co., Hamburg gg. g. 
— = Jedes Loos muss mit einem Treffer gezogen werden. 5 
5 
»- Haupttreffer: Mk. 300,000, 240,000, . 9 
® 
se 165,000, 150,000, 120,000, u. 8. W. 3 Sers 
2 gelangen in jedem Monat successive bestimmt zur Ausloosung. 1 
20% billiger wie jede Concurrenz. Eintritt tägl. Gesetzl.erlaubt. 38 
1 ca Betheiligungsscheine versenden gegen Einsendung od. Nachnahme: 8 u ” 
200 100 50 28 Io 2: — 8 V | 0 t 8 0 f f & 
1 — —— —— mn — ů pro Monat. r 
Ir M3— M. 5.— M.10— 1 n n w. 87. 
mag“ — Blank & Bachler, Bankgesc „ Berlin W. 57. N ent t ruf, 5 
r Näheres durch Prospecte gratis u.franko. Solide Vertreter gesucht. = el a a ine 5 1 
— 8 ——ͤ—ꝛ— - lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 


Herrenftoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende! 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, % 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 5 
6 ; 


14 


Kısseren Harn- HA Ao. 
Ich habe mich aus eigener Praxis überzeugt, dass der Kasseler 785 


Hafer - Kakao in der That das Lob verdient, welches ihm von den 
ersten Autoritäten zuertheilt wird; er hat sich als ein vortreffliches ’ 


— EN 857 5 5 
n 5 25 


22 222 


Graue Haar 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 
i ſchmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune 

aturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
[rig.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Funke & Co., Parfumerie hygienigu® 
Berlin, Wiſhelmſtraße 5. 67071 


PER, 
ch 


Mittel bei Magenleiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich 
um eine Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche Dienste 


ng 
ai Kassel, den 24. Juli 1894, 


gez. Dr. Schütze, 
pract. Arzt und Homöopath. 
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